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Römische eıträge ZUr Korréspondenz
des Herzogs ilhelm VO  =) Bayern

aUs den Jahren HIL |
Von Dr SCHWEIZER

Einführung.
In Anbetracht der ellung, welche das Haus 1ttelsSsbacC 1im

Zeitalter der Gegenreformation einnahm, und m1t RKücksicht auft die
Ausgabe der Briefife Johann Casimirs VON der alz darf INan ohl
m11 ec den Wunsch einer ammlung der Korrespondenz des
Herzogs ilhelm VonNn Bayern aussern Dies g1lt zumal Tür die

ahre , die der Arbeit VON Stieve, Die Polıitik ayerns,”)
vorausliegen. Hier soll indes 1Ur eın Belitrag den In der Literatur
vertreienen „Wittelsbacher Briefen“*) gegeben werden, und ZWar

miıt der Einschränkung auft Schreiben des Herzogs ilhelm, ob-
ohl das Archivio Vaticano auch manche estande VON olchen
der übrigen Gilieder des Hauses 1LtelsbDaC enthält.®)

Stieve, Die Politik Bayerns 591— 1607, Bände, München 878
und 188

Stiev c W ittelsbacher Briefe du>S den Jahren 0—16 in Ab-
handlungen der Kgl ayer Akad Wiss.,; ist. Classe XVII (München
385 IN (1887) 113 H. 441 d XIX (1889) 117 e (1892) I, 303 iT.,

{{ X X II I stTe d, Mailänder Briefe ZUr bayerischen
und allgemeinen (Gjeschichte des a  r eb X XII 90 231 II 481 1T
azu kommen die Publikationen VO Keller, Die Gegenreformation in
Westfalen un Niederrhein Aktenstücke und Erläuterungen 1585—1609),
LeiIpzig 18857; erner ın den verschiedenen Bänden der „Nuntiaturberichte“, tür
uUNsSeTE a  WE besonders in S { ses, Die Kölner Nuntiatur { (Paderborn

Einzelne Aktenstücke tIınden sich überall in der älteren und neueren
Literatur zerstreut publızıert.

Eine Vielschreiberin WAar namentlich die Schwester Wilhelms, Frz-
herzogin Maria in WEZ
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Die Schreiben des Bayernherzogs aus den bezeichneten Jahren,
die WITr bieten, SOWEeItT WIr S1e bisher vorgefunden e sind Velr-

schiedenen Bänden des Archivio Vaticano entnommen, w1e die
unten beigegebenen Signaturen auswelsen. An der Kontrolle der
ihnen vorausgehenden oder als Antwort nachfolgenden päpstlichen
Breven gemessen‘, ware UNSeTC Sammlung zıiemlich lückenlos
hergestellt. Um jedoch eine erschöpfende Darstellung des 1plo-
matischen erkenrs zwıischen München und Rom geben können,
reichen die mitgeteilten Urkyunden_ NIC AdUS, und ZW aAr solange
NIC als NIC die Instruktionen 1ür und die Berichte VON den
bayerischen Agenten in KOom, MinuccI1o Minucci®) un Ulrich peer,
In diesem Zeitraum vorliegen. Daneben Ist der diplomatische Ver-
kehr NıcC AaUuUSSer acht lassen, in dem Herzog ilhelm m1t den
Nuntien In Prag, Köln, (jraz un selbst In olen stand.®) In dieser
Beziehung dürfte das geheime Staatsarchiv in München noch manche
Forschung dankenswert machen. Was das für Ergänzungen wich-
tige Archiv der Brevensekretarie des atıkans eir1
ich bisher NUr Gelegenheit, die an HIS in den Anfang des Jahres
5992 und auch diese mehr 1Ur kursorisch durchzusehen.

ährend die unten mitgeteilten Aktenstücke die chronologische

Dieselben finden sich In den Minuten, sSe1 in Orig.-Minuten oder in
deren Kopien, oft in DEn tacher Frhaltung VOT, AÄArchi1v. Va Arm RBd

{l., Arm Bd TE DIS it., Borgh. 494 I SecC Dbrev 132 H:,
Die inuten der Antworten der Kardinaistaatssekretäre in Princ 149 1T und
teilweise ın org

er Minucci vgl CHMmMrd n Die kırchlichen Zustände in Deutsch-
and VOT dem 50 Jährigen Kriege, TeIil Oesterreich (Freiburg X11
Anm Die erhaltenen Carte Mın HC DEN befinden Sich 1Im Besıtze des
Preuss. Histor Institutes in Rom

Vgl K Nuntiaturberichte Adus Deutschland 585
bis 59) (Paderborn 411 Anm Mit Antonio Puteo, der E
Nuntius Kalserhol Warl, ITaT Herzog ilhelm ın gewohnter Weise alsbald
in Beziehung. C Schmeltz]l schrieb Juni 587 VOIN Prag 7)E
sSschreiben hab ich Heyligk. errn nunt1o gleich nach des Mons d1I Pıa-

verreısen praesentfirt. er erbeut sıch es gueten vnd
dienstlichen willens mi1t dem vermelden, das E.F konftig geEWUSS 1m werk
eriaren sollen, das CT derselben williger diener Seıin vn bleiben well, a1Ss
villeicht aiınen en mögen.“ Geh Staatsarch. scchw

Orig Schreiben Puteos 1lhelm liegen vom Mai 19587 bis MaI1
15  D in Archıiv. Vatı 1bl Pıa 1292 1, 2) D 17, 25 24, 2 4 26, 38, 59;
VOT
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Reihenfolge einhalten, werden der Einführung ohl besten
sachliche Gesichtspunkte zugrundegelegt. Diejenige Angelegenheit,
auTt die Herzog ılhelm 1in dieser Zeit immer wieder zurückkam,
WarTr die Fürsprache tür seilne Kandidaten ZUN Kardıinalat Diese

nach dem Ableben Bonomis, des 1SCNOIS VON ercelli, De-
sonders der Erzbischof VON Mailand*) und Fil1ppo Sega, der rühere
Nuntius in Prag und Bischof VON Piacenza.“) Da iIndes die atho-
ischen Fürsten Europas tlast ausnahmslos ihren 1INTIUSS aul die
Kardinalspromotionen auszuüben uchten und Kaiser Kudol{f IT in
dieser Zeit hauptsächlich tTür nnıbale di apua, Erzbischo{f VO  —_

Neapel und (1587—1592) Nuntius in olen, Tür Antonio uteo,
Frzbischof VON Barı und (1587—19589) Nuntius 1in Prag, und Tür
Alfonso Visconti, Nachfolger Puteos in der Nuntlatur, eintraft,
blieben die Empfehlungen des Herzogs VON Bayern, eindringlich
S1e auch gehalten 9 Tast die Zeıit über wirkungslos
(Urkunden Nr Z I, U Y, Z 14, 24) Die Antwort AUS Rom VO

Februar 588 autete, ass der Wunsch des Herzogs möglicher-
W else De] der nächsten Promotion berücksichtigt werde.*?) ber-
mals abschlägig beschieden und auft später vertiröstet wurde der
Herzog m1t seinem CGiesuch Urc den aps untier dem atum des

Dezembers dieses ahres.* uch die verdoppelten Anstrengungen
Wilhelms FEnde des nächsten Jahres Tachtien aut Antwort
des Kardinals ONntaltoOo VO November 589 dıe ngelegenheit
NIC vorwärts.”) War unter dem Pontifikate Sixtus wenig
erreichen, zeigien sıch die zwel Antworten AUus Kom VO re
591 beinahe och weniger willfährıg. Die erstie VO Mal
brachte VOT, ass zurzeit keine Promotion VOTSCHOMMEN werde:
die zwelıte Vom Jun1 vertiroösteie abermals und beitonte, ass

Gasparo Visconti (1584—1595) Gams, Ser1es ep1scoporum
(Regensburg 197

Vgl Urkunde Nr. 24

TFn ©: 149 rce 40 Die nachstien Promotionen tanden JulIı
und Dezember 588 STa C433 COöN10=-A. Oldoino, 1tae et 1CeS

gestae pontif, Kom et card (Rom 186 it.

org 495

org 404
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der aps das wahre Interesse der Kirche keineswegs vernach-
lässige.”) och gelangte Sega ZU Kardinalat.“)

eireliis der polnıschen Wahlfrage, die mehr als Zzw el a  re
lang das Interesse VO  —_ tlast 9anz Europa reLC rhielft, cheimint keine
diplomatische Korrespondenz zwıischen München und Rom auSsS-

getauscht worden se1in, obwohl Herzog ilhelm VO  } Bayern
als andıda 1in eirac am und seine Aussichten nach dem
polnischen onvokationskonvent ebruar och NIC EI-

oschen waren.“) rhalten 1Sst L1UT e1in, übrigens sehr Treundliches
araına denBegrüssungsschreiben Ippolito Aldobrandino,

päpstlichen Legaten ZU Ausgleich der polnischen Wirren se1it der
doppelten Königswahl VO August 587 und seit der Niederlage
und Gefangennahme Maximilians VON Oesterreic 1mM Januar 588
rKunde Nr 4) Aldobrandino ohl eın Breve den Her-
ZOS übergeben und reiste aut dem Inn durch bayerisches (jebiet
VON Innsbruck nach Passau. ilhelm machte sich persönlich ZUr

bBegegnung m1% dem ardına aufT, konnte ihn aber sowenig treifen,
als die ZUr Geleitgabe und ZUr Dienstbeilissenheit ausgesandfien
herzoglichen Die  2) In dieser Zeit Bayern die Parte!l des
Hauses OQesterreic ergriffen und WAäarTr miliıtärischer Hilfeleistung
S® Dagegen spricht NC die Sendung des jungen Mark-
graien von Baden,‘) der mit dem Hause Wasa VON Schweden Vel-

Borgh 494 94, 06 1er scheint eın vOTAaUSSCLANSCHNCS Schreiben
W ılhelms tehlen

] DA DA Anm (Sbinko er Hzg W ilhelm,
ROom, 18. Dezember

°) Spannochi, 1SCOTSO, 1n : in 466 ff
o Lempiczky 15C Stanislaus VON Olmütz, arschau, März

1587 W ien, Haus-, Ho1l- und Staatsarchiv, Pol ) Orig
{11 107 a - 187 enthält das Originalschreiben des Sbenkoberga,

Daro de Duba, cavaller1ızzo maggiore d1ı Altezza, geschrieben VON Joh Bar-
Vif1usS, den Legaten, Aetingae postridie divorum Peftr1ı eft aulı apost. 1588.
Darnach hat W ılhelm in der ”a des Juni, da Cn den Kardinal verfehlte,
„ministrum quendam cubiculiı 11S, qu1 ın promptu erant“, vorausgeschickt

|)ieseund dann MOTSCHS rüh den Baron mit seinen Begleitern ausgesandt
iraien ZWeEeIl Stunden später in Oefting ein, nachdem Aldobrandıno die Stadt
passiert Sie schickten aher, ohne noch weiter nachzureisen, das eigen-
händige Schreiben des Herzogs Samıt dem vorliegenden ihrigen nach

Hzg iılhelm den Kalser, In Antwort auft den Z Februar 1588,
München, März 588 Wien, Pol Orig

i I Geschichte des Kolleg1ium (Gjermanicunm® ] (Freiburg
251
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wandt: War und den Studien wenig taugte, Sigismund VO  —_

chweden, den siegreichen Gegner Maximilians. Herzog ılhelm
als Vormund des Markgrafen empfahl ihn dem Schutze des Kar-
dinallegaten (Urkunde. Nr 6)

Die Bedeufung des Bayernherzogs bestand ıIn dieser Zeit neben
dem 1nT1uSs, den seinen persönlichen und relig1ösen Vorzügen
verdankte, besonders in seiner Stellung als aup des Landsberger
Bundes, dessen Macht allerdings dem Verfalle zZug1ng Als iılhelm
1mM a  IC 588 ın Ausführung der Vorschläge VO Herbste des
Vorjahres den Versuch einer Erweiterung des Bundes machte, und
Barvitius mi1t entsprechenden Aufträgen d die Ööfe VON Maiınz
und Irier entsandte,') versäumte CT NIC den aps einer
Einwirkung aut Erzherzog Ferdinand VON Lirel und aut den HZ
bischo{f VON Iriıer und miıttelbar C diesen auft den Erzbischoft
Von Mainz aufzufordern.“) Es gelang jedoch NIC dem un
CN Kräfte zuzuilühren. Erzherzog Ferdinand, dessen e1Itr1ı Vo

entschiedener Wichtigkel SCWESCNH ware, lehnte ab.°) Auf diese
Weise sah SiICH Herzog ilhelm jeder an beraubt, seinem
Verlangen entsprechend 1n die Wirren 1n den vorderösterreichis:hen
Landen, bgziehungsweise 1m Bistum Strassburg einzugreifen.

Im Strassburger Bistumsstreit WAaäar ilhelm bereits se1if längerer
Zeit eine Haupttriebieder in Anspornung der Katholiken ZULr Er-
greifung VON Massregeln wıider das Andringen der Gegner und
wirksamen und vereinten Schritten Kaiserhof.*) ährend nNUunNn

diese orgänge bere1lts ihre (Gjeschichtschreiber geiunden aben,
ist die Korrespondenz zwischen München und Rom in dieser rage

1 Z ı eiträge ZUrTr Geschichte Herzog Albrechts und des Lands-
berger Bundes 0—15 (München 804

sSses Nr. 97 und ff
G’raf Hieronymus de Portia Del Gelegenhei der Veberbringung

der goldenen ose die Erzherzogin nna Katharına auch die Angelegenheit
des Landsberger Bundes vorzubringen un brachte dann den Fntschluss erdal-
nands nach Rom zurück Vgl sSes 08 Anm Z terner ard Montalto
Erzherzog Ferdinand, Rom, D, prı 1588, in Pr - G. 149 ICS erd1i-
nand ONTtalto, innsbruck, 25 April, in P o 269 Orig.

Stieve, Politik Bayerns Yn it. FE M Erzherzog Ferdinand
Von 'Tirol (Innsbruck 202 {i1. Meister, en ZU Schisma 1m
Strassburger Domkapitel 3— 1592 (Strassburg Nr. 19 {t
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noch HIC aufgehellt?). Dass elne solche stattgefunden hat, 1ST
sicher. egen Ende des Jahres 588 1NucCCI dem Papste
1m ultrage seines Herrn eın Memuoriale übergeben, das äahn-
lıch w1e die Schreiben des Nuntius uteo AaUSs Prag zur Verhängung
der Keichsacht drängte.“) Im Tolgenden a  re 1559 dürite
dann SEWECSCH se1in, ass ılhelm etirelTliIis verleihung der Oad-
jutorie der ropste!l in Strassburg einen selner geistlichen Söhne
mıt Sixtus in Unterhandlungen eintrat.”) Vorlegen kann ich
NUr die Ur  unden Nr und 1 ornach InuccCi 11 No-
vember 1589 selne Beglaubigung einer Werbung eım Papste

eine (Geldhilfe Tür den bedrängten Bischoft VO Strassburg GCi=

hielt.*) Die Instruktion Hür 1iNnuCCI VO gleichen Tage nthält
die genannte Werbung jedoch erst zweliter Stelle In erster
Linıe 1INUCCI dem Papste Antwort auft das Breve
m1t der Aufforderung, den 1lTSzug deutscher Kriegsvölker nach
Frankreich zugunsten Heinrichs VO Navarra verhindern. Wil
helm konnte keinen Anlass einem Eingreifen mi1t den W aillen
ersehen, eingedenk der atsache, ass der Bereich des Landsberger
Bundes sıch N1ıC 1ın ers_treckte und ass Gr m1t selnen eigenen
Angelegenheıten und mit der Unterstützung seines Bruders I'nNs
VON öln gerade tun Als Helfer brachte den
Herzoz VON Parma, den Statthalter der Niederiande, oder den
Herzog arl I1 VO  $ Lothringen, oder Erzherzog Ferdinand als Herr
der vorderösterreichischen ande, oder selbst den Bischof VoOoN

Strassburg in Vorschlag. AÄAm besten leuchtete ihm die Ansicht
der Kurile ein, sowohl den Protestanten als den Katholiken des
Keiches eine FEinmischung für oder )wider Navarra Urc eın kaiser-

Meister, Der Strassburger Kapitelstreit Z rassburg
260 1T

Kard Montalto ard Aldobrandino, RKom, Februar 1589, schreibt
VON „l’incluso memoriale dato da l’agente del duca di Baviera benefic10 de
la chiesa d’Argentina“. NO 151 706 er die amaligen Absichten
eIms vgl Bischof Johann VON Strassburg W ilhelm, Zabern Dezember
588 Meister., Akten Nr.. 20 'r

Stieve, Politik Bayerns — —{ if RKiezler, Geschichte Bailerns
(Gotha 054 f Das Breve VO Jul] 1591 greift ausdrücklich auft

die eit Sixtus’ zurück Sec Dr 1851 16, unten
; Vgl Hzg iılhelm Nuntius Visconti, München, 31 UOktober 589

Meıster, Ak}ten Nr 2 ‘J
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iıches andat verbileten Ueber den ErTolg, den Minucc1is
Anbringen VO November der Strassburger Angelegenheit
erzielte berichtet das Breve VO November, indem auf
welitere Verhandlungen m1t Johann Dullard der als bischöiliche
Prokurator ZUT Erfüllung der Limina-Pflicht Kom anwesend
war, und auf den Bericht MinuccIis verwelst.*) Bayern SCINEeTr-

SEe1ITS cheute VOT tIinanziellen Opfern Tür den Katholizismus
Strassburg NIC zurück und Herzog ılhelm verstand Sich ZUr

Annahme der m1 Aufwand verbundenen Koad]utorie der
ropste! tür sSseiNnen geistlichen Sohn Ferdinand Ein diesbezüg
lıches Gesuch ach Rom WO das rühjahr 591
wenigstiens 1ST das zustimmende und bewilligende Breve
VO Juli datiert.“) Dagegen ehnte CT den Antrag des 1SCHOIS

Bischof Johann Sixtus Zabern Oktober 1989 erm
1371 205 Orig ard Montalto Bischof Johann, Rom, 19 Dezember
or 4094 1 und Kom Mai 59() eb Die Status-

relatıon VO Dezember 589 leg INIT VOT D Var V f
7 org 4095 54 Das Breve präsentiert sıch als Antwort auf eın

Schreiben VO (statt 11.) November ES 1eg aber sicherlich NUur eın Ver-
esen der römischen Zahl VOT

Sec Dre v 181 1er kannn das eingelegte Schriftstück mit
der Aufschrift Per 11 S18 duca di Baviera cardınale Lancellotto
ha ordıinato, che spedisca mitgeteilt werden Sein Wortlaut 1ST 1gl gender

mo re Prevedendosıi g1A longo empo le AdCCOTSC g1a parte
ei soprastantı alla chiesa d’Argentina Christophoro adıslao Con{fie de Nellen-
burgh preposito d1 chlesa COME buon catholico, SPINTO CONSCIENZA

SUua, 11 S re duca d1i Bavlera, che volesse acceitare DEeT unNO dei SuOÖlI

Hgliuoli la COAadıufor1a di essa prepositura la quale NON Ortando SCCO utıl1ca
solo ei pericoli volentier1 stata asc1ata da S’1  ] SerVvVıit10

d1 DIO NON ”havesse consiglıato altrımente COSI la Te INeE d1 Papa Sisto diede
la Coadıufor1a di detta prepositura Con tutura ql erd1-
nando, 1g11u0 di ora placıuto DIO, soddetto preposiıto S14

passato miglior vita, DCI la CUl mortfe 1U0Z0 alla
prepositura, COSI 11 VEeSCOVO d!  gentina ha Tatto nstanza al S.re duca
So  ©  O, che taccila 1iNnanzl 11 NCQOCIO eft plgliar 11 DEr SUO

figliuolo, DEr Contraporsı allı eretici, anno 19 OCCupate ”altre dignitäa di
quella chıesa ei Stanno DET inghiottire questa AaNCOTA, onde 11OM volendo
ascCclare dietro COS alcuna, che apartenere alla diftesa del catholicismo
ha Ordınato che supplicı alla S _tä V., che CON SUO Teve al VESCOVO ei

quel Capıtolo cCommandı, sSsoddetto Ferdinando S11 admesso ei
datoli 11 dı detta prepositura COonforme ] tenore predeite ettere
d1 Sisto ancorche Orse le SO! eitere 1NONMN STatfe s 1 Qu1l niımate
ql COop1tolo d1i quella chiesa, mediante l’autforıta de]l qual Treve vedra CIO,
che fare DEr NOn asclar perdere quella nOD1l11SSIıma chiesa pochi!
esidui del catholicısmo
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dıeVON Strassburg, Koad]utorie bayerischen Prinzen
verleihen ab und empfahl den ardına VO  —_ Lothringen

eitere schwere Bedrängnisse tanden der Strassburger Kirche
unmıttelbar VOT und nach dem ode des 1SCNOIS Johann ( Mai

bevor Sofort order{ie Klemens I1 CISCHCNH Breven WIEe

den Erzherzog Ferdinand samt SCINEM ne ardına Andreas VON

Qesterreic die Erzbischöfe VO Maiınz und Irier und dıe katholischen
Domherren Strassburg‘) auch den Bayernherzog aut
„hervorragende Autorität Mildherzigkeit und Tätigkeit“ ZU Z41=
standekommen guten Bischofswahl 1 katholischen Sinne
aufzuwenden.*) Die katholische Partei wählte den ardına Arl
VO  s Lofhringen worauftf die Wiırren einer Doppelwahl begannen
Zwischen em Erwählten und Strassburg wurden den Monaten
Jun! und Juli schriftliche Verhandlungen geführt der ardına Wr

willens den Streit m1 dem Gegner durch dıe Waflien auszutragen
Von Rom AUS fehlte NIC dem uspruc mutigen
und tatkräitigen orgehen Breven Erzherzog Ferdinand
Kardinal Andreas und ardına arl selbst uch CISCNC Be-

ollmächtigte wurden ausgesandt So Malaspina, der HCN

Nuntius HofTf des KÖNIgS Sigismund VON olen, m11 Erzherzog
Ferdinand Innsbruck verhandeln Die Wirren dauerten tort
ardına ar egehrte finanzielle VOoN RKRom Der aps nahm

Nuntius Caetano Kard Siondrafto, Prag, 16 Julı 1591 erm 112
327 Orig Instruktion (Caetanos) VO Maı1ı 15972 Urbin S60 280 KOpD

Arm Bd 150— 153 (Rom MaI1i
Arm 150 m1ıt Tolgendem Ortulau

DDilecte Tili, nobilıs VII, salutem Quaecunque aCcultas atur Christi Causac

inserviendi, cCupidissıme est arrıpıenda, Ila OMN1IUMmM aXımce, qua laboratur
de catholica religione tuenda, qua nıhıl potest ESSC Deo acceptius, nı inter
homines SanctIus. ae2C NUNC AX1moO discrimine versatur MOr{IuO Argentinae

Non possunt non aut obscura ESSEC Consılıa ei Conatus e1IUS

ecclesi1ae Ca  3 partis haereticae ODSCUFrUuS eX1TusS, siquidem illıs
Tes sententia SuCCesser1t nobıiılıssımae SCIlICcE 1llıus ecclessiae catho-
1Ca nde relıgi0one electa Rogamus Nobilıtatem tuam, ut tua praestani(ı AaUCc=-

orıtate, Carıtate adiumento S15 eque VeTO NOC roOgamus, qQUO nonNn

certum abeamus SUMMODEIC id {1D1 COrd1ı Luturum, sed cog1 NOS SUMMU M
nostrum periculı magnitudo, desiderium illıus ecclesiae salut1ıs, studium
iuae gloriae ad QUamı hOocC aCTio NOn evIs 1et Datum omae, dıe

Malil 592
Vgl Carte Minucc1ı Val I1 1 +21 1T
ROm, 206 und Juni 1597 Arm Bd 204 und 210
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La  RDE  A  S  RE  OR  Römische Beiträge zur Körrespondenz des Herzogs Wilhelm V. von Bayern 149  sıch der Angelegenheit mit Eifer an und wandte sich am 26. Dezember  um Bundesgenossenschaft an den Kaiser, an den Erzherzog Ferdinand,  an den Grossherzog von Toskana, an die Erzbischöfe von Mainz,  Auch an  Köln und Trier und an Bischof Julius von Würzburg.*)  Herzog Wilhelm erging die Anfrage nach den Ursachen und Ab-  hilfsmitteln. angesichts der Wirren in Strassburg und der beinahe  siegreichen Fortschritte der gegnerischen Partei.”) Die Antwort Wil-  helms bietet unsere Urkunde Nr. 37. Da guter Rat teuer ‚war,  konnte ein Umschwung nur von der eigenen Entwicklung und vom  Zusammenstehen des Kaisers und.der katholischen Fürsten erwartet  werden.  Gute Beziehungen bestanden zwischen den durch Verwandt-  schaft und Konfession mit einander verbundenen Häusern Bayern  und Lothringen.®) Dieselben kamen besonders in der gelegentlichen  Unterstützung am Kaiserhofe zum Ausdruck. Eine solche kam  wohl auch in Rom zur Geltung, und es mag der Sachlage ent-  sprochen haben, wenn die „Zeitungen‘“ vom 17. März 1590 zu be-  berichten wussten, dass, als der Herzog von Lothringen ein Bünd-  nis mit dem Papst antragen liess, Sixtus V. die Originalschreiben  des Herzogs durch einen eigenen Kurrier zuvor an Herzog Wilhelm  übersandte.*)  Ein Band brüderlichen Zusammenhaltens umschlang den Herzog  von Bayern und den Erzbischof Ernst von Köln, Freising, Münster,  Lüttich. Papst Sixtus V. benützte dieses Verhältnis, um den Erz-  bischof von Köln durch seinen herzoglichen Bruder zur gewissen-  haften Erfüllung seiner Hirtenpflichten anhalten zu lassen,°) nach-  dem sich dieser am 11. Dezember für jenen um Beibehaltung  des Bistums Freising verwandt hatte.‘) Eben um die Wende des  Jahres 1587/88 war das Gerücht von dem anstössigen Lebens-  wandel Ernsts verbreitet.’‘) In Rom war eine unmittelbare Ein-  VLE SM W  ‘) Arm. 44 Bd. 38 £. 151—153.  ?) Gedruckt bei Stieve, Politik Bayerns I Änhang Nr. 2 S. 446 f.  ° Vel - Stieve, Politik Bayerns 121 f  - Urbin:  1058 zum 17. März- 1590.  5) Sixtus V. an Hzg. Wilhelm, Rom, 23. Januar 1588. Ehses Nr. 78 S. 77 f.  )EMWSeSENK 97S- 591  7) Puteo an Kard. Montalto, Prag, 12. Januar 1588. Germ. 110 f. 9, gelöste  Chiffre.Römische Beiträge ZUr Korrespondenz des Herzogs iılhelm Von Bayern 149

sıch der Angelegenheit mi1t 1ier und wandte sich Dezember
Bundesgenossenschaft den Kalser, den Erzherzog Ferdinand,
den Grossherzog VO Toskana, die Erzbischöfe von Mainz,

uchK Öln und Arfrer und Bischof Julius VO ürzburg.”)
Herzog ilhelm erging die Anifrage nach den Ursachen und
hilfsmitteln angesichts der Wirren In Strassburg und der beinahe
siegreichen Fortschritte der gegnerischen Partei.“) Die Antwort W ıil-
eIms bietet uUuNSeTE Urkunde Nr ST Da gu  r Kat teuer War,
konnte eın Umschwung LUr VON der eigenen Entwicklung und VO

Zusammenstehen des Kalsers und der katholischen Fürsten erwartet
werden.

ute Beziehungen bestanden zwıischen den HRC erwandt-
schafit und Konfession m11 einander verbundenen Häusern Bayern
und Lothringen.°) Dieselben kamen besonders in der gelegentlichen
Unterstützung Kalserhofe Z USdruc ıne solche kam
ohl AiIch in RKRom ZUr Geltung, un INAaS der achlage ent-
sprochen aben, WenNn die „Zeitungen“‘ VO I£ März 590 be
berichten Wusst{ten, dass, als der Herzog VON Lothringen eın Bünd-
NIS m1t dem aps antragen l1ess, S1xtus die Originalschreiben
des Herzogs uUurc einen eigenen Kurrier An HMerzog ilhelm
übersandte.“)

E1n Band brüderlichen Zusammenhaltens umschlang den Herzog
VON Bayern un den Erzbischof TNSsS VON Köln, Freising, Münster,
Lüttich Papst Sixtus enutzte dieses Verhälitnis, den LrZ
1SCHO VO Öln Urc selinen herzoglichen Bruder ZUET: geEWISSEN-
halten Erfüllung seiner Hirtenpflichten anhnalten assen,*) nach-
dem sich dieser Dezember Tür jenen Beibehaltung
des Bistums Freising verwandt hatte.°) Eben die en des
Jahres 1587/55 W ar das Gjerücht VO  x dem anstössigen Lebens-
wandel Ernsts verbreitet.‘) In Rom Wal eine unmittelbare Eil'l-_

7 Arm Bd 38 151—153.
(Gjedruckt Del Stieve, Polıtik Bayerns Änhang Nr 4406
Vgl Stieve, Politik Bayerns 21 tt
1n 058 UE März 590
Sixtus Hzg Wilhelm, ROom, Januar 588 sSes Nr
sSes Nr. 57 S
Puteo Kard Montalto, Prag, . Januar 588 erm 110 1.9, elöste

Chiffre
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wirkung aul TnNnS bel SCINET Visiıtatio iminum geplant de1 er

13 Januar 588 aufgefordert wurde.*) FEiner weliteren Korre-
Lreignisse WIC die FFspondenz habe ich NIC nachgeforscht

oberung Bonns welche Rom politische CHrıiLiEe veranlasste,”)
glücklicherwelise selten Und die Sendung Minuccı1s den

eın anlässlich des Versuches der deutschen Reichsfürsten
a  RC 590 Frieden zwischen Spanien und den Niederlanden
stiften,”) erunrte das Verhältnis Bayerns Z Papste 1UT aUuUSSeT-

ich und insoifern als der Zwischenze1it Innocenzo Malvasia*
m1t den bayerischen Gjeschäiten der Kurie betraut wurde (Ur-
d Nr 19)

Auft die (jesellschait Jesu haft iılhelm zeitlebens QTOSSC Stücke
gehalten Diesem mstande 1ST die Frürsprache zuzuschreıben,
die CT ihr gleich Eel VON Fürsten und Bischöien re 5589
angedeihen I1ess In SC1INET Antwort VO pri erklarte
Sixtus ass eINE Aufhebung oder prinzipielle Statutenänderung
n1IC geplant vielmehr L1UT CIn orgehen einzelne Mitglieder
beabsichtigt SCWESCH SC]I

In CIIHMSCM Zusammenhange m11 SCINeTr orlebe für die esulten
sSte eIms FEingreifen die Verhältnisse der Regensburger
Kırche deren Bischof Herzog Philipp VON Bayern WAäarTr und die

DaErrichtung und Dotierung Jesuitenkollegs der
ber die Hauptereignisse uUunNsSseren Jahren vorausliegen, und die

sSses Nr Fa |
sSes Nr 08
Frangipanı an Kard Montalto, Köln August 590 ses Nr. 380 5 503
Vgl über ihn sSes 407 Anm
Hzg W ılhelm Malvasıa München 3 August 59(0) sSes Nr 2384 S 496 1
W ılhelms Originalschreiben VO 2Q März STe on 331 f1

und 1ST gut WIC korrekt gedruckt Sacchino Possino Historiae
SC Jes SIVC Claudius OmMUS (Rom 4924 11 Vgl ses 259 Anm

1ST die Fürsprache des Erzh arl VON Traz (12 März),
WIEe dem päpstlichen Antworitschreiben Kar] Rom, 10 April 589 org

495 40, entnehme ist
org 4095 f i r

°) Vgl RKeichenberger 332 Anm. Ders. „Röm Quartalschr.“
DV Rom 3062 Ir Duhr, Geschichte der Jesuiten den Ländern
deutscher unge Jahrhundert (Freiburg 205 381 Vgl Hzg
ılhelm ard ONTAaltiOo ünchen 10 Juli 1587, Gratiani, De
scr1p{is invıta inerva enz 105 Anm Schreiber,
Geschichte des bayrıschen Herzogs ilhelm des Frommenun 860) 157
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Ausgzabe der Nuntiatfirberichte das Notwendigste enthalten wird,
können WIr 1er auf eın näheres ingehen verzichten. Erwähnt
sSe1 MNUr das päpstliche Breve VO Januar 589 den Herzog
etire{liIis des Kanonissenklosters St. Paul in Regensburg.!

ıne annlıche Fürsorge wandte Wilhelm dem Jesuitenkolleg in
Ingolstadt Z dessen Fondierung Gr Ssıch ebenfalls m1 der
Kurile vereinbarte.“)

Die Sorge elIms Tür die Erhaltung des Katholizismus CI-

SIreCKTie sich auf Sahlz Deutschlan Bemerkenswert ST in dieser
1NS1IC das Breve Sixtus’ den Herzog VO Mal 1987,
das ein Schreiben Wilhelms über den Todestfall des Bischofs
VON ercelll anknüpft. Be] diesem Anlasse ılhelm die rage
ach der UVebertragung der kirc  ichen Benellzien 1n Sachsen
geregt; als Ollator konnte der Nunti::s 1n öln oder der Erzbischof
VON Yrrer oder der Bischof VON ürzburg oder irgend eın anderer
in Vorschlag ommen.* Der aps überliess die Entscheidung dem
Herzog, der in seinem Schreiben VO März 588 azu den
Erzbischof VON Irier empfahl rkunde Nr 3) worauf der FM-
piohlene endgültig 1im Tolgenden a  re CS Mai) die bezeichnete
Fakultät Tür einen Zeiıtraum VO re1l Jahren erhielt; elne Ver-
längerung wurde nach Ablauf dieser Zeit VO  —_ gewähr

Grosse Wirren drohten andauernd in Jülich-Cleve auszubrechen,
NIC 1L1UTr der konfiessionelle Gegensatz herrschte, sondern auch

die Mitregierung des Jungherzogs Johann W ilhelm, vermäa seit
585 m1t Jakobe VON aden, und die Spannung zwischen dem
en und jungen Herzog hinzukamen. Der Herzog V.O  = Bayern
a  e Viellac Gelegenheit, in die Verhältnisse einzugreifen. Der

1E OR avı  Sec. brev. 139 er die Zuweisung VON ST Paul die Je-
suliten vgl den Statusbericht Del chmidlin (Freiburg 105

Vgl Prantls Geschichte der Ludwig-Maximilians-Universität in In
golstadt, andshut, München I unchen 264 1T Dauhr 53 {t. Bezügliche
Urkunden iın Annales Ingolstadiensis Academiae, ed N. Mederer,

(Ingolstadt Nr 59 un 60 3064 {f Gregor XIV. Nuntius Ca.
millo Caetano, RKOm, 21 September 591 Sec Drev 183 639 Klemens IM

Hzg Wilhelm, September 592 | | arıum Koman (Turin 618
ST Ehses-A4 Meister, Die Kölner Nuntiatur ] (Paderborn

Nr 165 215
Gregor XIV. Erzbischof Johann Von rier, Rom, Januar 591

Sec Drev 176
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Jungherzog un auch der Kaiser begehrien Von ihm Kat und (iut-
achten.‘!) An die Kurie dagegen wandte sich iılhelm schwerlich
direkt, meilstens und Ööfters urc die Nuntien in Öln und Prag.
ıne Wendung, die Sanz besondere Aufmerksamkeit beanspruchte,
nahmen die ustande In Jülich-Cleve se1t dem re 1590, da die
Geisteskrankhe1 des Jungherzogs überhandnahm Von diesem Zeit-
pun kam dem 1NnTIIUSS der Herzogin Jakobe und der Herzogin
Sibylle, der strengkatholischen Jjüngsten chwester Johann ilhelms,
eine gesteigerte Bedeutung ESs W ar auch der Zeitpunkt, da die
Nachfolgerirage un die Zuführung VON Jülich-Cleve einer der
Konfessionsparteien 1Ns Rollen kam Frangipanl, der Nuntius in
Köln, ntwarft verständige ane und Tand einigen Anklang.“) s elbst
Kaiser Rudol{i cheımint die Bedeutung der rage gewürdigt und ntier
handlungen angeknüpft aben, jedoch nicht für Sich, sondern
Tür seinen Bruder rnst, ass CR das Sal oel1iX, AustrIia, nube‘‘
N1IC 1in dem Masse Vergass, als ses annimmt.®) [a aber die
Versuche Nn1IC nachdrücklich angestellt wurden und die Hinder
N1SSE Warcell, entging dem Hause Qesterreic die eute DIie
weiitere Entwicklung lösste den Päpsten, die iın den Jahren 590
bis 15992 aufeinanderfolgten, N1IC geringe BesorgnIis eın Klemens VIMN
richteie bald ach seiner Ihronbesteigung Breven den Jung
herzog, die Herzoginnen Jakobe und Sybille, Kanzler en
rad, Erzbischof TnNns VO  S Köln, Herzog ilhelm VO  F Bayern,
den Kaiser selbst, dem der Nuntius Caetano die päpstlichen ünsche
vorzulegen (20 Februar 1592).*) SO sehr lag ihm die e

Keller T (mit Aktenstücken). itter, Deutsche Geschichte 1m
Zeılitalter der Gegenreformation (Stuttgart 25 f acomblet,
Urkundenbuch tTür dıe Geschichte des N iec_ierrheins (DüsseldorT 1858) 740
Anm

ses LIV
sSes 7 Avvisı“ VONL Mai 590 Wussten melden, „che

I’Imperatore el streife practiche d1 mariıtare l’arcıduca LErnesto ne figliuola
de]l duca d1I Cleves DCI SucCcedere quello STatO.“ 058 Aktenmässige

NOCAufhellung iehlt
*) Arm 1och  Bd. 36 155-157, 163, 166 ul. Das Breve Hzg W ilhelm

VON Bayern lautet
Dilecte Tıli eic Quod SCIMPECIK ecisti,; ut INa stud10 catholicam relig1ionem

uerer1S, In eti1am permansısse te, quod ad Clivenses 1eS attinet, incredibiliter
aetfatı Sic enım COZNOSCIMUS mM1S1SSeEe te: qu1 O foemin1t1s 15 nobilis-
S1m1S, QUarum ın potestate 1CS sunt, agerent de haereticorum fraudibus
vendis conatibusque cComprimendis. Quod TOSCMUS, ut parı vigilantia et caritate
perSevVere«eS, nıhıl est Certum enım habemus NUuNguU am deiuturum te virtuti t{uae
Cr princ1piDus 1$ propinquiftatı et singuları bonorum omn1ıum de {ua pietate
udicio Datum omae Februarii 1592
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haltung der katholischen eligion in Jülich- Cleve Herzen.
Herzog ılhelm VON Bayern, dessen Verhalten uns hier alleın
geht, less diese Aufforderung des Papstes N1IC unberücksichtigt
oder unbeantwortet Er konnte Ja seine Irüheren und derzeitigen
emühungen anführen, zufolge deren eben jetz Metternich den
Düsseldorfer Hof Q21ing ilhelm unteriless NIC auTt die WeC
dienlichkeit welterer CNrıtte eiım Kaiser und weIiterer Aufträge

den Nuntius In öln hinzuweisen rkunde Nr 29) Dieses
Schreiben des Herzogs wirkte A den aps erireuend und De-
ruhigend, nachdem dem Nuntius in Öln NeCUEC ufträge über-
San Klemens In vertraute diese Erklärungen dem Breve
VO April d das auch insofern VON Wichtigkei 1ST, als auft
eın Supplikschreiben eIms ezug nımmt, das die Promul-
gation der trıdentinischen Dekrete in Mainz befürwortete.!)

Um 1eselbe Zeit aps Klemens I1 noch eın anderes
Anliegen, in dem Er sich gleichtalls Februar 1592 vertrauens-
voll W1e den Kalser, die Erzbischöfe VO  —_ Mainz, öln un
Irier und den Bischof Julius VON Würzburg, auch den
Herzog VON Bayern wandte, da VO  _ diesem eın kräftiges FEingreitfen

uch dieses Breve, Arm Bd Y, soll 1mM Wortlaut mitgeteilt Se1InN?
Dilecte 508 etc Quae 1lonN ita pridem SCI1PSIMUS ad Nobilitatem tuam

JNOVISSE NOS alıorum sSsermon1ıbus de iua virtute In luliacensium CUra

Suscipienda, NUNC {uis et1am 1ıteris incred1ibili Cu voluptate COZNOVIMUS.
Ducissam VeTO ei SUa sponte et {uUO et1am hortatu praeclare ES5S5C

lNON dubitamus. Scripseramus ad nuntium nostrum, QUaC oportuna ESSC 1Ud1Ca=-
Damus, scriıbemusque et1am C  r QUaC sugger1Ss. JJe 11l1us VeTO diligentia ei DITU
dentia gaudémus tuum udicium C nOostro CONSTUCTE. De Berchtesga-
densi nıhil est, quod verearıs, quid el Causa«c S1 t1bi suspectae
sententiam eXquir1. Neque enım e1 ulla potesta trıbuitur de iudicandı
nde praeiudicium ullum tiet al10 consılıo, quıd alı1 sentiant, exquir1
lumus, N1IS1 ut videatur, NUuU possIıt 1CS alıquo pacto Componi Ubi VEeTO ud1i-
candum erit, {u1 ratıo (salva iustitia, CU1US iines egredi Nnu modo
pPOSSUmMUS) SCMDET habebitur idque TuO mer1ito. De Synodo Irtrıdentina
Moguntiae promulganda probamus vehementer sententiam tuam S  uC
nde tuctum uberrimum, adiıuncto praesertim IuUO aUxX1l10 atque O UUa
polliceris. Est NOC tua malorumque iuorum glor1a, 165S praestantissimas Catho-
1Cae praesertim ecclesiae suscipere ei uer1 atum Romae apud Pe-

tru_m die Aprilis 1592. .
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erwarten StTan Es andelte sich die Gefahr der der
Katholizismus Halbersta SchweDbte

on CINISC a  re Irüher och unter dem Pontiftfikat Sixtus
War der Herzog VON Bayern SCMASS nregung VON Kom AUs Uurc

CISCHECN Orator be1l Bischo{f eorg VON Worms SCINeTr

SChHha  ichen und das mporkommen des Protestantismus Degünstigen-
den Abwesenhe1i VON SeiInNneT Residenz vorstellig geworden VON

München ein diese Angelegenheit betreffendes Schreiben nach Rom
CrI81N8, 1ST IMIr nN1IC bekannt

Dass Herzog ilhelm auch der Konversion des Markgrafen
{I11 VON en NIC ternstand 1st beinahe selbstverständ-

lich.®) FKın CISCNECS Schreiben VON ihm den aps 1ST ber erst
AaUSs dem re 1501 ernalten In der Zwischenzeit War a  O m1{t

AÄArm Bd 36 1 161 168 172 Das Breve den Hzg VON Bayern
72) hat Tolgenden or

Dilecte tilı etc Catholicam religionem Lutheranis Alberstadio DET VIm

eiectam ESSEC DTrOQUC SU am impiletatem lllatam, COZYNOVISSC 1Id. {e ef SITAaVIS-
S 1M1C dolere NOn dubitamus 15 certe Qu1a Christi CIUSQUC
cCalamıtatem nostrum SUMMUMmM malum eSSC ducıimus, nıhil pDOotuILt luctuosius
cidere Scribimus ad Rodulphum Imperatorem electum, ad archiepiscopum
Ireverensem, ad Coloniensem, Tatrem {uum, TUSIUS ei1am ad Moguntinum,
qUCcm jactura axXxıme attingit ut antıquıissımae nobilissımaeque ecclesiae
0)9101 terant sanctamque relig1ionem resStTıtun curent unc autem TOgamus No-
bilıtatem ut nosiras qUaC ad as dedimus; 1teras mM1 Miıttas eti1am
fuOrum alıquem ad Moguntinum, ut tuo NOMINEC Cr 1lo agat ut rTe  = SuSCIplat
anto studio quantum 1DS1US ei malı gravitas eXposci NCeVeEe Christi

salutem totius Germaniae COUVETITSIONEM (manabit
C111 latıus haereticorum uror, NISI obsistatur s1ıbi negligendam pute Non
dubitamus te consıilio0, authoritate, Causae omnıum T  c NSsSer
urum SI quid praeterea udices peCT 1NOS aut 21108 agı oportere, CUDIMUS tfe
tier1 certiores Datum Romae Februarıi! 592

*)_ Bischo eorg VOIN Worms Kard ontalto, Wittlich August 589
mıiıt der O z das rigina SCI NIe gesehen worden Pol £  I ATT Kopie
ers ard Ontalto mi1t dem richtigen Datum, Laudenburg, 25 August 589
erm 113 317 Orig Es stellt das Rechtfertigungsschreiben des 1SCHNOIS dar
und berichtet VON den Schritten SEINECS Bruders, des Erzbischo{is VOoN Trier,
und eims VOoN Bayern Das Breve den HMerzog VOonNn Bayern WAäarTr ohl
gleichzeıtig mMIıt dem rıer (15 prı Vgl letzteres beı
Ehses Nr 225 DD

Vgl Doeber' ] Entwicklungsgeschichte Bayerns unchen
434 Zu den übrigen Bekehrungsplänen W iılhelms vgl aere Die
uftrage Hzg ılhelms VON Bayern nach der Conversion Jacobs {11 VvVon
Baden Msgr Innocenzo Malvasia erlassene Instruktion „RÖMmM
QOuartaltschr.“ X IV 264 Tf
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10d abgegangen die hinterbliebene 1twe Elisabeth nach
widerwärtigen Schicksalen arl VO  F Zollern hre and gereicht.')
ESs fehlte jetz NUr die kirchliche Dispens VO  —_ dem bestehenden
Ehehindernis ılhelm nahm auft sıch untier Erzählung der
Lreignisse se1it Jakobs ode und Namhaftmachung VO  z (jiründen
die Dispens erwıirken rkunde Nr 25) Von der Erteilung
derselben wurde Cx NC Breve Gregors XIV VO 21 Juli 501
und HEG den mündlichen Bericht des (jiovannıi Aa0l10 Castellino

Kenntnis gesetzt
Von rechtswegen kam dem Bayernherzog ein Ante:il der

Regierung und Verwaltun? der Länder des re 1 590 Ver

storbenen Erzherzogs ar] des (jemahls der Schwester eIms
Denn SN WAaäar ıtglie des Vormundschaftsrates über dıie noch

') Kleinschmidt acCo 111 Markgraf en und 0OC  erg
(Frankfurt 128 T

Das Datum der Dispenserteilung WAafTr der Jull Kleinschmidt 130
Arm Bd 334 ESs lautet

Dilecte tılı eicCc Literas NobDbilıtatis f{uae alendis unı OnNnaCcCN10 scripftas
ACCCDIMUS, ei ob {iuam Nos et sedem apostolicam observantıam eft ob rei1l-
g105am plefatem, qQuam cCog1itat1on1bus ei actionibus {U1Ss ostendis, mirılLice

domıino aetatı De lacobi Sane marchionIis adensıs ad ecclesiam
Ol1cCam rediıitu eque 1DS1US paulo post obıtu 1a audıyeramus Raptus fuit
u INAaMUT, malıtıa immutaret mentem C1IUS, ef AaN1MmMam illıus tictio de-
icperet domino postmodum et1am UXOTIS SU4€ salutarem CONVersSsio0nem UuIS

precıbus ut credendum est impetravıt Quod scr1bis de cohabitatione ei CON-

iunctione marchionissae ei Caroli Zollern, id certe inıme probandum V1I-

deretur Nec CN 1M SUnt acıenda mala, ut evenıan bona, NeC SPCS vVveniae

centiıvum ad delinquendum esSse axXxıme Cu id nNOnN modo contra
SdCTOS Canones ef CONCI1l11 Irıdentini decreta, sed eti1am cContira nostras desuper
emanatas constitutiones OMNINO s1it sed Cu Nobilitas fua scribat eundem
mıtem ei M marchionissam nNON contemptum ecclesiae sed ut aD aere
1CO0Orum nsıdiis ei Nn Cu essent uVvVen«eS, incontinentiam laberentur

ad catholicam utrıusque 1DSOTUMI lıberorum institutionem NeCNON ad
restituendam marchionatu pupıiıllı eiusdem catholicae el Tformam. matirı-
[0)9005800!| de aCcio contrahere et ONSUMMATFr NOn dubitasse, Nobilitatıis {uae
gratiam seCundo affıinitatis sradu Cu eisdem dispensavımus, quemad-
mOodum dispensation1s ıter1s necnon ex: relatiıone ijlect! tilıı Oannıs aulı
Castellini Nobilitas iua plen1us intellıgere poterit Superest NUNC, ut Dominum
deprecemur, ut SICU CON1IUZ1UM 1SIU SUAaAC beneplacıto voluntatıs ad mul
Orum CONVeEeTSIONEM cCoeptum et Comprobatum videtur, ita eorundem bono
perseverantıum omnıpotentis CuSTOodıia S1t ad salutem Vitam aeternam
Nobilıitatiı fuae nterım apostolicam benedictionem impertimur ei salutarıa
UD et fu1s etiam SPONSIS Domino deprecamur Datum Romae die 21
Iulii 591
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minderjährigen Kınder arls Die Lage Steiermark gestaltete
sich durchaus schwier1g, die reiormatorischen Untertanen etizten
hre Religionsbeschwerden iort und erlaubten sich zahlreiche und
ne Uebergriffe. Die Erzherzogin-W1twe Marıa er keinen
eichten Standpunkt zumal da die Stände dem Erzherzoe IS
anfänglich hre Huldigung versagten.*) Marıa wandte Ssich m1L

dringlichen Bitten nach Rom und nach München.“) Aus dieser
Situation heraus eniIsStan das Breve Klemens V VO 19 Februar
15992 Herzog W ılhelm gleichzelitig n1t olchen an den Kailiser
und Erzherzog Ferdinand des nhalts, die m{irıebe der Häretiker
zurückzudämmen das Werk der katholischen Restauration nach
dem ane des Erzherzogs TnNSsS unterstützen und die 7u
rückrufung des Jungen Ferdinand des späteren Kalsers Ferdinand
VO  —_ Ingolstadt NIC zuzulassen”.)

Kam den wenigsien der bisher angeführten d  e + ec1in Staäl-
lıches Interesse des Herzogtums Bayern oder CI Beeinträchtigung
der wittelsbachischen Hauspolitik eirac vernhıe sich

dem Streit m11 Erzbischof Wol{ti 1eir1c ON alzburg anders
Der Salzstreit begann re 589 und W äar VON Wol{t 1eIirıc
dessen selbstherrliche Manieren SICH auch diesem Handel
äussertien Unzufrieden m11 denleichtsinniıg herautitbeschworen
bisherigen Verträgen über die Salzausiuhr egte i eiNnen uschlag
auTt jedes er Halleinischen Salzes un sandte eEINE (Gesandtschaf
nach München, deren Instru  10N das atum des pri räg

J Loserth, Huldigungsstreit nach dem ode Erzherzog af
590- 592 raz Beilage Nr XII Erzherzog Ferdinand ılhelm

Bayern Innsbruck Mai 592 (Reges ers en und VCorrespon-
denzen ZUrTr Geschichte der Gegenreformation InneröÖösterreic unter BrZz-
herzog arl Wien Nr 553 693 Vgl die übrigen verdienten
Arbeiten desselben Vertfassers über diese el ırn 115 if Stieve,
Polıitik Bayerns —— : S55 1

Stieve W ittelsb Briefe, Abh Akad VII Nr {1 43() 1T
A Bd 150 gedruckt De1l Stieve Polııtik Bayerns Anhang

Nr 448 1 mI1T dem Datum VO 13 Februar Vgl Hurter (Gjeschichte
Kalser Ferdinands und SeINeT Eltern (Schaffhausen 231 IT

4) er eın Memorandum Minuccis ersie und VO Sep
tember 589 vgl ses 307 Anm Aazu Abt Balthasar S1X{US
pril 590 5  Q Nr. 350 460 1T

R Za e Chronik VO alzburg VII eil (Salzburg
m1t Angabe der gedruckten Dokumente. Wiıdmann, Geschichte Salzburgs ]
(Gotha geht noch nicht SsSOWweIit
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Altonso Visconti dessenFrühzeıtig egte sSıich der aps 1NS itte]l
TedIitIV als Nuntius Prag An den Herzog on Bayern A 55 pr1
ausgeste wurde,*), rhielt Urc CIM Breve VO Mai1
dieses Jahres ) den Auftrag, unterwegs die Ööfe VON München und
Salzburg anzugehen VON beiden Teilen Sich den atbestan iixieren
Z assen em Frieden und der Versöhnung das Wort
reden und Bericht nach om ZU erstatten.®) Visconti vollzog

andate und ÜUberreıichte die päpstlichen Breven Darauyuft
entschloss Sıch Herzog elm ZU unmittelbaren Meinungsaus-
tausch NI dem Papste die Angelegenheit wahren Lichte
darzustellen, m11 der hm N1IC entgelten lassen WenNn

erst letz und ach dem Erzbischof SCIN nliegen vorbringe
die Sache gehöre VOT das kaiserliche (Gjericht Bereits Stan en

Vergleich durch ermi  ung Ferdinands VON IO USSIC
(Urkunde Nr S) Unterdessen berichtete auch Visconti MACH om
und erweckte namentlich WE SEINEN Bericht NC August
dem ein Schreiben des Erzbischoi{is 15 August beileote
und der 1U dre1 Tage später als das Schreiben des Herzogs 111 die
an des Kardinalstaatssekretärs kam der Kurle die olinung
dass dıie KOntroverse zwıischen Bayern und Salzburg bereits AUS

dem Weve geschaifft SC]I Infolgedessen drückte der aps MK
Breve September dem Herzog Freude über die gÜL-
IC Beilegung dUS, riet ZUrTr Einstellung aller kte der Feindselig-
keit und mahnte ZUT Nachsicht den jugendlichem Unge-
STÜUm vorgehenden Erzbischof.®) Diese Antwort AdUus Kom berich
1gTle eIm UNEC ern zweıtes Schreiben VO September
ahın, ass der Vergleich noch IC zustandegekommen, GTr selbst
aber asselbeZUum Frieden geneigt SC1 (Urkunde Nr

pISs 221 147
Arm 44 Bd 11 OB

°) Sixtus Hzg Wilhelm, Rom, Mai 589 E DD ST
IN Hd 1 03 und Bd 3DT I1 (mit Datum VOIM Ma1) ers
gleichzeitig Wol{i Dietrich in pIs 221 189 FSs soll hier der Ausgabe
der Nuntiaturberichte nicht vorgegriffen werden

erm 112 473 Orig
) Polon 35 T 635 opie
org 495 T 47  — Vgl Zauner VII 28
Wol{ Dietrich ard ontalto, Salzburg, September. erm 131

03 ft Orig.
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A E  ET E  N E AF  PTE E DE E  158  J. Schwéizer  traf am 5. Oktober  in Rom ein und wurde am 7. mit der Er-  klärung erwidert, dem Papst liege. nichts mehr als die Eintracht  der katholischen Fürsten am AHerzen,  aus diesem Grunde habe  er dem Erzbischof ernstliche und väterliche Mahnworte zugehen  lassen.*).  Erst am 19. und 20. Dezember wurden zwei Verträge  zwischen den beiden Fürsten aufgerichtet.”‘) Zur Beurteilung des  päpstlichen Eingreifens ist zu sagen, dass es von Wolf Dietrich  provoziert war und deshalb möglichst zu seinen Gunsten erfolgte.  In Prag indessen herrschte die Ansicht, dass der Papst sich Ueber-  griffe auf das Gebiet der Jurisdiktion des Reiches habe zuschulden  kommen lassen.?)  <  _‘)__Borgh. II 495 f. 50 f. Der Breve hat folgenden Wortlaut:  Dilecte fili, nobilis ‚vir, salutem etc. Binae nobis a te nudiustertius red-  ditae fuerunt literae eodem die, nempe 26. Septembris, Monachii datae. Quarum  alterae id habebant, ut Minutio tuo de coelestibus ecclesiae thesauris non-  nihil de nobis postulanti eam fidem adhiberemus, quae tibi ipsi, si praesens  esses, adhibenda foret. In alteris de controversia salis inter te et archiepiscopum  Salisburgensem propemodum composita mentio erat. Utrique igitur satisfaciemus  et primum primae epistulae. Incredibile est, quantopere nos delectet tua illa  egregia in Deum sanctosque eius cum illo regnantes sive pietas sive religio'  Quapropter ea omnia haud gravati .passi sumus a.nobis impetrari, quae tuae  expectationi vel desiderio satisfacere posse ea in re et nos arbitrati sumus et  Minutius ipse diiudicavit, ecclesiaeque divitias effusa propemodum liberalitate  tibi populisque tuis summa voluntate patefecimus. Qua in re cum nihil magis  nobis propositum fuerit quam praeclarae isti voluntati tuae morem gerere, per-  gratum nobis erit, si ex te cognoverimus nos illud iacile assecutos fuisse, in  quo haud mediocriter certe laboravimus. Venimus nunc ad alteram epistolam  tuam. Tantae nobis curae est, ut catholici principes una secum et cum eccle-  siasticis conveniant, ut nihil molestius ferre soleamus- quam illorum inter illos  dissensiones et discordias. Optatissimum itaque nuntium nobis attulere literae  tuae, quae significabant et nostra in te archiepiscopumque studia pacis et tran-  quillitatis non ingrata fuisse et, quicquid erat controversiae, propemodum iam  sublatum esse ac parum illud, quod supererat ambiguitatis, Ferdinando archi-  duce sapientissimo disceptatore et arbitro facile declarari componive posse.  Haec autem omnia ut firmiora sint, egimus cum archiepiscopo, ut omnino de-  dicationi consecrationique ecclesiae tuae interesse velit palamque profiteri mu-  tuam inter vos amicitiam charitatemque potiorem longe sibi esse quam ingentem  auri vim rationesque omnes domesticas.. Satisque confidimus eum ipsum per  nostra in se paterna benevolentia monitis consiliisque nostris haud difficile  acquieturum. Nobilitatem tuam in Domino semper bene valere cupimus efc.  Datum Romae die 7. mensis Octobris 1589.  ?) Zauner VII 28 f.  ®) B. de Pace, Divi Rudolphi Imperatoris Caesaris Augusti epistolae ine-  ditae (Wien 1776) 88 (aus der Instruktion für den kaiserlichen Gesandten Veit  von Dornberg in Rom vom 3. September 1589)._
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158 chweizer
traf Oktober in Rom eın und wurde mit der ür
klärung erwIidertd, dem aps jege nichts mehr als die Eintracht
der katholischen Fürsten Herzen, AaUuUs diesem (irunde habe

dem Erzbischof ernstliche und väterliche Mahnworte zugehen
lassen.*). Erst und Dezember wurden zw el erträge
zwıischen den beiden Fürsten aufgerichtet.“) Zur eurteilung des
päpstlichen Eingreifens Ist J ass Von Wolf 1eir1ıc
provoziert WAar und deshalb möglichst seinen (junsten erfolgte.
In Prag indessen herrschte die Ansicht, ass r aps Sich eDer-
griffe autl das (Gjebiet der Jurisdiktion des Keiches habe zuschulden

_kommen assen.*)
l—)_Borgh. 4095 Der Teve hat folgenden Wortlaut :
Dilecte Till, nobilis vir, salutem eic Binae nobis te nudiustertius red-

ı1fae uerunt i1terae eodem die, m Septembris, OoOnachn11 atae Quarum
alterae id abebant, ut Minutio {UuO de CcCoelestibus ecclesiae thesaurıs NON-—
nıhil de nobIis postulantı ea  = em adhiberemus, qQUaC tibi 1ps1i, S]

adhıbenda foret In alteris de controversia Salıs inter te ef archiepiscopum
Salisburgensem propemodum Composita mentio erat. Utrique igitur satisfacıemus
ei primum primae epistulae. Incredibile est, quantopere NOS electe tua illa
egregia in eum Ssanctosque e1ius C 1lo regnantes Q1Ve pietas SIVe relig10°
Quapropter Oomn1ı1a haud gravalti passı nODIS impetrarIı, qQUacC {uae
expectation! vel desiderio Satısiacere in et nNOS arbıitratiı et
INUTLIUS ipse diiudicaviıt, ecclesiaeque divitias effusa propemodum lıberalıtate
tiıbi populisque {Uu1S INmMm. voluntate patefecImus. Qua ın CUu  z nıhil magIis
NODIS propositum fuerit quam praeclarae st1 voluntati tuae DgeTECIEC, PCT-
gratum nobis erit, S1 te Cognoverimus NOS illu lacıle 2SSEeCUTLOS {Uu1SSe, in
qQUuUO haud mediocriter Cerfte laboravimus Venimus NUnNC ad alteram epistolam
tuam J antae nobis est, ut catholici principes una ei C eccile-
s1asticis convenlandt, ut nıhıl molestius erre soleamus- quam lorum inter OS
dissensiones et discordias Optatissımum iTaque nuntium NODIS attulere ıterae
tuae, QUaC significabant etf nosira in te archiepiscopumque studia paCIs ei {Fan=
quillitatis non ingrata fuilsse ef, QUICQqu1 erat conftroversi1iae, propemodum 1am
Sublatum ESSEC m 1  u  J quod supererat ambiguitatıs, Ferdinando archi-
duce sapıentissımo disceptator ei arbitro tacıle declararı Componive
aeC autem omn1a ut fiirmiıora SINT, egimus Cu archiep1SCOpoO, UT OmnınO de-
dication1ı consecrationique ecclesiae fuae interesse velıt profiteri
tuam intier VOS amicıtiam charitatemque potiorem onge sS1bD1 ESSC UU am ingentem
aurı Vım rationesque domesticas Satisque confidimus eu  3 Ipsum DCT
nosira In s ( paterna benevolentia monitıs consilisque nostris haud difficile
acquieturum. Nobilitatem f{uam in Domino SCMDECT bene valere CUPIMUS etc
Datum omae die mensıs CIODTFIS 1589

Zauner VII
de Pace; 1V1 udolphi ImperatorIis Caesaris Augusti epistolae 1ine-

ı1tae Wien &  Q  8 (aus der NSICu  10n tür den kaıiserlichen (jesandten eit
Von ornberg in om VO September
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1C ange darau{f kam das unle1  1C Verhältnis der beiden
ac  arn dadurch ZU usdruck, ass Herzog ilhelm die Be-
werbung Wol{ Dietrichs um den Kardinalspurpur se1t Ende des
Jahres 1589 !) der Kurle und Kaiserhof hıntertreiben liess
und überhaupt die hochfliegenden Pläne des Erzbischof{fs urch-
kreuzen trachtete

Ein Fall wurde Urc den Streit zwischen Salzburg und
Berchtesgaden geschaffen. Wol{ 1eirıc beitrieb, wofür e die
Kurie gewinnen uchte, die Inkorporierung der ropstei In das

Salzburg, als dessen afelgut 1eselbDbe bereits TIrüher ean-
sprucht worden WAaTr, und verlangte den Lehenseid ugleic be-
egte el eigenmächtig das Frraunreiter- und Schellenberger Salz
m1t LZollerhöhung und verletzte hne edenken die bestehenden
erträge. Er berief den Propst a  0 Pütrich nach Salzburg,
er ihn in aft seizen l1ess, und ihm uUurc den Vertrag
VO pri 1590 die Einwilligung in tast alle Forderungen
Diesen Verirag verwartf aber der Propst nach seiner Rückkehr, und

An beiden Oien wurde dersuchte Schutz bel aps und Kaiser.
Angelegenheit eine ziemliche Bedeutung beigemessen. In Prag galt
die ngehung der Kurie als Verstoss die Oberhoheit des
Reiches In Kom fürchtete Nan die Konsequenzen, WenNn die
ropste!i einer Kommende gemacht werde. Bayerischerselts
tanden kommerzielle Interessen in rage, da in der ähe bayerische
Salzbergwerke 1Im Betrieb und die Ausfuhr des Berchtesgadener
Salzes ach bayern ging. *) och eın zweIltes oment irat NINZU.
Bayern nahm die günstige Gelegenheit wahr, sich die Koad]utorie
der Propstei sichern. Dieser Plan WAafTl alsbald aufgetaucht und
mochte NeUue Nahrung Urc das Gesuch des ropstes den
Herzog erhalten, sich für seiıne Sache eım aps 1INs ıttel
egen ährend NUun Gregor XIV uUrc Breve VOm Mai 591

den Salzvertrag VO pr1 1590 als ungültig erklärte, °) kam in
ı) Wolf Dietrich Sixtus V alzburg, Dezember 589 erm 113

101 Autogr. ers. dens. und Kard ontalto, alzburg, Januar 15'  S
EDbd 103 {f. Orig

Mayr-Deisinger, Wolf Dietrich VON Raittefiau 87-16 Mün-
chen 50

Stieve, Politik Bayerns 314 if
{ S0 schon Christoph Neuburger in seiner Relation AUuUSs alzburg,

Aprıil 590 München, Geh Staatsarchiv SCHW. 415/213
D Vgl Zauner VII
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Berchtesgaden Jun! ME Wahl der Minderheit, indem die
enrza der Kapıitularen nach Salzburg ausgewichen WAaTr,
die rhebung Ferdinands VON Bayern ZU Koad]utor der Propstei
zustande. 1C 1e] später erliess Gregor XAIV eın Breve An

Herzog Wilhelm, worıin eTr sıch alle Neuerung in Berchtesgaden
aussprach und die Dokumente, woraut der Propst seine Kechte
gründete, nach Rom einforderte.?) In die welteren CHrILEe des
HMerzogs in Kom gewährt be]l dem Mangel der übrigen Aktenstücke®)
eın Schreiben Minuccis ılhelm VO 31 August 591 einen
Einblick. Es stellt dıe Antwort aul ein Schreiben eIms VO

dieses onAats dar und erstattet über die Verhandlungen des
bayerischen Agenten 1n Kom Bericht Darnach 1INnucCi bereits
dem ardına STiondrato MI6 näher bezeichnete Schriftstücke über-
geben, her welter nıchts erreichen können, da die Antwort
VOIN Salzburg und München aut die übersandten päpstlichen

Stieve, Politik Bayerns 316
Rom, Julı 01 Arm Bd 35 335 FKS lautet

Dilecte 1lı eic Ad nOostiras pervenit praepositi Berchtesgadensis
OCCasıone, qu1 sUu am praeposituram 1Intira tines Salzburgensis dıtionis Consisten-
tem ab ordinarlila Iurisdictione exemptam CSSC praetfendit, inter Nobilitatem tuam
ei archiepiscopum Salzburgensem alıquas CONTLrOvers1as exortas fuisse et novas
exorirı Existimamus Nobilitatem tuam DTO zelo tide1l catholicae, UUO
jerveft, ef DTO prudentıa, UUa tam bene ura dıtionum SU ar um tuetur, in eccile-
S1arum Causıs id tantummod Curaturam, quid N1IS1 1uxta SACI OS Canones

competentiI iudice decernatur De eccles1iis enım ita STatutfum olım eZ1mus
aliıena invadere proprıa amıiıttere debere NOos 1g1tur, quı OomnN1um m
SCHIDET, quantum C Domino}conciliandam ducımus, ad Dei iImprimis
glori1am el catholicae propagatiıonem sStatusque vestrIi tranquillitatem 1t1bus
tiinem debitum imponere satagentes, Nobilitatem tuam in Domino requırımus,
ut in hulusmodi Nı NnNOVAarı facias, SICU Nos DITO parte archiepiscop1
nıhiıl eti1am innovari permittemus. VeTrTO eiusdem praeposıiti ura omn1a
NESQUE rationes exemptionI1 e1IUuUs faventes videre pOoSSImus, eA4S publico estimo-
N10 iirmatas ad 910 nostramque cognitionem transmıiıttere poterit, ut VOocatıs
11S, qu1 propterea evocandı Tuer1int, quod CAanonNICUum Iuerit HIS appella-
10nNe postposita Statuamus nde autem Nobilitas tua agnosce NOn solum ura
SUa sS1bli Hıbata servarı, sed Omnıbus in TeDus ca Nos ratiıonem habıturos,
u am iua in sedem apostolicam fıdes el in Nos observantia promeref{fur. Per
apostolicam nterea benedictionem, UUamı pDer praesentes detferimus Nobilitati
uae, aetfernae Telicitatis praem13a LDomino deprecamur CUMYUEC OTAaMuS, ut te

aD adversis omnıbus coelestis SUuae gratiae continua protectione custodiat. Da-
tum Komae die Iuli 591

, Für die Korrespondenz Wolf Dietrichs Sınd wichtig dıe Bestände in
org I1 682 und
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ar  A  HA  n  N  “"u“ 7 «.r‚*-lrx7w ‚*"g„  K  Fa  Römische Beiträge zur Kofrespondenz des Herzbgs Wilhelm V. von Bayern 161  Schreiben sollte abgewartet werden. Nach dem neuesten Schreiben  des Herzogs war es klar, dass der Erzbischof sowohl das Schreiben  des Papstes  als solche Sfondratos und Minuccis nicht an ihre  Adresse hatte gelangen lassen, dass also von München vergeblich  Antwort erwartet werde.  Von neuem begab sich Minucci zum  Kardinalstaatssekretär und stellte ihm die ganze Sache vor Augen.  Unterdessen war aber ein eingehenderer Bericht über die Wahl in  Berchtesgaden eingegangen und die Weigerung (revocatio) einiger  Kapitularen bekannt geworden.  Minucci. erhielt deshalb den Be-  scheid, der. Papst werde vorläufig jene Weigerung und die Postu-  lation zurückstellen und dann die ganze Angelegenheit erledigen.  Dagegen verwahrte er sich und gab eine Vermengung der beiden  Tatsachen nicht zu.  Als er sich nun an den Papst selbst verwiesen  sah, um eine Deputation von zwei Kardinälen in der Sache zu er-  wirken, besprach er sich alsbald mit Kardinal Loncillotto, lehnte  einen derartigen Rechtsspruch nicht ab und war bereit, dem Papst  sein Anliegen vorzulegen,  einen Abschnitt  aus dem neuesten  Schreiben des Herzogs vorzulesen und den Papst zu ersuchen, sich  selbst die Postulation und Konfirmation vorzubehalten, in der  Hoffnung, dass der Bericht des Propstes über die Gewalttätigkeit  des Erzbischofs. einen Umschwung in der Haltung des Papstes  hervorrufen. werde.  Andererseits glaubte er, eine Anerkennung und  Er Jiess  Bestätigung der Privilegien für den Propst zu erlangen.  es sich auch nicht entgehen, mit Oranus, Auditor der Rota und  Prokurator Salzburgs in diesem Streite, in Verbindung zu treten,  da er sich von ihm als geborenem Lütticher eine Rücksichtnahme  auf das Haus Bayern versprach.  Noch war aber die -Rückkehr  Viscontis von seiner Nuntiatur in Prag abzuwarten.!) Die fol-  genden Verhandlungen Minuccis sind mir im einzelnen nicht be-  kannt.  Nach Stieve erhielt Bayern von Rom den Rat, auf die  Koadjutorie zu verzichten.  Denselben Verzicht leistete Propst  Pütrich in einem : Vertrag mit Salzburg, der unter päpstlichem  Einfluss geschlossen wurde.*) Bald darauf trat ein Wechsel im  Pontifikat ein und Innozenz IX., der Nachfolger Gregors XIV., nahm  } Carte Minucci. I f. 236 ff. Viscontis Nachfolger Caetano begab sich  gleichfalls. persönlich nach München und Salzburg. Caetano an Kard. Sfondrato,  Germ. 112 f. 297 bezw. 313 Orig.  München, 31. Maäi und Prag, 25. Juni 1591.  ?) Die Politik Bayerns I 316 f.
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Schreiben sollte abgewartet werden. ach dem neuesien Schreiben
des Herzogs W äar klar, ass der Erzbischof sowohl das Schreiben
des Papstes als solche Sfondratos und Minuccis NIC hre
Adresse gelangen lassen, dass also VON München vergeblich
Antwort erwartet werde. Von ega sich 10 GOI Z

Kardinalstaatssekretä und tellte hm die Sache VOT ugen
Unterdessen WAarT aber eın eingehenderer eriıch über die Wahl In
Berchtitesgaden eingegange und die Weigerung (revocatio einiger
Kapıitularen bekannt geworden. IIC rhielt esha den Be
scheid, der aps werde vorläufig jene Weigerung und die OSIU-
latıon zurückstellen und ann die Angelegenheit erledigen.
Dagegen verwahrte l sich und aD eine Vermengung der beiden
Tatsachen NIC Als sıch NUN den aps selbst verwiesen
sah, 1 eine Deputation VOonNn Z7Wee@] Kardinälen 1n der Sache eI-

wirken, esprac Cr sich alsbald mi1t ardına Loncillotto, ehnte
einen derartigen RKechtsspruch N1IC ab und WAarTr bereit, dem aps
sein nliegen vorzulegen, einen Abschnitt AUSs dem neuestien
Schreiben des Merzogs vorzulesen und den aps ErSUCHEN. sich
selbst dıe Postulation und Kontirmation vorzubehalten, 1n der
Hofinung, dass der: Bericht des ropstes über die Gewalttätigkeit
des Erzbischofs einen mschwung in der HMaltung des Papstes
hervorrufen werde. Andererseits olaubte CE, eine Anerkennung und

LEr _ liessBestätigung der Privilegien TÜr den Propst erlangen.
SIch auch N1IC entgehen, mit Oranus, Auditor der Rota un

Prokurator Salzburgs In diesem Streite, 1ın Verbindung Z reien,
da Sich VO  — ihm als geborenem Lütticher eine Rücksichtnahme
auft das Haus bayern versprach. och War aber die Rückkehr
Viscontis VON selner Nuntiatur in Prag abzuwarten. ”) [DDie tol-
genden Verhandlungen MinuccıIıs sind mMIr 1mM einzelnen MC De
ann ach Stieve rhielt Bayern on Rom den Rat, auft die
Koadjiutorie verzichten. Denselben erzic e1isteie Propst
Pütrich in einem - Vertrag m1ıt Salzburg, der unter päpstlichem
INnTIUSS geschlossen wurde: ”) Bald darauftf ÜKaT eın echsel
Pontifikat ein und Innozenz der Nachfolger Gregors AIV., nahm

1 Carte Mın MW@e@6.1 226 ff Viscontis Nachfolger Caetano ega sich
gleichtalls persönlıch nach München und Salzburg. Caetano Kard Siondrato,

I11, 12 207 DbDezw 313 OrigMünchen, 31 Maı und Prag, Jun1 591
Die Politik Bayerns | 316
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1InuccCI In seine eigenen Dienste 1ıne Wendung des Streites
ührten in dieser Zeıt die Mandate des Kaisers herbel, dessen
speziellem Befehle die streitenden Parteien sıch NIC entziehen
konnten

Die Schlichtung des reites Walr dem Pontiftikat Klemens VIN
vorbehnalten Im pri 15992 erfolgte die Sendung des Hieronymus
Portia, dessen vornehmste Aufgabe eben den Fall Berchtiesgaden
betiraftf Zu diesem WeC rhielt Beglaubigungsschreiben
Bayern, Salzburg, Erzherzog Ferdinand, die 1SCHNOITe VO Passau
un ugsburg und Propst Pütrich April), terner Kapitel
und Kanoniker VON Salzburg (7 April). *) ach ehebung der
Schwierigkeiten, die sich Aaus den edenken des Kalsers die
Besetzung der (ıjrazer Nuntiatur in dieser Zeit ergaben, *) trat S:

sSeine 1SS10on Herzog ılhelm erwıderte 1eselbe Urc die Sen-
dung Speers ach Rom rkunde Nr 31) Von diesem eriuhr den
guten Willen des Papstes, wolür en sich Dezember edankte;

ED  Q | 318 Zauner VII
Arm 37 DDas Breve Kapitel und Kanoniker VON erch-

esgaden (T verlang Abstellung VON Misständen Das Breve Hzg Wil-
helm (f lautet

Dilecte ılı etc multas praecipuas nOSitiras curas illam Imprimı1s
umeramus, qua catholicorum princıpum inter carıtas alıtur. Molestissima
igitur NODIS accidit contentio de praepositura Berchtesgadens!i1, Uuam inter d[I-

chiepiscopum Salısburgensem et praepositum prinC1p10 susceptam ad te QUOQqUC
pertinere intelleximus autem potest ecclesiae ratiıonıbus hOC praesertim
tempore alien1us EeSSeEC UUa principes, qUOS portet CoNiunctissIimIis anımlis e1Ius
amplitudinem uer1, inter dissidere. aeC i1g1itur CUra ifecıit, ut vellemus fota
de QU am diligentissime {uUO tere in COonspect{u COgNOSCI, ut perspectum habere
pOSSIS, quid 1US, quid e1ius praepositurae 1 CS maxime postulent quantumque S1VEe
cCommodı S1IVe detrimentiı cCaeterIis (Jjermaniae monaster11s atque eccles1i1s in hac

sif S1TUM. Speramus igitur te DIo tua excellenti pietate et zZeI0O curaturum
ut acılis atque expeditus U1USs totius Controversiae SIit finıs. Nos enım {uam,
singularem virtutem praestantemque auctoriıtatem et perpetuam Crga hanc SA”d1ll-

ctam sedem ple SCMPDET plurimi eCIMUS faclemusque. Caetera dilecto
1110 Hieronymo Porclia, utriusque nostirae sıgnaturae referendario, NUuntLIO nostro,
VIrO integerr1mo, COZNOSCECS. Datum Romae apud Petrum die Aprilis 5992

Wiedemann, Geschichte der Kefiformation un Gegenreformation
1im an unter der Enns rag 508 azu ard Ma
druzzo, Prag, Maı 592 Hannover, Kgl Staatsarchiv 17 {11 263 Konzept
Kard Madruzzo Rudolf H ROMm, Mai1 5992 ED  Q, {11 294 IT ÖOrig
Das Kreditiv Portias Erzherzog Ernst ISTt VO August 592 datiert Arm

283 Vgl Biaudeftit, Les nonclilatures apostoliques JUSqu
6148 (Helsink i 1 Anm
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in dem gleichzeitigen Schreiben den Kardinalnepoten rang
auf baldıge Beendigung des Prozesses (Ur k 1ı den Nr und 33)
uch Possevino wurde seine Unterstützung AaNZCLANSCN (Ur-
un Nr 34) Etliche Wochen die Aktenstücke der
Privilegien und Exemtion der ropsteli, die Gegenargumente Salz-
urgs und deren Widerlegung, die Informationen der römischen
Rechtsgelehrten und ähnli  he Dokumente eingereicht worden. *
och erga Ssich 1m Tolgenden a  re eın Anlass, alle die
Berchtesgadener ac betreitenden Schriftstücke Urc Porita nach
Rom einzusenden, eine Gelegenheit, be]l der HMerzog ilhelm wieder-

auf die en  1C Erledigung drängte und verlangte, den Prozess
N1IC die Kota devolvieren lassen (Ur kun de Nr 38) TrO{Z-
dem kam hiezu. Am  pri 1593 entschied dıe RKota und
erkannte Ferdinand VON Bayern die Koadjutorie Vier Tage
später wurde auch die Exemtion der ropste!i konfirmiert. *)
Dr ıller l1ess Jun] das päpstliche Urtgil in erchfies-
gaden verkündigen.

An diese Bewerbung können WIr die andere die ropstei
in ürzburg tfür Ferdinand Von Bayern anschliessen.®) Hierbeli
erga sıch eine Kontroverse mit Neithard VOnNn Thüngen, dem NCU-

gewählten Bischof VO Bamberg (14 Dezember Klemens HT
erliess September 5992 eın Breve Bischoft Julius VonNn

ürzburg, wodurch die erm1  ung in dessen and egte, und
November eın olches Herzog ilhelm und mahnte ihn,

Von selner Bewerbung abzustehen.“*) Dessen Antwort tiel ent-

2) Mit dem Datum der Einreichung, Oktober 1592, und der UVebergabe
in Rom, November München 2 311/18

Stieve, Politik Bayerns 321
LOOS  (: Das Bisthum Bamberg (Bamberg 2720

Stieve, Politik Bayerns 379 Aktenstücke ZUuU Jahre 15091 tinden Sıch
VOT in org {11 74° 84 ff Von einer Bewerbung die ropste1l in Bamberg
nach dem lode des 1SCNOIS VON ugsburg IST die Rede iın 1n 147 v
(Venedig, arz

*) Arm 131 ESs lautet
Dilecte 1ilı, nobıilıs VIr, salutem Nıhiıl mag1s VOIuUISSEMUS Q U am {uae Nobt!

satısfier 1 de praepositura eccles1iae Herbipolensis Ferdinandıi tiliı {ul
emo enım est, CU1 magıs Cupliamus AC Ibentius grafificemur. Quid autem ob
stet Vvidere te arbitramur. Electus ad ecclesiam Bambergensem adduc!ı nNON

test, ut vell praepositura Carere, NC NIS1 permissa AC etenta ep1SCO-
patum accıpere Vvult satius CSSC SDCIMN episcopatus eponere ei election!
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gegenkommend aus, w 1e Urkunde Nr 35 ZeIS Darauftf wandte
sich der aps An Januar 5093 autfs den Herzog und

den Bischo{f VO ürzburg, essen Vermittlung als Ausweg in

SE genommel1 ward.

>>  renunfiare‚ quod quidem eCcIsse ili!um acCcepiImus, quam praeposituram dimittere
aD divelli potest. Vides, qQuUO OCO 1eSs SIT, QUamMm gravem lacturam

eccles1a s1t actura tam necessari10 empore, UU am difficıle SIT alıum electo
superlorem aut praeftici, quid 1CITUM AC emporum ratio CEXPOSCAT, qu1
noster SCHNSUS in tantıs angusti1s ESSC debeat, quantopere ecclesiam iıllam {UIS
ma10r1ı1Dus iundatam commendatam tibi ESSC Oporteat, quıd tua prudentia,
anımı aequitate, zelo expecte(ltur. Nıhiıl ig 1ıfur melius tier1 1Uud1cCamus,
51 anımum nducas ab instituta ctione decedere. CU1US persecutio tam mu
tamque gravıia alterat incCommoda, praesertim Uum de 1psa N1ON tam e
queat, ut dubitari Oomnıno non possıit. Verum hOoc postremo nıhil fe moner 1 —_
IUumMUus u certum Aabemus te de cCertissimo eti1am iure decessurum privatasque
1C5S5 {uas BbOonoO publico onge antepositurum eque electo {ua sponte NOC daturum

significaturum t1bique (1 hoc beneilcio devincturum ad Omn1a, ın quibus
poterıt Bambergensis ecclesiae catholicaeque rei1g10N1s rebus COMMUNI studio
atque INnSerVIirl. Quibus quidem rebus- nıhıl mag1s {uae pietati CONOI ESSEC
cCerto SCIMUS. Erunt certe haec NODIS cratissıma. nterea MagllıOo um desideri10
til10s {UOS expectamus, quibus nulla uUunNguam NODIS deerunt paternae carıtatis
officia. Datum Komae apud Peirum eic die DAl Novembris 1592

Arm Bd 174 mit Tolgendem ortlau
Dilecte etc Venerunt ad NOSs 11!11 fu1 HC6 MINUS nostrı Christi cariıtate

YUUamı {u1 natiura ei sangulne. DDeosculati eO0s audıyımusque ei privatım
ei publıce, multis venerabilibus iratrıbus eardinalibus praesentibus,
CIFrCUumMTIUSa et1am multitudine nobilıium VIrorum omn1umque, YUUOS ea aula,
UUa C0S acCcepimus, CaDecI«t Dotult. Habitae Sunt abh utrısque oratıones ei nostro
ei OomMnNıum udIc10 SraveS atque ornatae ei pietatıs plenae Cu estifi-
cCatıone optımae voluntatis, tota vVita quibuscungue FreDus possent Deo inserviendi.
ult IS dies nobis IUCUNdISSIMUS el propter {uam gloriam in 1S ad mMaxımas
virtutes informandis (patrıs enım glorıa est tilius saplıens, ple nimirum sancteque
abh 1Ilo institutus) ei ropter 1Ipsorum laudem in optima disciıplina retinenda ei
colenda Amamus ig1tur illos unıce in amaorı IO Concedimus,
Comm1  emus, ut ulla in paterna nobis carıtas ei tudıum e1IUs defuisse
videatur Quod attınet qad negotium Bertesgadense, n1ı patıemur nODIS des!1i-
derari quoa quidem 1US postulare intelligemus, necC NIS1I optimo consıliıo NOC
QqUICQUId est, OTa interponitur, idque tibi DETISUASUM CSSEC CUpIMUS Maxime
voluissemus praepositurae Herbipolensis negotium confectum esse(t, ut posset
electus Bambergensis omnium sermon1bus audatus cConfiirmarl ı. Qua etiam de

Scr1bimus ad venerabilem ratrem ep1iscopum Herbipolensem, DCE YUCIM Tans-
121 NOn ecCusSas. Certum autem habemus, quod Cr1bis nı tibi mag1s COrdı ESSC

Qquam ecclesiae illıus catholıcaeque relig10n1s Causam catholiıcorumque princıpum
inter anımorum Coniu..ct1ionem, QUaC et SCHMDET al1as et NOC maxıme tempore
est necessarla, Cu  3 haeretic1ı opin1on1bus atque errorıbus infer disiunct1ssim1,

amen ad catholiıcam relıg1ionem evertendam cConspirarınt inque
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Nur selten WIEC WIT beobachten können verweigerte Herzog
Wilhelm Kom gegenüber eigenartige Nachgiebigkeit Fr WAar

Gegenteil STEeIs Z Diensten und Erkenntlichkeiten bereit Diese
Gesinnung kam auch ZA0 Vorschein als Kirchenstaat

eINE Teurung ausbrach ilhelm der WIEC Erzherzog Ferdinand
und der Bischof VON ugsburg ıe Hieronymus Caesarinus den
päpstlichen Kommissar die Erlaubnis tsucht wurde, (jetreide
aufkaufen und exportieren lassen (20 000 rubbia d1 grano),
EerWwIeES sich als durchaus nobel dass Klemens I der Nachfolger
Innozenz dem Herzog Freude un SeINEeN ank AUS=

sprach, während ılhelm 18 März 15992 sich noch
weıliteren Diensten bereit erklarte (Urkunde Nr 28) och
Lebzeıten S1ixtus dem Kardinalnepoten eC1in prächtiges
eschen AaUS SCINeM arsta gemacht (Ur  un  e Nr 18)
Natürlich unterliess ilhelm nIC Giratulationen

Pontitikat (verg] tKunden Nr 22) oder Z Kardinalat
der Kardinalnepoten nach Rom senden.°) Umgekehrt erhiel-
ten die Nuntien den Kaiserhof Alfonso Visconti, Camillo
Caetano Cesare Speciano STeIis hre Kredenzbreven auch

1emIi1cCden Herzog VO  —$ Bayern ausgefertigt häufig
die Empfehlungen VON Personen, die ach Kom oder

VO  = Rom nach München reıisten In erstier Iinıe SCI hier
angeführt die Fürsprache tür Minuccl, auch nachdem
GT bereits päpstliche Dienste geireien WAarTr oder TÜr den nach

CON1UNCTISSIMI SInt 1S SPECS nm TIMUmM Del OoOnıtate tum Catho-
1Corum DTINCIDUM quibus te numeramus, relicta est Datum Komae
apud Petrum eic 16 anuarı1ı 593 Das Breve Bischof Juliıus VO  —x
ürzburg eb  5

Kom DDezember 591 AÄArm 36 1 Schon März Wr
CeINe Summe VON 100 000 SCUdi ausgeworien worden Urbin 059 | 164 v

ROom, Februar 592 Arm 20. 1 175
Kard Sfondrato dankte dem Herzog tür die Gratulation ZU Kardinalat, KOm,

Februar 591 Borg 494 T 85 Ebenso Papst Klemens IU anlässlıch SeiNner
Ihronbesteigung, Rom, März 592 Arm Bd

UNnNTIUS Caetano, Rom, pri 1591, Arm Bd 208
Nuntius Speclano, Rom, Maı 1592, Arm Bd 37 1 105 er Visconti
vgl oben

DIie Antwort des Papstes VO Dezember 1591, Arm Bd
75, nımmt ezu auft ein Empfehlungsschreiben des Herzogs, Urc Baron VON

Berka überreicht! on Jun! 591 wurde e1iNe Antwort die Gemahlin
W ilhelms über CiNe solche Empfifehlung ausgefertigt. AÄArm 251 S
Die Antwort aut Urkunde enthält das reve VO Juniı 592 Arm

ST
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Rom reisenden Studenten Liechtenauer Urk unden Nr und IS
vgl 36) Mehr selbstverständlich weil, Wenn möglich, üblich,
Waren die Empfehlungen erwählter 1SC der benachbarten
I)iözesen für die Erlangung der päpstlichen Konfirmation, in dieser
Zeit des LLOrenz Eiszephen als Koad]utors VOnNn Eichstätt,“) der
neuerwählten 1SCHNOTIe VON Eichstätt und Augsburg,*) des Ver-
dienstvollen Dr ıller eines Beneltiziums (vgl
Urkunden Nr 13, 20 25 17) Als Empf{fehlungen VON Rom Sind

erwähnen die des römischen uristen Paul Granutius ®) und des
Mauritius VO Parma, Provinzlal der Augustinereremiten. ‘)

Hieran rel sich das Schreiben VO Januar 588 den
Herzog, das dem herzoglichen Kapellmeister Faustin Cataneo
aus dem en der Karmeliter sein einst C araına Borromeo
ausgestelltes Indult ZU Tragen einfacher Klerikalkleidung be-
stätigte.

Der iromme ınn des Herzogs kam NIC wenigsten in
seinem Gesuch VOm September 589 Gewährung geistlicher
Gnaden, das ohl N1IC vereinzelt dastand, ZU USdruc (Ur-
ku nde Nr 11) elcher Art dieselben sein sollten, erg1bt sich
sowohl aus dem Kontext als AUS der Antwort OoOms VOMN (Oktober

Eiszephen wurde Dr Frisingensis 1im re 589 An ales Ingolstad.
Acad 114

Auf die Proposition des Kard Madruzzo 1im geheimen Konsistorium
VO Januar 590 hin wurde die Provisionsbulle tür Eiszephen als Weih-
biıschoft VON Fichstätt und Titularbischof VON Philadelphia Februar
erlassen Archiv. Vat:: cta CONS Misc 234 und Sec Dre vVv. 150 145

Sid X Versuch einer Geschichte des Hochstittes und der Stadt Fich-
städt (Nürnberg 2922

©) Die Antwort des Papstes erfolgte, ROom, Maı 1591, und en  1e den
achlass VOonNn l/3 der axe Arm Bd 375 211 Der Kardinalstaatssekretär
antwortiete Maı org 4094

[)ie Antwort AUS ROom, Frebruar 1590, teılte mit, dass Ottavio ara-
VICINO, Nuntius in der Schweiz, Dereits entsprechende Weisungen erhalten
habe Im nächsten a  Fe stellte Kardinal Andreas VON U@esterreich, der seft
31 Julı 589 Bischof von Konstanz War vgl cta CONS 1SC 4U 1135
und dıe Provisionsbulle VO Juli ın Sec bre v. 171 501 ff in Kom
den Antrag, die Entscheidung des Falles ih überlassen, Was Urc aposto-
isches Breve VO April 591 geschah Sec Drev 178 2920

$) RKOm, Ovember 589 orgh 404
Kom, Juli 1592, zugleich den Kailiser und Erzherzog FErnsti

Arm 44 Bd 37 250
Princ. 149 ICS
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NIC Da aber das Breve der Verleihung VON Ablässen anlässlich
der Konsekration der St ichaelskirche in München und dasjenige
eines ndultes Tür die herzogliche Hauskapelle, die schon

pr1 1587 ZU Rang einer Kollegiatkirche rhoben worden
war,* das Datum des Oktober aufweisen,“) legt sich
nahe, den Inhalt jenes (Gjesuches in dieser ichtung bestimmen.
ÄAusserdem liegt eın päpstliches Indult VO pri 590 VOT,
wodurch dem Herzog, wIe damals in nIC seltenen Fällen, die
Führung eines altare portaftile auft Reisen gestatiet wurde.*)
ılhelm in leiblichen nliegen VO aps Kat und erwarten
können, ich glaube, würde Nn1IC gesäumt en So ügte
1m re 589 wenigsftens einige Zellen über seinen (jesun  e1ts-
ustand bel und SCANICKTIE 1m a  re 1590 eigens einen esuiten nach
Kom ZUr onsultierung der ortigen Aerzte

eilllic den Schluss der j1er behandelten re die
Keise der geistlichen Söhne 1  z  elms, Philipp und Ferdinand, nach
ROom,”) S1Ee die en des Jahres 1592/3 eintraten, nach-
dem ihr ater sSe1If ängere Zeit dieser aCcC in Verhandlung
gestanden (vgl. Urkunden Nr 20, 3O, 32) iılhelm Wal

ea SCHNUG, glauben, ass sSeine ne 1Im Mittelpun der ANO=
ischen Christenheit jenen eIs in sich auinehmen würden, VON dem
ach selner Meinung un nach seinem unsche die damaligen
Intulträger Deutschlands hätten Dbeseelt sein mussen och Aauscnhte
en Sich etwas In dieser Voraussetzung. Dazu kam der Umstand,
dass dıe Prinzen siıch sittliıchen elahren ausgese{izt sahen, OD-
ohl S1E 1mM Vatikan wöhnten, und dass ihr Auftfenthalt eine eträcht-
iche Summe verschlang. ach aum einem halben a  re wurden
S1e VO  s ihrem altesten Bruder Maxımiliıan besucht und gingen
nach Deutschlan zurück mi1t der Hoffinug, wieder kommen.

A  Sec Drev 128
SO Arm 205 Dezw. 300, während das gleichlautende

Ablassbreve Tür das Kirchweihfest VON St. Michael in Sec Drev 148
das Datum des November 589 hat Vgl Politik Bayerns [ 414
Riezler VI 490 Doeberl 431

Sec Drev 151 2339
ın 058 ZU Juni 590 DIie r'ö_mischen Aerzte Ste die

Diagnose auft 3  umor Ir1g1do“ Eb  O ZU unl
Stieve, Polıitik Bayerns 195 S Da  Schre1bcr 304
Das Anzeigebreve der Ankunfit der bayerischen Prinzen ist VO

Januar 1593, das ihrer Rückkehr VO 1 Mai desselben Jahres datiert
A rm Bd 174 Dezw. 320
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rkunden
Z W ılhelm aps SXRS Empfehlung des Stu-

1en halber nach Rom reisenden Johann Konrad Liechtenauer München
Dezember S

Archiv. Vat. olon. ZY 31’7 Original.
Beatissime ater Qu!i proIiCcIt ad pedes S tis V est lohannes

Conradus Liechtenauer, Johannıs consıiliarıi INe1l dilecti ei 1delis 15-

consulti 1Hlius Y ul sumendiIi doctoratus ei honorandorum apostolicorum
1imınum urbem proficiscitur Dignus est CUu propter S1IN-

gulares otfes tum ob patrıs merıta LUS benedictione eit alıqua
1ST1US 1S gratia praesertim de benetlicio ecclesiastico quid
NIS partıbus VAGaTe Contingat Nam VOVIT 1laMYQUC Servit ecclesiae
ei altarı WE ucCc de altarı Est optıma de SPDECS
plurimum profuturum catholicae religion! 1idque1 exemplo DTO-
batıssiımae vitae upplico St1 \ ut mihi Carssım um beni-
gynıtate SU 10veaft eif decoret Hoc impeftravero, atebor Stl

nNOMINE va debere Deus CdA  - ueatur ad uniıversalis ecclesiae
cCertum solatiıum atum Civitate iNea Monachi1io die ultıma eNSIS

DecembrIis 587
s tis obsequentissımus 1lius

Guilhelmus (mppr.)
Z RN ardına ONnNtTAaltioO Anlwort auf R1n

Schreiben Vo November 1587 eirefts Empfehlung der bayerischen
Angelegenheiten und Fürsprache für die Vvo erzog empfohlenen Kar-
dinalatskandtidaten München Januar 1588

Archıv Vat Golon Original
Rme Domine. Ex Sm1 iter1s prid De-

cemb. atıs, QUaC patern! 110S AINOTIS plenissimae SUNT, ]l mae
OIl0n ÖT, Original, enthält das Parallelschreiben Kardıinal Mont-

alto ; 6S hat folgenden Ortliau
me ei K.me Domine. S i CUl volumus urbem propitiam CSSC, eu  z NeMINI

ei libentius et toelicius cCommendamus Q Uallı I11.mae Nam SCIMUS COM-

mendation1 nosirae eu haber1 honorem ut NOn careat SUO Iructu Cum igitur
praesentem ohannem Conradum Liechtenauerum IMPDIT1MIS diliıgamus,
quod patre plurımıs ei arduls FTeDUs utamur ei expectationem 1DSC de 1a
lem concitarıt ut eX1IsSstimemus NODIS tidelissımum reipublicae VeTrO utMLsSsiımum
uturum Oramus 11.mam V., UT (1 omam venientem en1gnıssıme COM -

plectatur ogratiaque et patrocini0 SUO adıuvet, quid aut TO videat aut abDs
intelligat 1DS1 cCommodare Hoc 110S vehementer oblı-

gabit, CUul 14 antea devinctissimi ei addictissim1ı eus C1US

acCctiiones tortunet atum Civitate nostira ONAaCN10 die ultıma Decembris
ANNO 587

Guilhelmus, Del gratia Palatinus Rheni!
utrı1usque Bavarlae dux eic

Guilhelmus (mppr)
Sperius
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c  WE d ÖR  A  z  SA  N  M  S E  Röniische Beiträge zur Korrespondenz des Herzogs Wilhelm V. von Bayern 169  benevolentiam facile deprehendimus, cuius commeudationi, quicquid  in iis nobis benigne tribuitur, quicquid in proximam cardinalium pro-  motionem certissime promittitur, acceptum ferimus. Quoniam vero et  in hoc et in aliis negotiis D, V. Ill.”* nos in dies magis demeretur,  magis ipsi debemus et, qua ratione gratum declarare animum possi-  mus, solicite cogitamus. Hoc saltem iam obnixe petimus, ut benignam  illam S.”i.D. N. voluntatem interea nobis ita integram conservet op-  portunis adeam rem sermonibus, ne promissis tam certis, ne spe tam  firma, quam inde concipimus, frustremur in posterum. Reliqua negotia,  quae istic nostro nomine urgentur, D." V, Ill.”a< et cordi et curae esse  scimus vehementerque ea fiducia freti gaudemus. Deus opt. max. eam  ecclesiae suae nobisque in multam aetatem, ut efflorescens ipsius  virtus meretur, incolumem servet. Datum Monachio civitate nostra 5.  la. 1588.  Guilielmus, Dei gratia comes Palatinus  Rheni, utriusque Bavariae dux etc.  Guilhelmus (mppr.)  Io. Barvitius.  S Wa eim an PapstSixtus V, Der Herzog schlägt  als Kommissär zur Uebertragung der kirchlichen Würden und Pfründen im  sächsischen Kreise den Erzbischof Johann von Trier vor. München,  Märzı 10, 15887  Archiv. Vat., Polon. 29 f. 319-321 Original.  Beatissime Pater efc. Visus mihi sum non ita pridem a S.te V  rationibus et obtestationibus meis obtinuisse, ut iudicaret operae-  precium alicui aut archiepiscopo aut episcopo indultum seu facultatem  dari conferendi dignitates, canonicatus et beneficia ecclesiastica in  mensibus apostolicis per totum tractum Saxonicum apud ecclesias  Magdeburgensem, Bremensem, Halberstatensem, Lubecensem, Osna-  burgensem, Paderbornensem, Mindensem et Verdensem vacantia. Ac  cum mandasset mihi S.*s V., ut cogitarem, cui potissimum munus illud  demandandum esset, equidem matura mecum ipse et cum aliis coepi  Consilia nec possum reperire aptiorem archiepiscopo Treverensi; is  enim pollet gratia et authoritate per totum imperium, est insigni pro-  bitate et magno zelo in catholicam religionem ac pene in medio, vi-  cinus certe omnium illarum ecclesiarum, et novit non familias tan-  (320)tum nobiliores universas, sed singulas prope insigniores personas,  unde sciet, qui vere quive falso catholicos sese esse profiteantur, et  e pluribus eos semper seliget, qui caeteris ad statum ecclesiasticum  ornatiores et magis idonei erunt. Ne vero S.“ V. eum temere nomi-  narem, prius ipsius animum expiscatus sum, an scilicet haud gravate  indultum accepturus esset. Sic igitur ille respondit: sat quidem se et  laborum et negotiorum habere in sua metropolitana, his praesertim  K
«»;_;3)
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benevolentiam tacıle deprehendimus, CU1IUS cCommeıidation!, QqUICQUI
In 11S nobis benigne tribultur, qUICQuIl ın proximam cardınalium DITO-
motionem cCertissime promittitur, acCceptum erimus. Quonliam Ver® ei
In hOC ei in allis negotlis NOS In dies magıs demeretur,
mag1s 1DS1 debemus © Qua atıone gratum declarare anımum DOSSI-
INUS, solicite COgltamus. Hoc saltem 1am obnixe peWUmus, UT benignam
illam Sm1 N. voluntatem nterea nobIis ita integram Conservet
pDOrtunIis ad ca  3 FG  z sermon1bus, promissis tam Certis, SPC tam
1ırma, YUaM nde CONCIpImMUS, iIrustremur in posterum. Reliqua negotla,
YJUaAC ISstIC NOSIro nomıne urgentur, Dm "T Il] mae ei COrd] GSsSe
SCIMUS vehementerque 1ducia re{il gaudemus. Deus Opt adAX . Cal
ecclesiae SUuae nobisque in multam aetatem, ut eifllorescens 1IDSIUS
virtus mere({ur, incolumem servet atum Monachio C1vıitate nOsira
la 588

Guilielmus, Dei gratia Palatinus
Rheni, utriusque Bavariae dux eic

(Guilhelmus (mppr.)
10 Barvitius.

Hzg. Wılhelm aps SIixXxtus Der Herzog schlägl
als Kommissär ZUuUr Vebertragung der kirchlichen üÜürden und  ründen IM
Sächsischen Kreise den Erzbischof Johann Von Irier Vo  = München,
März TO, 1588

Archiv. Va Olon. 319-321 rıgıal.
Beatissime ater etic Visus mıh!ı SUu NON 1Ta prıdem G.te

ratiıonibus ei obtestationibus me1ls obtinu1lsse, ut iudicaret OMCLAÄE:
precıum alicui aut archiep1scopo aut epISCOPO INndultum SCUu Tacultatem
dari Conierendi dignitates, Canonicatus et benelicia ecclesiastica 111

mensibus apostolicis DEeI totum fAacCctium Saxonicum apud ecclesias
Magdeburgensem, Bremensem, Halberstatensem, Lubecensem, ()sna-
Durgensem, Paderbornensem, Mindensem efi Verdensem vacantıa ÄcC
G0 mandasset mı1ıh! S tas u cogitarem, CUl potissımum ıllu
demandandum essel, equidem matura 1pse ei A0l al11s CoepI
consilia NeC DVOSSUM reperire aptıorem archiepiscopo Jreverensi: 1S
enım pollet gratia ei authorıtate DeI otum imper1um, est Insign] DITO-
bıtate ei zelo In catholicam religionem DENC In medio, V1I-
CINUS Certe omn1um larum ecclesiarum, ei nOvIıt NON i1amıilias tans-
(5320)tum nobiliores unıversas, sed singulas insigniores ErsSoNas,
unde sclel, QqUi ere quıive also catholicos SCSC CcSS«C profiteantur, ei

pluriıbus COS SCIHMDETI seliget, qu1 cCaeterIis ad statum ecclesiasticum
ornatiores ei mag1s idone!i erun Ne VeTrTO s ] e temere NnNOM1-
I prıus 1DS1US anımum eXpPISCALUS Su scılicet haud gravate
Indultum acCcepiurus esse SIiC igitur ille respondit SA quidem et
aborum negotiorum habere In SUa metropolitana, NIis praesertim

Mn
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turbulentis temporibus, perpetuo amen promptissimeque obsecuturum
S _tis praecepiis, SIVe eiusmodi dignitatum ei beneficiorum
SIVe alıu quid mandet ÄC ddebat sS1b1i qQUOQUC vider I NON alıa
tione melius servarı defendique 1US sedis apostolicae ( U aM S1
VICINO alicul ecclesiastico otum COMMIttaLUr ltaque SUpplico G.ti \A
UL quod IO paterna SUa sollieitudine CISda unıversum SIeDEN domı1-
nıcum decreverat, benigne eXequatur ei TreverensI1i Oomnıbus
1s cCaeteroquin ma1l0Tr1 parte desertis eccles1i1s indultum concedat,
idque modo CONSUetO Conscr1iptium ad CM mittat Ut! enım non

am Opt archipraesul, na nıl nde habebit raeter ei haereti-
odia, SIC Ste V quası TO blatum reverenter accipiet ad

MAaASNUM omn1um catholicorum solatium relig10n1s nosirae incre-
mentium utetiur ecipiet S tas NUu1lus rei mercedem cÖelo, ei COO

el humillime commendo ei sub1ic10. atum in C1vıtate IMNea Mona:-
chio die SC AaNnO 588

G.tis obsequentissimus T111US
Guilhelmus (mppr.)

A Wılhelm TE Idobrandtino Der erzog,
der den Kardinallegaten persönlich egrüss a  e Siıch mıl
der Sendung einiger Seiner Diener ıund eiInes lossen Schreibens he-
gnügen, IN dem SeINn Fernbleiben motivıert. München, Junit 268, 1588

Archiv. Viatı, org 111 10’7 a-d 163 Autograph.
me Domine. Nnu mıih ı multo tempore noterat EVE-

nıre 0OCCaslo Dulchrior aut Optatior, YUalll ut 111.mam V .tanta auctorıtate
Smo DeT provinciam Meam venientem tot miıih! nomınıbus 1am

ante colendam, quibus DOSSCHI OffCc1s, excıiperem, S1IC Nı NOC tempore
mıh! ingratius aut InToelicIus duco, QUamMl quod t1uminis cCommoditas,
qua 1DSam, ult1! 1amıam priımum intelligo, hanc SUM MEa mihi ei 1nNCOM-
moditatem ei foelicitatem adiert, ut 10C TaTrO ei Optato sokatıo, QUO in
MULUO CONSTICSSU iruerer, CAarere debeam Quem dolorem hIncC perCI-
plam, C allas in hnacC IN temporIis brevıtate testilicare NCQUCANM,
m1n1ıstros hNOos INCOS m1  O, quli prolixius testificentur quique DEr DTO-
Vvincıam IMCAaNMl, quibuscunque obsequilis pOossIint, 111.mam SC=-
quantur lis eti1am In mandatıs dedi, de quibus, (1653”7) iıtineris
ratiıo ered, Cu 1DSa IUSIUSs agant, ut! Ipse CQO lıbentissime AgeICH,
S1 tantullam M, ıf cCOonilungl CIMUS, interponere nO gravare(tur.
uod Obnixe, S1 auderem ei ardua e1IuUs negotla paterentur, rogarem.
Sin autem hoc impe(irare NON pOotero, Domine Opt INAaX.,, NOC solemn1
divorum apostolorum estio rogabo, ut 111.mam ad tam NeCESSd-
r1um OrbIis christianı negotium proficiscentem comıtatur toelicıterque
DEr peregrinationis SUde vias perducat,. atae Aonachlil! ın V1-
gilla eir1 ef aulı nocte intempesta 588

I11.mae addictissimus ad inserviendum
Gui  eImus
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HZg Wılhelm aps Sixtus Eindringliches

chreiben seinem (jesuche eirefts des Kandidaten Ffür dtie bevor-
stehende Kardinalspromotion, besonders Im Interesse sSeines restige In
Deutschland, stattzugeben. München, November } 1588

Archiv. Vat., Polon. 320 Autoyra;.h.
Beatissime Pater efc Cum temMmpus 1am instet, qQUuUO

cardinales creatiura S1t, uturum Omnıno UL, quod Denignissime
ei lIlberalissime mıhı ntehae promisit, 1am tandem S CUMQUE
In purpuratorum patrum NUmMETITUM COODTel, QUEM maxime Cooptatum
velim 1am NOVIL; QUaAC SDECS irustretur, iNea quidem
pluriımum interest. Cum enım nNOnN istic tantum, sed ef alı Dassım
innotuerit Ca mıhi SDECM Tactam, VETECOT, S1, quod Op{O, NO CON-
SCQUAT, existimationem id iNeam NO antum iImminuat, etiam

alıam, QUaMl velim, CausSam, CUr voluntatem In SUam
taverit, suspicentur L1, apud qUuUOS opinıonem de singulari INGa Cu
Sancta sede apostolica Conilunctione cConliirmatam gravissimis de CausıIis
hOoC empore CUPIO. Quamobrem mM 5}  m DOSSUM vehementer

humillime, ut NONOriINCcO NOC atern] amorIis uditio instante
1am DITO motione NeEQUAQUAM egligl, sed benigne agnoscCıI
estatium dignetur tacere, quod ad 11alem observantıam, QUaAC

qUOGQUam desiderari ı princıpe christiano DOSSIT, In DTO-
movenda jeligione catholica zelum magıs mag1sque in!ammabit
Deum DIECOT Opt INAaX,, ut hIis difficillimis temporIibus orbı chris-
ti1ano adeo necessarıam diu sSservert superstitem, ad CUIUS Sanc
t1SSImos pedes humillime devotissime SsubicI1o. atum Monachio

Nov 588
s tis addictissimus humillimus tHlius ef SCIVUS

Guilhelmus, dux Bavariae.
12g WIıilhelm ardına Aldobrandtino Der Herzog

StTelt den Jungen Markgrafen Johann Von en den neuestens
ÖNLE Sigismund VOonN Olen sandfte, unter den Schutz des Kardıinalle-
en München, Dezember Z  ’ 1588

Archiv. Vat., Borgh 111 aa 135 riginal,
111.me eic Cur oannem marchionem Badensem, quI1 has adiert,

IStuUC empore mıttamus, haecC est Cum alıqua e1IUs ei iIratrum,
OStquam pafre orbatı iuerunt, utelae DaTrS nobis inecubuerit, 1psum
una CUu duobus iratribus matre vidua ad NOS vocatum apud H0S
NnOSIros eodem contubernio parı CUra educandum.atque instituendum
CUFravVImus, idque Inprimis, u(C, C  z 111ı inter haereticos prima agetate
versatı iuerint, saltem NIC catholicae religionis doctrinam magIls
ZI1Sque imbiberent, quod quidem SHUCCESsSsIt mediocriter. ostquam
autem adolescente paulatım 1pSorum 2etate deprehensum Tu1t, QUECM-
dmodum NeC eadem SCHMDET in eodem OrIio plantarum aut arborum
ViSs ei natura S1£, S1IC diverso 0S ESSEC Hs ingen10, paulatım
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parandos duximus collocatıs alıbi Iratrıbus 1DSO Romam ad collegium
Germanicum mM1SsS0. Sed C illa disciplina speratum in tudiis
ructum Taceret, quibus alıenum ostendebat anımum, NucC 1IpsSsum
FeVOCAaVIMUuS, alas rationes, alıa consılıa inıturi, In quibus C n!
OCCUurra OpportunIius, (133”) Q U am S1 In Poloniam ad consobrinum
SUUM IStIC modo potientem mittatur, quı pulchras 1psı exercendae
virtutis OCCaslones vel In aula ve] In milıtia suppeditare, CU1US [ICVC-
rentia IpSsum et In 11CI0 continere et ad onesta excıtare pDOSSIT,

J11.mam. ut DatrocIn10 Ipsum cConsı1ılio luvare NOn gravetur, mM a10-
I’C  z In modum rogamus, qu1 singularem In benevola prompfissımaque
e1Ius CISda nNOSs nOostrosque altectione nobis 1am ante perspecta

i1iduciam pOon1ımus, Deum opt INa  a rogantes, ut Dıam isStam
arduam []1].mae expeditionem foelicibus SUCCEesSsSIbuUSs prosperet
ipsamque Incolumem servet atum Monachio ecembris 588

Gulielmus, Dei oratia Palatinus Rheni, uftriusque
Bavariae dux eic

Guilhelmus (mppr.)
10 Barvitius,

Hzg Wılhelm aps Sixtus Antwort auf ein
Breve Von Dezember 1588 Der erzog beklagt SICH über dtie al
rücksetzung und Vebergehung Seiner Kandıdaten bei den etzten Or
dinalspromotionen und über die amı gegebene Schädigung seines guten
ufres München, Januar O, 1589

Archiv. Vat,., Colon. BD 91-93 riginal,.
Beatissime ater etfc Accepi S .tis 1teras 10 die proxime SUDE-

r10T1S mensIs atas, QUUdS © YJua ©  u reverentia SU exosculatus.
ExXpectation! VeTO ei spel, quam 1am diu DOst benignissimam ef PTO>-
lixam superl10ris annı nrom1issionem Ul ei quası manıbus ita Certam
enul, mMINus Iuisse Tactum satıs, Causas habere V1deor, (DKUn mıh!ı NO

M dolere DOSsIT. Quae IN rationes ntehac moverint, UL In
cardinalium ordinem alıquem INCa Coopfarı desiderarem,

11S, QUaAC SCr1ps! UYUUACQUE DEr ministros INeOS eidem eXponI!
CUraVvl, meminerit. uod einde 1psa ad proximam, YUAC SEeCULUrAa esseli,
cardınalıum lectionem petiitONIS INeA4€E ratiıonem habituram, UT Vot!]!
COMDOS jNerem, benigne annueriıt DTO manılesto patern] In amorIs
Ind1icio DTOQUC benelic10 interpretabar. Subse_cutae SUunt interım
NON un tantum, sed ef plures lectiones, in qui1bus Oomnıno COMMEeN-.-
dationem INeam pondus ei locum habıturam tum princ1ipes Virı tum
alıae praeter Giermanicam natıones, prou promissı! Iama increbuerat,
existimabant. At VeTO tandem NCUYUC dum 1d praestarıi LOtleESsque IN
Irustrari CUu videant, VEICOT, repulsae Causam Cu existimationis
INeaE detrimento Conlilunctam SuSspicentur, (92) QUam CUu integram
SCIVaTre INCa Tamiliaeque NMeade QUam maxıme hOcC tempore Intersit,
magı1s haec sinistrae Cogitation1s 0OCCASIO solicıtum abet, NCUYUEC
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quidem sola sed ei miserabilis catholicae religionis Germania
sta{us, DTO qua eis1i praestare uantum velım quae est horum tem-
IN iniuria non DOSSIM Possum tamen Conierre ad religionem
ei rempu  1cCam tudium unde N] desiderium ef SINMN-

gularıs sanctam sedem apostolicam observantıa NO obscure DTO-
bentur quod MNMAZSNOPDECIEC pertinere mih! persuadebam ut peculıa
F  z IStIC inter cardınales beneficio INeO 11 devinctum Cu QUO de
consıiıliis omnıbus om  adre ]1denter DOSSECNHI AIMNICUM aberem
Sed DO  u quod tantopere desideravı 1DSd tam benigne
prom1s!ı diftferendum censet indecorum lore duco CUM d1lOT1 CX1-

stimatıon1is INeCAdC periculo TE  z am UTZCHE Importun1us DEeETSanl Sta-
t{uet 11Lr 1DSda deinceps quod paterne statuendum ESSEC iudicabit

voluntatı sententiae ACQUIESCEIC ut AaCQUUM SIC DIUM est
Interim quod MCOSIUC paternum DFrODECNSUM C
ET Ostendli INAa1l0OTeM modum AQO gratiasl qUuUam
DOSSUNL NaxXxX ıme TO8O, ut quid vel eOTUMmM 1ISTLIC (93)ratur,
geritur NÖn tam privaliı QU am publıcı cCommod!iI gratia CUTrarı ger1
sS1b1 Iırmıter persuadeat eque CNIMM alıter 1DSd Compertum IT1

menudIs NCa mıihl! optıme Q U aMı UNustrioribus
documentis Tacere estatum DET haecCc empora aCultas mıhl eiur
vehementer desiderem Deum 1090 ODT MaxX ut vitam St1V ad teli-
CIOTeEM chrıstianı OrDIS statum multos lıberalı Wn reE DTO-
ducat eidem ad SanCiHsSsSIMOS pedes humilıter reverenterque
Sub1Cc10 atum Monachio la 589

Sanctitatis humillimus ei obedientissimus tilius
Guilhelmus dux Bavarlae (mppr.)

Hzg. WIilhelm aps Sixtus Antwort des Herzog2s
auf das VvVo Nuntius Alfonso Visconti UNDerreichte päpstliche
Breve. Darlegung des Salzstreites mit alzburg samt Bericht über dtie

der acC bisher VonN heiden Parteien beobachtete Haltung Cha-
rukteristerung des Erzbischofs Von alzburg und Antrag den apSs

Oetting, AugustIN CIZENES Mahnschreiben denselben erlassen
Z 1589

Archiv. Va olon 3A49 Autograph
Beatissime ater eic [Dominus Vicecomes, nuntius s tis Va Cu

Monachıil ad aulam. Imperatoris transıret breve mih! nNOMMMNE S tis
Dorrexi ei Coepit de Controversıia exorta inter archle-

ei CUl tunc DITO informatione respond! quod honor INCUS

Cansae aequltas, 1T1S ef DIINCIDUM IMPDETII consuetudo pOSTU-
abat, ei ut ad S tem perscriberet, rOSAVI, ei QqUamMVIS
Nnı dubito, QUuIin diligenter eifecerI 1t, a qUu14 intelligo et iacıle credo,
quod archiepiscopus SUIS ıteris mMission1ibus (quibus UT Causae

alıqualem iucum faclat) non tantum s tis sed mul-
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Oorum cardinalium ei aliorum perpetuo Jatıget, 1dCIrcCO bonum 1Uudicavi,
ut ad meliorem Su iniormationem 1St1US rel SUMMAam seme!l Dro
SCINDET iterum reiferam, quaCl est sta De sale, quod In provincia Ar-

chiepiscop! COQul, DE meam VerÖOÖ sSecundo lumine navalı exportarı
sole(t, antıqua SUunt inter Bavarıam et archiepiscopatum utrinque
saepius renovata ei conlirmata. His disertis verbis continetur pretium
venditionis sine Bavariae ducum minıme auger1 9
(et hOocC bonis . rationibus ei Causis), adeo etiam ut ad istam AdUuCcC-
t1ionem cConcedendam antecessores SU1 saepIius debuerint docere,
exhi1ıbitis rationıbus ei COMDUTIS, SUOS absque damno memorabili s a]
nNON ampliıus COQUETIE D  9 N1IS] auctarıum concedatur. Praeterea apud
duces Bavariae Iuit ei est u quod CONCEeSSUMmM iuerit, certis de Causis
enuo, G1 velint, ita ut qUaVvI1s CONCEesSSIONE NuCUSque
actia archiepiscopIi, SUO id chirographo meIlIs antecessoribus dato,
T1assi estat! uerint Hoc (L modernus archiepiscopus bene nOSS

ad SUam inaugurationem invıtasset Saltzburgum, sponte Tü8d-
Vit, ut CarlorI1 vendition! salis annuerim, nullis exh1ibitis rationibus ei
COmputis, UT dix1, (ab antecessoribes tamen lactum). EZO0 1cCe
gravissimis de CausIis NOC potulssem 9 voluı amen VICINO ei
TuncC temporIs amıco quem miıihı proferebat), e1uSsque precibus
DonIs verbis VICLUS, duos Crucifteros in singulos modios salıs i1lı CON-

cedere: auctionem Certe NUNQUaAM antea ullı archiepi1scopo una VICe
admı1ıssam, alem QUOQUE, ut un annoO ad vigint Torenorum miıllıa ve]
tredecım SCUu quaftuordecım millia SCULOrUmM eiNc1a Verum ille hac
INea (ut mıhı ei alıis videtur muniıilıca promi1ssione nNnon cConten
tus ertium QUOQUC cruciterum propria authorıtate emptoribus Impe-
Favit. De QUO C amiıce apud eu DEI 1teras CONques{uSs,
lacultatem istam, quaesiıto quodam 1gn! praetext{u, sS1bi vindicare
Ju1t, ad VeIO ı1teras m Sane ecclesiasticas e  1IU, quibus inter
alıa bsurda ei insolentia (et U1 Irequenter alias lacere 1citur va
glor10se plenis, ut alunt, bDuccis crepabat: princıpem
imper1! ESSC ve concedere, ut 1111 praescriberem ordinem SCU

modum, quid iacere vel Omıittere debeat, tandem tum propier IsStam
controversiam qQqUam propter allas nonnullas plurımıs amen aMMIS
inter Bavariam ei archiepiscopatum minores excCitatas 1fes (ut! inter
VICINOS COmmunIiter solet) nNnon SAane mıh! mels qQquam 1DS! graves ef
YUdsS decisas ei SUDIAatas CUDETEM. Ante DAUCOS enses mınıme amı
Calll, sed va arrogantem el quid SrTaVvIus dicam OmnInNO minacem
a-d legationem mMI1S1(, QUaM CO postea 1ta, ut merer 1 ei
videbatur, NOC est SINEe quo tum secundum merita dare
potulssem), remIisı! ei In ure e1 sententia iNea praestiti,scilicet UT ter-
tium Cruc1iierum absque tacultate INea emptoribus imperatum OmNnNınO

A venalı?



e BRömisch eiträge ZUur Korrespondenz des Herzogs Wilhelm Von Bayern 175

tolleret; YQUad in 31 in1quam Causam lovere putaret, SCIre
eu COMMUNE nostrum in imper10 r1buna acCcf{iı mel paratum ESSC

ratiıonem reddere, Qqua 31 mMIinus ludicibus satıstaciam, sententiae
parıturum, QUaMl aequissımam iudicabunt He VerO Ara antum

ei mıiınas spirare videbatur, adeo ut ad mpetum propulsandum, SI
quIis ab func quası, ut apparebat, uri0so ortie inferretur, cCapıtaneos
efi praefectos MCOS, qu1 e1IUs provincı1am attiıngunt, hac de admo-
nuerim, ut vigilarent. Quare Cr nullam el iniuriam COO acerem
tacere cCogitarem, sed 1US tantum M, QUaMl DOSSCHI, amıce UurgCreM,
Nı amen profcerem, eIUs tandem IN1UT1S ei furiis COommo(tus, O
tatıonem salıs DEr arrestationem ad Oenum luvium impedire ef
retinere DEr INCOS 1USS]1. que ita TeSs UG pendet ei est haec LOTA,
qQqUamı s tas de nobis duobus inaudivit, controversı1a. Quae CUu ad
Imperatorem eif CameTranml imperialem (Si In 1U1d1C10 lıtigandum S1£) DCTI-
tineat, Ea  3 DE  t1l V rebus quıppe al11s onge gravioribus OCCupatae,
Nungquam hactenus a recenseIre atqu adeo molestus ESSC volul
Accedit, quod Ser.mus archidux Ferdinandus aD archiep1scCopo tandem
requisitus, ut SUas interposuerit partes, IS ortie F  = Componet. Non
ignorabam quidem archiepiscopum hac de L quicqui uberet, 1n urbem
scribere ef eddere SUSPECLUM, sed simul amen coniidebam ef
uC onfido s tem nOnN deo pIus aequitatis el tributuram, quod
Dri10r 1d ad ea  z detulerit Cupio enım verissımam MCa devotionem

observantiam rebus a111s q Uam eiusmodi narrationibus demonstrare
U1C archiepiscopo (ut qul1 Imprimı1s mıih! tilium potius amı-
CM ostendit) am quidem molestiam UuNnNQgUuamı intulissem, nıs1 1$

sine lacessivisset prIus q ut ministrı me1l ei al11 estarIı
DOSSUNT, omnıno DECNC CO&gIsSeL.

1S inter SUl ordinis princıpes MAa@ZNanl provinclam, QUaAC
amen qQUuUO paCtOo ab illo regatur, mallem s tem allıs quam
(ne HNectu 10qul1 aut scribere videar) COZNOSCEIC, iuvenis es{T, quI
SUO tantum ingen10 CONnfisus, ut In rebus gerendis neminem lere CON-

sulere vel audıre potest, multa praepostere, inconsiderate
praecipitanter Certe agıit plerumque, Oomn1bus l1cet reclamantibus,
1eSs eif arduas molitur, exaction1ibus praeterea NOVIS OmnınO
insuetis provinciam SUam ita oravat ef exhaurit, ut, 31 princeps aliquıs
saecularis id apud SUOS Taceret, 1S DIIMUS orte essei, qul1 el bullam
„Coenae Domini“‘ auderet obicere. Sed nNnOonNn eSst. ut s tas V...3hIs verbis
meis em habeat, 1DSsa perfidum (sic/!) aliquem hominem, quod pIeE-
rique onl Cuplunt ei eXopftant, inquirat de his, QUAC dix1, tem de
mor1ibus allıs, de vita ei pietate eicCc Non deerunt certe Omn1
ordine ef conditione, qu]1 libere, quod rTeSs esT, loquentur NOC
quod quibusdam procul pDOSILIS putatur adulterinum, ets1i
splendere videatur, facile demonstrabunt Fum idCcirco S1 S.tas Da
terne, sed graviter amen Ser10 iMcCu SUl admonuerit (uti 0ON]1 qal1as



176 Schweizer

iudic1! ei ingen!! est, 31 tamen applicare ei bene ut! velit), lhaud
M, ut S  9 apud Ipsum proficlat. Poterit enım 1S aliquando,
de NOC NO dubito (prius amen mortificatus) ecclesijae ef religioni
optime prodesse. De iNeca amicıtia, S1 colere Ca  z aliquo modo
velit. certum um ESSEC iubeo. eque enım CYO 1S Su IU vel
CTO, Deo volente, qu] VICINOS INCOS, maxıme VeTrTO ecclesiasticos mMeIlIs
maioribus (licet ille NOC in rbe de ecclesia SUud, nesCIO QUO O,
NECDASSC icatur undai0os NO sine SUmMp{{u labore SAdCDENU-
INCTO, maxıme VerO In1L10 Lutheranae haeresis rusticorum altorumque
populationibus CONSEerValOos, gratis VeEXaTe STAaValC, multo mIinus
hostiliter alıquid contra molirı velim. LE (absit tamen propriae laudis
erbum) de hoc qu1 norunt, M OmMNInNO ubıtan que
ut dem S1bi S_tas Certo persuadeat, humilıter F0O20O, YJUaAaM ut Deus
ad totius ecclesiae SU4de utilitatem ei propagationem diu incolumem
CONSEIVAaATE vVelt anımo DICCOT eique humillime COM-
mendo. atae Qettingae 2 Augusti AannO 1589.

Sns humillimus efi obedientissimus 1Hilius ei SECETIVUS

Guilhelmus

Z Wılhelm ardına ONTtTLAltoOo Nachdrückliche
Mahnung, eiInem seiner längst vorgeschlagenen Kandıiıdaten Z Kar-
1INAaALa verhelfen München, September [ 1589

Archiv VE Polon 20 345 riginal.
1 11.me et R .me Domine. aepe bebamus ODUS NOC annO |11.mae

authorıtate eft auxili0 ; M, quantum potulmus, el pepercimus, 11{
omnı1a SUa studia ef il1c1i1a In unNnum reservaret atque SUub hOocC temMDUS
in e unıcam conierret. VIix enım credat Vn qQqUam nobis
Cordı S1L, ut Ser mus ob nostram cCommendationem alterum lorum
praelatorum, QUOS toties nomIınavımus ef praedicavimus, vel hOoC (an
dem AannoO cardinalem cree In NOC igitur DOostulamus, NOS diuvet

\ quantum quidem lNlOS amat quantumque nobis ei muftiuae
amıcitiae ribuit Testis est 1DSsa uatuor NOS 1am
Stl DIO hac una gratia obsequentissime supplicare nobisque eilus-
mod1 SPECS ef pollicıtationes lactas CSSC, ut ad certitudinem nıl alıu
desiderar 1 potuerift. Agitur igitur tum de nos{ira, tum de s tis l1_nne

dignitate tuenda NOS pDutabimus 31 Nu1C petition!
nostirae annuaft, nobis gratiam plane singularem maxımam
praestitisse omnibus obsequliis Der NOS Compensandam. Mandavimus
praeposIito Minutio nOSTrO, ut 1]1.mam precibus atigare NON de-
sinat, dum 1d, quod postulatur, impetremus. Videmus, quantam molem
11S, QJUaC [11.mae 1am debemus, adic1amus ; QUam SUMMUS
audaces ei Uberi in petendo, tam erImus prompfii ad realem gratitu-
dinem. Commendamus otum negocium idel, Datrocin10 ei integritati



SCS .1 B  “a J  P

éömische eiträge ZUr Korrespondenz des öMerzogs ilhelm VON Bayern 7

l„ mae CUIUS ere studiosissimi amantissıiım!. atum
In Civitate nostra Monachio die 15 Septembris ANNO 589

Guilhelmus, Dei gratia Palatinus
enli, ufriusque Bavariae dux eic

Guilhelmus (mppr.)
Sperius

Z Wılhelm aps Sixtus Antwortschreiben
des Herzogs den aps miıt Bericht über den an des Salzstreites
mıt alzburg, über Seine Beziehungen zu  I Erzbischof Von alzburg und
über sSeinen eigenen (GGesundheitszustand München, September 1589

Archiv. Viat,:; 'olon 20 369 Autograph.
Beatissime ater efc S.t1s ı1teras de Controversia inter ei

archiepiscopum Salisburgensem CM debita reverentia humilitate
acCcep1 ei aetatius Su S.tem iteras MCAaAS, quibus QOetinga totum
negotium quo eandem S tem assecutam esse) SuCCInNCTe, VEnr
tamen 1 aperte sine cCommotione Conatus iueram cComplecti, tam
benigne legisse. uUICqui VeTrTO archiepi1scopus Jle s nuntio ad
Imperatorem sSub medium Augusti scripserit,sclat S tas S  - hOC
demum ef ante DaucIıSssımoOs dies In tantum Compositam CSSC,
UL, CUM archiepiscopus iteras miıh! Reversales (ut vocant) de duobus
Crucıeris 1DS1 antea aDs CONCESSIS In vetere lorma dederit ter-
Uuum Cruciterum SUÖO arbitrio imperatum vectioribus S9a11s NOn
exacturum spoponderit, N1ISI In futuro conventu SCH tractatione, CU1l Alr
chidux Ferdinandus anquam rbiter vel amıcabilis COomposiftor Drac-
sıideret, -aut ure hiCc 1111 aut Conventuone Concedereftur, arrestum
CZO relaxarim. Itaque HUE demum destinabitur IOCUSs temMmpus a
tractatıonem de ota Consıiharnii mel qu1ibus in NMAC 1SCepta-
t1one U solitus, SCHDECTI studuerunt pacılcation!ı COnCcordiae,
efs] archiepiscopus sinistre de nonnullıs allls bonIs VIFIS
SUSPICatus Iuerit Cum qQUO Vvero dem archiepiscopus DIO SUa parte
e aCctTtarı deliberarit, 1d nemiın1! gnotum est Optant SUl ei qu1
111ı ddicti SUn({, ut NOC xemplo Cautius dıscat ei 1U d1IC10
SUO nımıum Confidaft, quod OmMNıINO Tacturum, maxıme GEn S.tas
eu tam paterne Ortata SIt que ut Taclat UL pacta serveli, quie-
tem, m amıiıciti1asque colat, SLLA SUOTUMYQ UE permagn!ı nterest
Neque enım Curant VICIN] DrINCIpES e1IUSs mıinas aut machinationes;

NamMqUE quilibe ipse tutarı ei vult EZ0
Sdne omnıum ero paratıssımus, qu] uniıversa i111 SIiInCerae VicCciınıtatis
ei amiıcıtlae ificia praestem, 61 qualem VICISSIM ecel, Crga
ra que haecC OmnınO SCrI1psS1ISsem ropria Manu, utor 1am
ob Daulo iniirmiorem valeitudınem medicinIis. Tra ei Subic1i0
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St1 quam humillime, CUl foelicissima YUJUAECQUC DFECCONF.
atum Monachii die 26 Septembris AdNNO 589

t1S

devotissimus ei obsequentissimus Nlius ei SCIVUS
Guilhelmus, Bavariae dux (mppr.)

11 erse nselben FeditivV für INUCCL Z AÄus-
wirkung geistlicher (inaden Bericht über SECINEN derzeitigen
Gesundheitszustund München September 1589

Archiv Vat Y olon 361 Orieinal

Beatissime ater eftfc CUrSoÖorem ut Minutius INeUS
Ste INeIS verbiıs subijectissime mih] sacratıssımum ei

adorandum Romanae ecclesiae thesaurum munilice AaDCrTIN ei nonnulla
alıa singularis spiritualis amen gratiae argumenta benignitate
praestarı aX1Ma SDEC ei 1duc1a iretus s tem tantum daturam INeae
CISd 1Stam sanctam sedem devotion!]i ei catholicam relig1ionem
ODSequ11Ss UT nil mı1ıhı YJUaAC postulabuntur id eidem
erıt perpetiuae gloriae ef mıh! incredi1bili olatıo upplico VeTO Stl
ut Minutio plenam habeat em mihique 19NO0SCa quod alıena scr1bo
INanu 1 it quod alıquot dies 14 decumbo tamen SINC DE>-
r1colo Commendo ei Sub1ic10 IMCAQUE St1 Q Un Deus
clementer CONservei atum Monachi i die Septembris ANNO 589

S tis obsequentissimus Nlus
Guilhelmus dux Bavariae (mppr.)

erse enselbe Wiıederholtes (jesuch Be-
förderung der VOnN iIhm vorgeschlagenen Kandidaten Z Kar-
dinalat Interesse SEINES EIZENEN Ansehens Bericht über SCINEN
Gesundheitszustand München September 1589

Archiv Vat Polon 363 Original
Beatissime ater etc eo ä antıquam Meam humilemque DE-

tit1onem Qua DOost cCertam mıh! Ste NO benigne QUaAamM
Certe atam SPCHI 1ta ıNnNeror ut otidem HAI repulsa NCa

quot ad S_tis pontificatum ielicıter accedunt hOos autem
uemadmodum YUamMı long1issimos EsSsSE S1IC repulsas NON Vvide-
HS  - lıbenter cumularıiı Cl PTAaCCIDUEC 14A4 NON MaSlS de altero
ornando qQUOS L1 cCommendavı i QUam de Mea 1DS1US digniıtate tuenda
agatur irriderer S1qulidem aD haereticis Constantıssıma INea Crga
S tem observantıa ei lide uUuNumMm NOC tot Spatio NOn IMDE-
irarem quod ei SUuTMMMMIS precIıbus petilsse S.tem am diu eSSEC
pollicıtam publice NNOtfuIt Sunt autem 1111 QUOS commendo ales ut
mer1t0 et1am SUO censeantur honore dign! QUa S.tas NOC
tandem AaNnnO gratificari mih! dignabitur dabo OpCeram INCAC
observantiae catholicam religionem el ei irmitudinis
Consten argumenta QUAC vel 1DSa hoc turbulentissimo tempore DOS
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tulaveriıt vel COO DET ad sanctae sedis apostolicae autorıtatem
manutenendam (364)tuna ludicavero Plura NOC SCNETE MI-
NnNutfIuUS noster al melius valuero (imbecilla CNIM utor valetudine)
Ilterum et1am hac un de ad S tis pedes ablegare statu1 ut
desider 1il NUuiuSs INe1 p  r eificacia CeN1IM mihi posset

Ste NOC empore gratius acCidere beatissimos pedes SUD-
plex deosculor INCOS SAdCTde sUude benedictioni NU-
miılıter Sub1ic10 Monach!ıili 30 Septembris 589

S_tis obsequentissimus Hlius ei SCIVUS
Guilhelmus dux Bavariae (mppr.)

CS enselbe Fürsprache des Herzogs der
Eıichstätter Bistumsangelegenheit der [/nion Von Benefizien und der
egelung der Nachfolge nach dem ode des derzeitigen ISCHOFTS
gunsten des Lorenz Eiszephen München Oktober 1589

Archiv Vat olon 29 f 36: rıgına.
Beatissime ater eicC S ti supplicabit R mus CDISCODUS yste

tensIis ut praeposituram Spaltensem SUO sulraganeatul un1a ei 111-

Corpore Cuius Tel eis! praegnantes ef honestissimas Causas allaturus
S11 QUaAC S_tis CONSENSUM nNOSIro quidem 1Ud1C10 iacıle impetirare
debeant CUPDIVIL amen 1DSC habere obtestatorem uod COO 11ı
Officium amıicıtlae CTr9O praestare voluı Duto 1N1Me€e
CESSAaTIUM ESSC C  z S'tas NUu1uUSsS amplissım!ı aNTISUTS Drobi-
em ludic1que ei Conscilentiae puritatem SINEC 10 SIC nOoverit u
(qguemadmodum certe ebet) DIO Certo abıtura SI1 non petiturum
illum UN10NEeEM hanc Iulsse bene praemeditatus Censulsset
utı!lem ei Deo gratam lore que NOC 1ta ESSEC Las ve]l nde DCI
SspICIeT quod praepositura OCO ignobil! est ei UUl C SSI-
dent residere 1N1ıMe solent 11 plerumque longissime absunt
Sulfraganeatus VeTIO est plane DAaAaUDeET nil 1g1tur demitur ecclesijae
Spaltensi EpPISCOPUS VeTrTO al sulNraganeo SUIS redditibus dare de
ere quod praesertum NIS temporibus NOn potesi aut nullum

lamp  n  m ei qualem dignitas requirı OCO aberet
CO SdNC dem CDISCODUS nactus esft INEUM alumnum
Laurentium Eiszephium theologum, UUl cConlirmationem simul
sSude ei incorporationem{ hanc te lag1tabit. Oro tem V_’
ut opt1mo utroque benignissime annuaft, NOC est DIACDO-
Ss1ıturam sulfraganeatul 1INCOTDOTATN sıinat DOSt mortem scilicet DIAC-
sentlis praeposit! ei destinatum sulfraganeum lIibenter SINE dilatione
conlirmet HOC erit domino et1am mih! CIUS Oal

ei ep1ISCOPAaLUl LEystetensi percommodum. Precor Deum, U em
diutissime servet incolumem, CUl COO upplex dedo

cCommendo atum Monach!i!i die 25 CIODTIS ANNO 589
t13 V devotissimus ef obsequentissıimus HUUS

Guilhelmus dux Bavaarlae (mppr.)
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erse enselben Fros IN seiner gegenwärtigen
Krankheıt würde iIhm die endliche Erfüllung SeiInes Wunsches bringen,
einen sSeiner Kandıdaten zZum Kardinalat beförderi sehen. Sendung
des AÄndreas INUCCL IN dieser Angelegenheift. München, November

1589
Archiv. Viat:, Polon z 207 riginal.

Beatissime ater eic tor MC valetudine imbecilla, UUaAC est
9 CUr propria INaNnu ad S_tem 1NlON scribam, ei CUr Ser1Ius ad
beatıssimos 1DSIUS pedes hunc ablegaverim, YUCI tamen satıs tem-
estive venturum arbitror, ut uturae cardinalium promotion! intersit
INCOQUE nomine S tis as agat gratias, QUaS tempore debi-
turam onlido erto quıppe onilido alter1 11S, quI tot 1am
CONtINuUuIS annıs cCommendati IUWeLE, hanc dignitatem, S_tas IIr
miıter In SDETAIC 1UuSsIt, NUNC lore conferendam, quod quidem ita
recreabift, ut SPEeTEM ad praesentem eti1am invalitudinem plurıimum mıh!ı
profuturum. S, QUEM hac de mı  O, cubicularius miıih!i IntImus
esi, obılıs ei YIdelis Andreas Minutius, aureatus, YUCIN, (  S

prıimum hNaec ih1 gratia erıit Ste 9 1USS1 ad estine
FreCuUMEFrE, ut DOosSsim sine INOTAd anımı mel voluptatem ve]l mailo0oribus
IndicCI1ls St1 declarare, QUamı NOC sS1b1 certissime persuadere velim
C omnıibus 11S princ1pibus, In YUuUOS 1psa SUaA cConieret beneficia,
nemimnem unQguam 1ore, qu1 aut IN Crga am observantia au}
malore anımı gratitudine ıd Cuplat promerern]l. Megque postremo ad
sanctıissımam benediectionem devote Subic10. atum Monachii die
Novembris 589

S tis obedientissimus HUUS ei SCIVUS

Guilhelmus, dux Bavariae (mppr.)
erse enselben Beglaubigung und Beauftragung

des INUCCL etreJtSs Erwirkung einer päpsltlichen Unterstützung FÜr
den Bischof VonNn Strassburg. München, November I T, 1589

Archiv. Vat.  og Polon 20 347 rigina|
Beatissime ater etc Cum NO solum me  «} natura christian!

DrinCIpIS Officium, sed eti1am S_täs ad pu  icae alutis alliciat,
NO DOSSUHN 1am praetermittere, quin S .ti N deploratum Argentinensis
Statum, ubi OSUula daIMmMa armıs avertenda SUun(t, declarem eiusdemque
paternum implorem subs1dium. VeTrO qulia COomMmodIus l1t SCIINONEC

praesenti, de ota Minutio INCO DEeI COP10SAaS ı1teras mandatum dedIi
Supplex igitur OTO em UL NuncC benignissime udlat illamque
clesiam miseretur. Deus s tem ad reipu  1cCae [cChristianae] Certissi-
INUu solatıum diutissime CONSerVvel; hOC DTECOTF anımo ei . t!
reverenter Sub1ic10. Datum 1in Civıtate mMea Monachio die Novembris
ANNO 5809

S tis V obsequentissimus 1lius
Guilhelmus, dux Bavariae (mppr.)
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Hzg Wıilhelm Minucelt: Antwort auf die Auffor-
derung des Papstes den Herzog, die Unterstützung der Häretiker
In Frankreich E eutsche Kriegsvölker verhindern, MC Mi-
NUCCL übergeben. Zugleic Fürsprache für den hilfsbedürfligen
Bischof Von Strassburg. München, November Il 1589

Archiv.1 Vieaite olon 2 305 rıgınal.
Guilhelmus, Del gratia COMES Palatinus
enl!, ufrıusque Bavariae dux eic

Consideravimus, quanta tide ei sedulitate DOSSCHMUS, e quamVvıs
alıam, nostra alıqua aut ODC aut eitici UL miles (jer-
MAanus haeretIicIs Gallis subsidin9 NO venıat, id quod R tia N mandato
Sm1 ad NOS scripseraft. Verum S] de AaCioO 1DSO ei realı impedi:
mento SIL, 110S ni] Nam u bl miles ille conscribitur
et quäa transıit, dominıa ei 0Ca nobIis quae NOn 1oelicıtas
est) D ei plurium dierum itiınere absunt; He sunt illa reg10n1bus
NOS{IrIS Mnitima, sed quo R tia SC1 integrae provinciae inter-
lacent; NeC VeTrO sSub circulo nOsStro Bavarico (non est ODUS explicare
R tia rationes circulorum In Germania) HGE In oedere Landsperg1Co
SUnt ig1tur posset ESSC qUaC nNOS temerarıa belligerand!ı
cupliditate excusarefi, S1, et1am honestissıimo utandae rel1g10n1S Drac-
X{U, in eas provinclas, QuUal NOS nu magıs Q U al
alıum catholicum ratione attıngant, AIla inierremus. que hNOC
NemoOo ortie nobis succurrere(i, NCMOÖO nobIls opitularetur, 31 otam
VvIm In NOS verteremus, quod certo uturum esse Sed HCC

SA|4nNe aut MAaASNUumM aut diu aglere exerc1ıtum, qualem ad repellenda SCX

millia hominum (tot enım educenda Germania dicuntur) haberı ODOT-
In promp{u es{i, 1eS Coloniensis, lI1ıberorum, propriarum

ditionum. Uu1Cqui amen aclant allı, QUICQqul ofcıum nMOStIrum
nobis postulet, id minıme TeCUSamMu Consilis eti1am VIX Cern1imus,
quıd praestemus. Tam VeTO aut ingen!! (licet enım NOC de nobis dicere)
aut peritiae CXMERLES NO mM  9 quın SC1amus consilia dare
eieCIUs in es{, quod executionem dare nOon DOSSUMUS. Prudens
Sane Iuit u quod proposuerat S‘tas ut Imperator catholicıs simul

Lutheranis inh1iberei, (Gallicanis rebus immisceren(t,
aes Mte insclia aut insalutata ıIn (alliis qQU1SVIS stipendia merereiur

VeTO 1psae imper11 constitutiones expressissıme vetant Sancıtum enım
NOn semel est communibus tot1ius imper11 sulrag11s, SsInNe
Caesaris ei SsIne eIUSs ıter1ıs patentibus quisquam milıtem conscribat
aut EeXIra imperium educat, idque NIC ipse Imperator ef
Ser10 Va contlirmaviıt ei repetendo praecepit. Verum NEeEMÖ maxıme
haereticorum obtemperat, N1SI CUl ortuna id 1PpSUum imperet, NOC est
quI1 1lN1O pOSsIL. Frustra igitur ın Ha optim! imploraremus officium
Caesaris, VICIT scilicet M tem 1D1do, legum pertinaCıla. Nıl NOC saeculo
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dictis impediri potest oportet aeC 1d ei ad
praesentem Causam potest dux Parmensis um ig1itur nOSIro quidem
1Uudici0 ortarı ef UrsSeCerc G.tas l mM catholicum UL
1111 scılicet plenum det mandatum. Potest intferiori Germania ad

0Ca conlinia, DeI QUaC ITe militem Gallias oOportet,
SUump{u ei cele- rıtate, Qua ODUS es{, miles mM1 ultum et1am
poterıt hac ilinis noster dux Lotharingiae Monendus 1g1itur
1DSC esse sed orte monente Tagitabit exigetique QUaAC
Certe bene usurpantiı daretur quanta 1DSI1 daretur Nam Onstat YUan-
tum SUDETIOTE AaNNO praestiterit QUaMm Toelieciter quanto VeTrO S1Imul
( SUO damno IM ı10mIinUum laecem repulerit ei VicerIit AÄAC
nıun YUul impediend] SUnNnt plane 111 1DSIUS DTOVINCIAS NO S11{ ODUS
COS INSCQUI al10 Plurimum tem pOosset archidux Ferdinandus T ran-
S1I{Ur1 CeN1M (jallias satiam, ille INaXımam partem possidet,
pertingent. Is uC esse membrum loederis Landspergici, 10€e-
dere 1DS5] auxilia haud difficulter SINE Lutheranorum DI1IN-
m offensione SUDMItTL possent Verum SIC NEeEMO ubens suppetlas
era MC 1DSE l1quid Taciendi Tacile AaN1MUmM induxerit ONeTll tamen
ei mpellı Ste posset Quartus UUl exeuntibus (Gjermanis NnOS{TIrISs
resistere ei quidem OMMNIUM optiıme pOosseti aut DOHUS de-
ere est aliliıctus Argentinensis CDISCODUS Constitutum CNIM ESSEC
DPTrO Certo allirmant IDS1IUS ditione eheu Cu quanta vastatiıone
adiuvetur) otam turbam collectum 111 ibidemque abendum ESSE de-
lectum ste aberet anımum ei mille Causas pugnandı sed desunt

uod 1g1tur est allis ıterIis SUSCIplat OptImMuSs pontifex hunc
adiıuvandum bona Inm ei erıt ille ep1l  us CONSET-
Vaius milesque (Germanus (ut speramus;) VIC{US, DI1USYUAM pedem
patrıa lierat Haec R.tia V nOstro NOMINe diligenter exponat
dum Argentinensis SIC mentionem Taciet 1terum utatur cCommaodi-
tate Calamıtates ei CIUS pDIeNUSSIMO pontitici commendandi

NOn hominem, sed amplissimam ecclesiam, Germaniam, religionem
miseretur. Faciemus, ut SCTIIDSIMUS, et NOS aliquid; Tacient, ut SPCTAN-
dum eSTt. etiam alıl. Valeat R .tia A d atum Monachii
die Novembris AaNNO 589

Guilhelmus (mppr.)
Sperius

Hzg Wıilhelm an Kardinal ONLALTLO Fürsprache
für Dr ıller den arostolischen ar vonRegensburg, iıhm

den Besitz Benefiziums Konstanz erhalten München
Januar 1590

Archiv Vat Polon 29 3QI1 rigina
Rme etf Domine Salutem eit gratificandi Daratıssıma studia

Exposuit nobIis Rev ef doctissimus VIT SINCEeTe nobis 1©ieC{Iius eit 11-
ells acobus ıllerus Theologiae Doctor apostolicus
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epISCOPAaALUS RKatisbonensis, 1pSI ob non residentiam ratione beneflicii
simplicıs eirı ei auli, quod In civ_itate Constantiensi abet, Gil=-
HNcultatem aD aliquibus e1Ius OCI1I mMOVver 1ı CUMUC propfierea DEIFCED-
tione iIiructuum eiusdem impedir1. uod gravius NO mmer1ıto 1ps!
accıdıt, quod vicariatul Ratisbonensi ad mandatum ei voluntatem
Sm1[_) praesit, 1dque tale s1it Oofficl1um, quod ob aborum gravitatem
ei multitudinem tantiıHam quidem absentiam admıtta (Quo (L 1S
ad MAagnNam NOsStTLam satisf!actionem INmM quadam dexteritate Iun
o  ur, sperabimus. 1psı dispensationem Tacılius impetrari 9 qQUO
C  = et1am JD praeclaras anımı otes insignem eruditionem
mal0Tf1! qQqUOQUC oratia dignum eNnseamu Ämice Itaque aD
contendimus, ut praedicto Millero e1iusmodii dispensationem ben1-
NC obtinere ei concedere e1usque testimonium NUC mittere nostra

n1ON graveiur. uod Tacılius nNOS ab impetraturos
Tamus, qUO benelicıum simplex ei NO cCuratum SIit 1ISque noDbIs et
epISCOPaTUl Ratisbonens!]! d&N USUl NOC empore OMNINO Ne-
CESSATIUS, CU1IUS 1idCIrco et1am Causam in NOC negOot10 iImpensIius
[11.mae commendamus. Valeat diu To0elix nostrIi, quod V1-
C1ISSIM 1aCImus, cConstanter atum In Civıtate nostra Monachio
dıie lanuartı! 590

Guilhelmus, Dei gratia Palatinus
Rheni, utriusque Bavariae dux eiICc

Gui  elmus (mppr.)
IM Riegerus.

CKSEe enselben Ausser dem eschen der vier
durch INUCCL dem ardına verehrten Rosse erzeigt . Sich der erzog

weliteren Schenkungen bereit Dachau, Juli 4, 1590
Archiv. Nat., Polon 359 rıgına

me R.me Domine. stendi SUuUam insıgnem huma-
nıtatem, quod qu 0S DeI Minutium nostrum nOstro
mıne s1h] donatos dignos iudicavıft, qUuUOS NO solum accıperei, sed de
quibus nobılis et1am tam offici0se gratias agerel. Utinam VeTrTO MUu

haberemus, QUaCl „_mae lacere possent. Haec enim
illıus essent nosira, prou quidem rogamus 1] mam V ut  ‘>

QUICQUI sClat NOS aut possidere aut t*acere 9 quod el nonNn vul-
Sarl iucundıiıtati esse queat, 1d lıberrime exigat ere enim ddict!
11US 111.mae V qua amicissıme petimus, ut nostira nostrorumque
negzotia singularıiter SEMPECT habeat commendata. atum Dachaviae
die ul ANNO 590

Guilhelmus, Del oratia Palatinus
eni, utriusque Bavariae dux eicCc

Guilhelmus (mppr.)
Sperius.
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IA ZO Wilhelm aps Sixtus Beglaubigung des
Malvasıa als Stellvertreters des nach KöÖöln eNTSAN  en INUCCT. Mün-
chen, August S, 1590

Archiv. VIaILe olon 387 rigina mit der Dorsalbemerkung :
Pro CONVersiO0One marchlonIis BHadens! et alıorum princ1pum haereticorum.

Beatissime Pater etc sente ab urbe Minutio INCO, QUEM CON-
testandae Meae CIQd Sanciam apostolicam sedem Vestramque em
singularıs verissimaeque devotionis istie tenere SO1e0, am VeTO
ob ardua negoua ad ratrem INCUM archiepiscopum electorem CO
lonıensem m1S1, ad auftumnum plane ad S tis pedes remittendum,
Malvasiam, CammleTrae apostolicae Clefcum, potissimum eleg]l, CU1IUS
In rebus malo0r1s moment! uüuterer 1G 1g1itur mandavıl, UT Stl INCO
©L 0omıne ( debita submissione, Dnaulo tamen aCcCUuratlus T1emn uandam
signilficet, QUa Certo SCIO S.tem DTO SUa de catholicae relig10nis
incremento sollicitudine incredibilem laetitiam pe  u  m ÄC
CO quidem S tem Cu historiae veritatem audiverit, aliquid decre-
Luram, ut gratia Spirıtus Ssanct! plura e1iuscemod] sperarIı
Dossint upplico G.ti \ ut Malvasiam audiat 1Denter eique habeat
em Lamquam verbis me1ls. Commendo ei Sub1ic10 INCOSYUC Nli0s
S.ti humillime, YUam Deus ad ecclesiae SUA4€ solatium diutissıme
cConservet incolumem. atum In C1vıt
AaNNO 590 ate INea Monachio die Augusti

. tis obsequentissimus Hlius
Guilhelmus, dux !Bavariae— (mppr.)

erse enselben Nachdem tto Von Gemmingen
die Wahnl Z  I Bischof VOnN Eichstätt abgelehnt hal empfiehlt der
Herzog den erwählten Kaspar VOnN Seckendorf ZUT sofortigen Konfir-
mation IM Interesse des Bistums andshuft, August Z  9 1590

Archiv. Nal olon 99-101L1 Original; Germ. OC 135-137 opie
Beatissime ater, Domine clementissime. etus, obilis satıs

opulentus est epISCOpPatus apud Bavariam Eystadium, CUl nuperrime
praebui [SIC/] Martinus, VIr ei ptimus. EO ante duos MENSES
moOortuo Canonıce lectus 1u1t Capıtulo lohannes tto Gemingen,
decanus ecclesiae Augustanae, praeclarıis Ornatus virtutibus Cum VeTO
ille NeC e1liusdem capituli NeCcC plane me13 ve]l preciıbus vel adhortatio-
nıbus MOVver1ı pOo{uIlsset, ut election! VOCation] cConsentiret, sed e1
1pse plane DEr instrumentum renunc1asset, capitulum, quod S 1i L VIr-
uUus AINOTeEM In eligendo egregie profecCto ostenderat, SUaATUM DaAT-
tium CSSC existimavit ad Ilteram electionem sine ulla INOTA, N dere-
1CTa ecclesja detrimentum patere{ur, descendendi Itaque ıterum CON-

gregalfl uerunt cCapıtulares ei ELlEDXECFUNL, ut mıhı allırmatur, nemımıne
discrepante, Casparum Sechendorf, Donum catholicum, ViIrum inNd-
urum, integerriımum, honestum, nobilem, prudentem egregıum ei
iere, qualem haec tempora requirunt, polıtıcum. De QUO S1 quid alı=
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quando scandalı mussitatum Iuit, potult Sdne Tulsse ut1
vulgus ef mundus nemiıin1 parcıit, aut S1 quid Tult, id dari
r1Dus huius provinclae, Cu praecipue omnı1a ille 1am polliceatur,
qUad«Cl ad pertinent ePISCOPUM, QUaAC COO quidem plane existimo
eu factis praestiturum. Nam hanc Jaudem, quod sit SUarum

pollicıtationum ef verborum constantıssımus ef diligentissimus obser
vator Is 1am DCT Oratores SuOs Ste upplex peti apostolicam
conflirmationem eidem Sth ef st{i sanctissimae sediI humillime
ubicit EitsIi igitur Opinor s tem e1IUs precIbus COMMOLUM Irl, le-
gitime lectum benignissime ef absque INOTa cConfirmet, CI4
amen llie statım DOSt electionem umMMODETE rogarıt, ut SUam

qJu«C em ei devotionem Sn pen1tus cCommendarem, equıdem Nnon
DOTul praetermittere, quıin id acerem idque minus, quod video
electi honestatem, quod video scandala, qua«c INOTa nasceren({ur, ei
incommoda intliniıita. Nam priusquam lectus ille apostolicam Conifir-
matıonem post ed  z ab Imperatore investituram abet, NEeCC clerus
NEC ubditi lalCcı el debitam exhibent OoODedientiam Viceini etiam anı
eu NO Taclunft, ef S1 appareret, NO dico mınima alıqua haesitatio
de confirmando, sed mal0r saltem aliqua dilatio, Omn1a vestig10

clesiastica ei temporalia periclitarentur incipereique epISCO-
patu VICINIS potentibus haereticIis, qu1 NOn n1ıSI e1IuSsCemoOd! optant
OCCasliones, ESSC praedae, quemadmodum uerunt hactenus tot a 11
DCT Germaniam. Quae mala Cn DeCI coniirmationem praecaverı ei
avertil possint, Stl humillıme Supplico, ut faftfuat Ced  Z electo NOn
solum amquam 1gno0 impertiendam CSSC, sed 1d etiam QUam celer-
rıme HOC CDO Sincere 1Uudico expedire, 1MO plane SentIiO ESSEC NCCESSC,

deo tanta id OTO diligentia, quanta Oomnıno DOSSUM. Non Dotest
s tas malus in ecclesiam hanc conierre beneficlum, quod CQO ipse
ita interpretabor, S] in 1DSsum singulare alıquid Collatum uisset
LElectus VeTrTO hac gratia mirifice conlirmabitur in SUO Obsequlio ei Cu
CIa s tem istam sanctam sedem plurimumque ad officium ver!
ep1sCcOop1, quod DITOTSUS ex1istimo Tacturum, INnC1tabDıtur. Deus S_tem
diutissıme Conservet incolumem ei Ilorentem atum In Civitate NCa
Landishuta die Augusti ANNO 590

S_tis tHlius obsequentissimus
Guilhelmus, Bavariag dux (mppr.)

DE Hzg Wilhelhz aps Gregor DE Freude über die
Wahl Gregors KULVE ungünstiger Gesundheitszustand ; Tediliv für
INUCCL. München, Dezember I  ’ 1590

Archiv Vat; Prinec. 430 UOrigina!, Dorsalvermerk: Respons pDEeI breve El 1591
Beatissime ater Conversa est ıIn gaudium SUMMUM CUra ılla,

11uae ob retardatum COaOm1is1ıorum exitum abebat publici
Doni solicıtum, va ei anx1ıum. Cum enım multorum SCT -

12
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MONIDUS S.tis pietas, zelus et sapıentia miıhi uisset lampridem DEeT-
spectissima illa 1am diu ın amıcorum NUMETO habere voluisset
MOTEMUE SUUM ei ıteris et eti1am unerTe esse alıquando CON-
testäata, NI DOotult ad SUMMam Meam voluptatem accedere, quod
Christi STESCHI DIISSIMO vigilantiıssımoque pastorı COMMEN-
atum ei in eirı cCathedadra eu  z intelligerem constitutum, CUIUS veteris
erga benevolentiae Certa argumenta CONsten Detineor eft valetu-
dine advers2ı et impedimentis aliis, quOminus Sperem sacratissıi!i-
MmMISs e1Ius pedibus subicere, mmo quidem praesentem
laetitiam iteris propria INAaNnNu scriptis CXDTOMETIE Icet, quod amen Drevi,
ub! melius DeT Dei gratiam cConvaluero, lacere uC COgItO ; interim
has voluı praemittere, qua«l G.ti peCr Minutium, consıliarium IMCUM,
tradentur, 1S de humili MCa voluntate promtissimaque obe-
dientia spondebit. Meum (4307 ) id .eriıt praestare, quod fidelissimum
SACrosanciae sedis apostolicae Vestraeque Stls tilium humilliımum
ece Reliqua prosequ  ur Minutius, CUul ut em 1Dere dıgnetur,
supplex OTO sanctamque primam benedictionem iıhli meisque impertir]ı
devote MNagito atum ONaCNI! Decembris 590

Humillimus filius et SEIVUS

Guilhelmus, dux Bavariae (mppr.)
22 Derselbe enselben Wie Im vorausgehenden Schrei-

ben angekündigt, ichtet der Herzo2 den aps ern Schreiben,
iIhm Freude über seine Wahl bezeigen. München, Dezem-

ber (?), 1590
Archiv. Vat.,, Princ. 432 Autograph m ıt undeutlicher Monatszahl 1m Datum, Dor-

salvermerk wıe In der vorıgen Nr.

Beatissime p Domine clementissime. Provolutus ad pedes
ca  - CUu  3 singularıi humilitate ef devotione tanquam Vicarıum

Christi uniıversae ecclesiae legitimum Capu colo efi adoro, SAadlle
NOn SCIO, qu1s divinam bonitatem ef providentiam satıs pOossit laudare,
quod hIs VvVere perturbatissimis temporibus christianae reipu  icae
eu  3 nobis pontikNcem maximum, quem pI1 ei
prudentes unıce eDeban optare. EZO0 VeTrO NON solum ob hanc pub-
licam quam amen maxime 1aC10), sed propter iNeam eti1am privatam
Causam IStIUS electionis nuntio intimo pectore aetatus IUl ei SUu
Menwmin1 enim s tem singulari SCIMDET conplexam CSSC benevolentia

1dque iteris ei SeErTIMONE crebro Ostendisse. SIiC COO
viecissim quo Vere DOSSUM aifirmare) singulariter SCMDET observavı
G . tem eiusdemque Tamıliam, ratrem potissımum plae SUMMODETE
dilexi Utinam ipse 1am Romam DOSSCH CXCUTrrere, ut hanc divın] In
terr1ıs dignitatem proprio OTE gratularer MCUMUEC illi cultum et OD-
sequ1um cComprobarem; afi Cu  z valetiude INea impedia ei

Hocreipu  1cCae administratio, id me1ls verbis taciıet IMECUS Minutius.
penitus polliceor verrissima realı CrSa Ca  z devotione ei
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obedientia NemMINI PIINCIDUM NEeMINI QqUOQUE MINOTUmM hominum UQU1S-
qUI1S SIT uUuNnNgqguam Supplico ut INCOSYUC SIC SCMDCFK
babeat inter cCommendatissimos nobisque hNOocC DOotIssımum DPITINCIDIO
paternam ei apostolicam Im  rüuatur benedictionem Minutio em
ea Deus diutissime servet incolumem atum CIivitate
Mea Monachio die 17 (?) Decembris anno0 590

obsequentissimus humillimus
Hlius ef SEIVUS

Guilhelmus dux Bavariae
Tzg Wilhelm ardına Sfondrato Lob des zu

Bischof VONn Augsburg erwählten Tohannes $to Von Gemmingen und
(jesuch HITI Verminderung der Taxe München März 1591

Archıv Vat., olon 105 Uriginal
[1] IC ei R.me Domine Etsi Conlidimus uUuN1IVersas ommendationes

nostras apud 10 E plus ponderis habituras qQqUO ae
IDSIUS autorıtas respiclatur erun Nam SIC irue-
INUT ei utamur ut SCHLDCTI C Iructu ef 1d unquam V1I-
deamur ecIisse aut temere autf SINE singuları OMNINO amen
SPETAMUS hanc praesentem Commendationem, YJUONIAM m es({,
lohannı Ottoni, electo Augustano, QUaC ille Sstu1a IMPDE-
traturam Eorum duo Dotissimum Ssuntf: ut S.mo benignis-
SIM confirmetur DOosterius ut s1ibl ei ecclesiae Augustanae m ructus
SI Her DOSsIt donentur aul saltem lıberalissima moderatione 2esti-
mentur Ad confirmationem quod ttinet est lohannes tto hac PTOD
terl ei VT eplscopales virtutes dignissimus Est DIUS

probus Certius pro  or catholicae el obsequentissimus sedi
apostolicae Innocentum NO vulgarıs 1udicii ei prudentiae
va nobilıs Tamiliae ltaque DOLIUS optanduıum videtur ut plures
eIUSCEMOd] SINT Der Germaniam potissımum QUl praefic] CDIS-
COpatıbus DOSSINT, Juam laborandum (nIsı quantum devotio obe-
dientia Cr ga sedem apOostoliıcam praecipiunt), ut lectus alıs CON-=-
Iirmetur; quantium tamen SdnNe© ODUS es({, tantum et1am hOocC 1DS1US
NOMLNE I1IHNam I OQamus. De (Axa Censeiur es5S dillicultas
10S VerO dicemus un verbo OTaMus ]] .mam [)
ut relig10n1s ecclesiae Augustanae ei nostra faciat QqUICQUI

SIT pDossIıbile Rationes recensebunt 1DS1US elect! oratores ei
noster Minutius, YJUOS ma benevole audiat ad PrOSDETUmM
NEZOCIOTUM SUCCESSUM singulariter ommendatos habeat Valeat NOS-
YUUC antum amet quanitiı 1it nobis atum C1V1tate nOstra Mona:-
chio die artii annoO 59] addictissimus[11.mae ei R_mae Guilhelmus, Dei gratia Palatinus

Khen: ufr1usque Bavariae dux eiCc
Guilhelmus (mppr.)

Sperius
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Schweizer

Hzg aps Gregor M Der erzog
0OMM auf Sein altes, oft wiederholtes nliegen zurück, einen seiner
Kandidaten für den Kardinalspurpur empfehlen In erster Linte
en Filtppo SeQaA, den Bischof VON Piacenza. München, Maı
4, 1591.°)

Archiv. Vat., olon. 383 und Autograph.

Humillıma sanctissimorum pedum Oscula. OVI W QUaMm de-
ofe et YUuUam perseveranter supplicaverim 1XIO plae memoriae DET
um e1Ius pontificatum, prımum ut optimum epIscCopum Vercellensem,
postea eIunCiLO aut archiepiscopum Mediolanensem aut epISCOpum
Placentinum, YQUCH DIAC ceteris ut In cardıiınalium NUumMerum COODPtfaret,
intiıme SCMPDET deprecatus SUu Cum VeTrO pontifex moreretiur DrIUS,
QUam SDECM mıh! atam saeplusque conlirmatam In eiflecCctium deduxis
se{, E1 S‚““ succederet, equidem ma1l0rem mıh! In hac fortunam

toeliciorem eventum pollicıtus Su NOn solum quod S.t1s nte-«-
gerrimo 1Ud1CI0 ei NON plane vulgarı CISd benignitati pluriımum
cConfliderem, sed etiam quod scCIre ih! Vviderer S.tem Placentino
SCMPET olitam ESSEC optıme CLUDCLE., ltaque SDC plenus mandavı MI1-
nutio, ut ad primam statım promotionem, qQUam S.tas Taceret,
duos hOos praelatos ei singulariter Placentinum me1ls verbis diligen-
1SsSıme ei iidelissime commendaret. Cum VeTrO prima vice nı] mpetra-
verim, iterum DeTI has humiliter pulso OTO S.tem suppliciter, ut
me1l ef CadIum obtestationum tam diu In NaC ad sedem dDO-
stolicam factarum, benignissimam ratıonem habeat OCO ingentis
beneficii, quod In Conierre pOossıit, e praenominatıis ad DTO-
ximam promotionem cardinalem creel, qu1 de sSia sancta sede de
tota republica amplissime meritus est Hoc testimon1um hactenus de-
dıt domino Placentino post taliam ei Hispaniam nOostira Germania;
que hisque (SLC /) 1am Cccedit 1cCta Gallia, In qQUa 1psa nOVvIıt
S_tas, QUOS ih] charissimus VITr uC SUsStiNuUulLt abores eif pericula.

Princ. TT Autograph, enthält das gleichzeitige Schreiben Kar:
dinal SIiondrato, das folgenden Wortlaut hat ei R.me [ ).ne Singulariter
commendo INeUM CONSTLANs desiderium de ornando episcopo Placentino,
de qQUO ad 1am QUaCQUE humiliter SCr1bDo0. Non poterit miıh1 1E  z
am gratiorem hac VICce facere SIVe praestare, quam 81 meritissımum hun et
miıh!1 Carıssımum VIrum authoritate, gratia ei patrocin10 SUO ita adıuveft, ut p -
nılus et in proxima promotione cardinalis fiat Hoc e{fs1 mihi videtur ustitia
postulare, 11d diutissime et Tidelissime praelatus ste apostolicae sedi Serv1iVvitd,
CDO amen 1d ita accıpıam aD N SI me1l solius tieret. e0o
Cerie max1ımam, mmo Iirtmam SDCM in |_mae officils, el eft negotium
COoMmendo et otffero oftum, CH1 YJUOQUC in Singulıs CIO prompt1issımus ad inser-
viendum. Datum OnNnaCcN11 die Malil 15091

[11.mae ei R.mae addıctissımu ad inserviendum
Guilhelmus.
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‚.Hunc igitur S! quamvis NEeC Mediolanensem excludo, St1
charus SIt) ad eitectum um unice et; quanit{o studio quantaque
industria DOSSUNN, anımo iterum humiliter Commendo paulo minus,

S1 essefi proprius Irater vel ;filius, unNaqgue Ipsum eidem S.ti
demississime subic10, QU am Deus ecclesiae sSude diutissime servet 1N-
columem. atum in Civitate INea Monachio die Maii AaNNO 591

S.tis obsequentissimus I1H1US SCIVUS

Guilhelmus, dux Bavariae.

Z Wılhelm aps Gregor XNM Schicksale der
Witwe des verstorbenen Markgrafen Jakob IIT. Von Baden-Hochberg; iIhre
en  IC Vermählung mıl arl Von ohenzollern-Stgmaringen. (jesuch

Dispens Von einem Ehehindernts München  9 Junt I, 1591
YC| at., Princ. 112-114 Uriginal,

me ater etc naudıverı S_tas praeterito de publica ef
pulcherrima Converslilone ad catholicam Romanam em lacobi INarTr-
chionis Badensis eque intempestiva ei Iinopinata e1Ius morte, QqUaAC
DaAaUCAaS he  omadas pOsSt CONversıiıonem ccıdit Is cCoepera haereses
ef haereticos ditione SUa expellere et SUu  1f0S SUOS ad el
doctrinam perducere. Cum GIr® Itiımum Vitae SUAae diem appropin-
JUare videret, ultımam CONd1d1 voluntatem SUACYUC Coniug]1 D YUCHI

illa expectabat posthumum, Curatores ei utores n ratrem
sSuum marchıonem Ernestum Fridericum, lutheranum, sobrinum (a
rolum Comıtem Zollern Moritur plentissimus princeps, Irater nOnN
CUral tabulas. sed provinciae admınistrationem avIitis quibusdam
amılıae DaCctıs Sn arrogat ei CLKGAa religionem, QUaCl CoOepia Tuerant,
statım Dropria authorıtate mmutat aulo post ccedit ad eiuncCfiı
marıiıt! relıg10nem vidua e parı Nlıum masculum ; NUuIus statım (Z72*)

legitimum eif unıcum tutorem profitetur Ernestus Fridericus ef
artificio quodam alflictam Toeminam C: iliolo In muniıta deducıt 0Ca
WE ı1teras ullas aut homines praeter iamıliares inexplorato ad Ca
admıf1ı AÄAcC CUu COO quendam me1l1s consiıliariis mM1S1SSEM, qul V1-
duam ei cathechumenam consolaretur ef confirmaret, aegerrime ille
0  Inuift, ut alloqui aliquot ministris haereticIis st1patus possel. Cum
mu inioelix marchionissa essetf ei tamen in catholica 1ıde inter
inilinitas ientatiıones CONSTLANS permansısset, tandem benignitate Dei
lactum ST Ila custodia exire el iceret planeque OCCAaSıonem
illa nancısceretur Spiram, qua«Cl C1vitas l1ıbera est, conierendi. Eo
INOX veniıt Carolus LZollern, cCurator u  ; ut SCI1ptum est

testamen(to, VIr prudens, integerrimus ei nNON solum sincere catho-
l1cus, sed qu! CONvVversionem marchionIis lacobi plurımum promoverat,
ef CU1l CH eodem lacobo eiusdemque CoNIuUge, vidua ista, plane SIN-
gularıs SECEMPET intercesserat amıcitlia ei iducia Cum deliberaretur,
quid expediret, visum {uit viduae saltem ad alıquot djes ullibi
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1US iore et (115”) tutius q u aM apud eundem cComitem. Assumpto
Igitur ad securitatem bono equitatu una proficiscuntur in eiusdem
COomıitıs ordinarıam residentiam, molestissime postea 1d ierentibus
haereticis princ1pibus, QUOTUM provinciae tangendae in transıtu iue-
rant Amiserat VeTrO iste Daulo pOost obitum marchionIis SUam
UXOTEN, In Droximo nımırum autumnOo, ei videbatur Inconsultum,
ut VIr minıme et parvulorum l1ıberorum, ad QU OS educan-
dos onesta ef pıa requirebatur NOVEICA, In viduitate permaneret. ÄC
1d credi difficulter ofterat de marchionissa, viginti duorum antum
AanNnnNOTrum ef divitiarum oemina. Cum igitur mbabus hisce
person1ıs SEeCUNdO nubendum videretur, In deliberationem venlt, an

ipsae inter matrimon10 conliungendae essent decretum ulit aıhil
Ner] aut optatiıus aut consultius. Noverant enım MUTUO
nultis annıs, eran probitate, nobilitate, Crga utriusque
1beros ef maxıme praecavendum erat, principes haeretici VICIN!
ifines Ipseque D  I Kuylenburg, haereticum marıtum ob-
truderent viduae, SICQqueE illa (quoniam mulier est eft quoni1am iuvenI1Ss,
In haereticis [173°®*| tenebris nata ab eisque nuperrime VixX exiracta
ei opulentissima, propfier quod el olerenda ulssen honestissima
matrımon1a) Cu  z posthumo M1010, aerede et domino NnOnNn contemnend!
marchiıonatus In ef cCertissimum anımae discrimen laberetur
Nec VerO matrımon1um antuın Consultissıiımum VISsum eSEe sed NOoC
eti1am lterum plane necessarıum, ut scilicet 1Ipsum matrımonium
statım traheretur ei Consumeretur, idque ad eifugiendas OmMnNISs generIs
machinationes ‚haereticorum, ei quod praesentissımum erat periculum,

potentiores quidam haeretici viduae baronias, Oopplida, et
reliqua bona OCCuparent aut saltem ad administrationem Darum
idonea oemina max1iıma detrimenta accıperet. Est Ig itur matrımonı1um
IMprovi1so Tactum eodemque sSimul tempore CUu debitis cCeremonIils
celebratae nuptliae, utrumque SAane humillima ef relig10sissima iducia
18  9 QqUam sperabant cContrahentes, sımul ei consıiliariı CONSCII-
rel, DeET devotissimas DTECES COMMOVEer1I ut benigne interpreta-
reMn., 1 dispensatio SeCUNdOo gradu aInıtaltis, QUO duae illae
illustres DEISONAC s1bl lunctae antea erant, Serus petereiur. Fuerunt
enım Carolus SPONSUS (114”7) DriOr SPDONSAC marıtus, INaT-
ch10 Jacobus, SOTOTE et Iratre progenitl. ÄC CUu Consultaretur, Qquis
hanc re  z S.ti V explicaret ef absolutionem SpONSIS dispensationemve
MNagitaret, CO potissımum selectus Tul, quod MINUS quidem FTECU-
SAaTre e  0 quod mıh j CAadus4ae huius cConclusı ef acceleratıi matrı mon!]
notissımae SUunt. upplico 1gitur .1 NOVOTUM COoONIUgUm nomine
QU am demississime, suspicetur quicquam aut doli aut vel Minımı
alıculus Contemptus Cra SdCTOS CAanNnOones ve] s tis SUDTEMAN in
terris sanct{issiımamque potestatem interveniSsse, sed plane S1b1
persuadeat hac S9afıs quidem D  ra ijestinatione rebus mMaximiıis
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prospiciendum fuisse ei absolutionem dispensationem hisce CONIU-
g1bus benignissime impertiatur. Tun enim 111ı ei apostolicae
sedis Vestraeque s tis D  u obsequentissiml. Aget haec 1psa —

DIOSIUS Minutius noster aut, 31 ille 1am discessift, Castellinius
Commendo eif Subic10 MCAQUE Omnıa Cu Vera humilitate de-
votlione DTeECOT Su Toelicitatem atum In Ccivitate INea
ONaCN1ı0 lunii AaNnnO 591

s tis obsequentissimus 1NUuSs ef SCIVUS

Guilhelmus, dux Bavariae (mppr.)
Hzg Wılhelm aradına ondrato INUCCL wırd

mit dem ardına über die bayerischen Prinzen sprechen. Beschwerde
über das übermütige Verhalten des Erzbischofs Von alzburg. Göp-
pingen, Juli 1591

Archiv Vat., Polon 2 385 riglnal,.
ef R.me Domine. Habemus In R _ ma tduciam

ef amorI1s certitudinem tantam, quantam illa NOS habere voluit qUan-
tamque parentis SU1 VIrI OptiIm! amıicıtia nobis haereditario. quası ure
1detur tradidisse Mandamus igitur Minutio nOstro, ut LE, QuUaC ad
Hliorum nostrorum commoda nostramque digniıtatem pertinet, eidem
1bere aperlat. Dieitur in uturus nobis adversarlıus archiepi1scCopus
Salisburgensis, qu! ]]11.mae ilınem ESSEC lactat de
plus eti1am orte, quam Dal es{, sS1bI Ssumıt. Nos VeTrO um agnNOSCCMUS
{]11.mae affınem, qu] pletatem VIr  ue 1DSIUS nte-
rıtatem imıtetur, quam similıtudinem haud 1ignoramus praestantium
VIrorum a2Nn1ımos devinciıre magI1s quam um ve]l arctissımum Na-
tionis vinculum. Confidimus, S1 quI1s eti1am 1ps! archiepiscopo Sa-
lısburgens! consultum optime vell statum pondere pruden-
ter, iacıle iudicaturum, SUa Iimprimis interesse, ita C VICINIS prin-
CIp1bus gerere, SICUt1 SU1 antecessores tjecerunt, Cu 1S praec1ıpue,
QUOTUM malores pla munificentia ecclesiam am iundarunt,
quam anıml!ı gratitudinem, dum alll OCO posit! desiderar' ıIn non
SUun Dassı, Bavaricas ODECS In calamiıtos1ssımi1s temporibus invenerunt
ad tuenda, QUAC olım liıberaliter donaverant prompftas. NOS SdNe

Optamus ecclesiae ministros ales CSSC, quibuscum OTMMNCUHS DOtIUS eft
carıtate Certemus quU am rationıbus contrarlıs, quibus amen ViICINI inıque
nolumus. Caetera intelliget R ma ab 1DSO Minutio eique em
dignabitur a  ibere, s1bi de nobis pollicebitur SCMDET, QUaC abh
addietissimo QUOQUC sunt expectanda Gheppingae ul 591

u mae ef R.mae studiosissımus
Guilhelmus, Del oratia Palatinus
enl, utriusque Bavarıae dux

Guilhelmus (mppr.)
Sperius

D Von hier aD eigenhändig!
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Hzg Wılhelm aps Klemens V JII Empfehlung
des INUCCI München Februar 1592

Archiv Vat Princ SI 1 213 rigina
_ me ater efc Tam fideliter mıhi ei utilıter DeCT aliquot

SEerVIVI Rev Minutius de Minutiis ut eu singulariter dilexerim pla-
© statuerım divellendum NO CeSSEC Cum VeTO Inno-
CentIus glor WE ad SUa m Servıtıa accersisset NCYQUAQUAM
Ul Cu 1DSC COO Opt INAaX Pontifici id mihi mandas-
sei obsequentissime Accessit quod sperabam Minutium
DIO SUa prudentia ei INSENLO PTFOQqUE singuları SUua Germanicarum

nofiitıa huic patrıae LOTMIqUE IMDECTI1O utilissimum uturum ei hinc
et1am alıquando percepturum ornamenta QUUAC M ma1l0riıbus
reipu  icae negOUs 1 um redderent Mox autem eIUunCiO
beatissimo 1110 MCIQUE amantıssımo pontikice equidem sperabam ad

MCOSQUE USUuS Minutium rediturum Verum intelligo M
S.te OCO QUCIN antea abuera Conlirmari COO lero ei
video lıbentius, quod Ste (213°) NOn 1NOTa mıhı QU am de In
NOCENLTO olebam polliceor deoque NOn 1NOTI Q UaMı 111ı devo-
ti1one CUu  z omnibus INeIS ei hominibus ef rebus 1cCtum que
subiectum ESSC profiteor eque Sdne diflido habiturum Minutium apud
S.tem easdem, qQUas apud Opt Innocentium, bene de Germania ei

republica merendiı OCCasS]ı0o0Nes praesertim Skaa V e
coeperit pen1ıtus Deprehendet CN1IM prudentem 1delem allıisque
virtutibus ornatum quacl antı PTINCIDIS MINISICO requiranitur ÄcC
etis! onfido haec eu Stl DET Salıls commendatura, acı tamen
INea peculiarıs benevolentia ut m Stx Der has iteras
humillime ei iide atque diligentia commendem quanta Certe
OpTtO UT S_tas plures aptl1Sssımos SCIVOS habeat imul VerO COM-
mendo St1 MECIDSUM MCOSQUE 1110S, domum ei INnNea NCSOCIA
tam praesentia Q UaMl iutura atfum Civitate iINea Monachio die
Februarii! AaNNO 592

tL obsequentissimus ei devotissimus NUuSs SCIVUS
Guilhelmus Bavariae dux (mppr.)

Hzg WIıilhelm aps Klemens VIII Freude über
den ank des Papstes Z Sendung VON elireide Anerbieten WEeIl-
terer Dienste München März 1592

Archliıv Vat Princ 5ö 1 263 rigina
B _ me Christo ater etc Gaudeo S . ti obsequium INeUM de

oblato irumento tam gratum Iuisse ut l1iquam gratiam deber:i CeN-
Ssuerıt EgZO VE OPT{O UL S}a—' tam Certio CdIieTre alıeno

AXIHNTEe (Jermanico irumento SCMDET pOSsIT YUUam 1Denier id CQZO
SCMDET dabo ODUS {iuerit ei dare CO ulla atıone ( INCO qUOQUC
ei eOoTUMmM allquo damno otuero EZO Mea S.ti V plane
st1que sanctae sedi lampridem CONSECTAVI Me Itaque INCISQUE ut SUlIS$S
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liberrime utatur ef NMNea Oomnt1a benignissime semper ueatur ef
commendatiss[ima habeat Deus s tem Conservet fHorentem ei diu=-
1SSıme salvam. atum in Civitate InNnea Monachio die artil!
AaNNO 592

S tis obsequentissimus ef devotissımus Nlus SCIVUS

Guilhelmus, dux Bavariae (mppr.)
Hzg WIilhelm aps Klemens VIIT Bericht über

Bayerns Eingreifen INn die Verhältnisse Cleves; Sendung Metternichs
Anftrag, dem Nuntius IN Öln Neue Anweisungen unablässtger AÄAr-
beıt erteilen. München, März 19, 1592

rch. aln Princ. 51 265 -267 Original.
B.me in Christo ater etfc Summe VeNeTrOT ei adoro S.tis pater-

na sollıcıtudinem de NOSIratıDus Germanicis rebus Quam S1 Deus
in confirmaverit, equidem sperabo hasce provinc1as quae aliquibus
desperatae videri solent) plane salvas iıterum et Tlorentes uturas
Principibus ei ditionibus Iuliacensibus 1am diu CONSUEVI PTC-
Carı S uantum DOLUlL, etiam DrFrOCUFrare Iortunam, ets1i longe CQO ab-
S1ImM ei necessitates nNnon ita clare C1tO videre SCHMDCT potuerim.
Ducem ohannem Guilhelmum, ad quem gubernacula lam DET-
Uunent, consilio e{ iteris C: ratione 1oelicius uteretur, SIC SCHIDCT
anımavı, SIC et1am anımatum OsSstendIl 1pSe, ut optime
eCI e{i1am, quod iudicavı expedire, apud 1o0eminas, conı1ugem e1Ius ei
SOrorem ei in JCNETIC apud um catho- (2657 ) licorum coetum Sed
nesCIO, Qua permissione Dei infortunio PeSs NUNC edacta S1t,
ut maturloribus ODUS ESSEC videatur consıilis. iseram CQO 9 ut
SCIre Ostendı1 al Metternichium, eOoTUum 1l1orum praeieCtum,
VIrum prudentem eif cordatum, qu]1 praesentem sStatum inspiceret ei
principes 1o0eminas potissımum offieil moneret atqu erigeref. Kediit
ılle, sed nondum tam plene intellexi omn1a, ut Stx cCerta TEeCENSeETE

POSSCM; fTaciam paulo pDOsSt urımum in NUNC os1tum er1{, QUO-
modo Imperator SUas quo Satıs egregie Coepit) partes interponat ei
catholicos Sub singuları lide ei protectione habeat AÄAc e{is1 Caes.
M .tas tiimulo NO censeatur indigere, NON erit amen, Op1InNOT, aDs T'  9
S] S.tas 12677 ] (n! Tactum 1lam est) aliıquid ad ea crıbat Com-
mendo ei SUub1Ic10 MCOSQUEC St1 humillime atum In Civitate IMNea
Monachio die arti! AaNNO 5992

S tis ’\T obsequentissimus dervotissimus 1lius SEIVUS

Guilhelmus, dux Bavarlae (mppr.)
(206”7) Postscripta: Puto nNIis rebus plurımum profuturum, S1 s tas

SUO nuntio Dn ep1SCOPO alatıno aliquando mandet, 1o0eminas
catholicos 0S IpSIUS S.tis nomıne crebro oletur et Orteiur Etsi

1d enım sponte ei praeclare Certe acıt plus amen abebit Off-
CIum ponderIis, S1 1cCa de NOVA ubinde accıpere mandata ei
lıteras, orte uandoque Ostendere possit Maxime VeTO proderi NO
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solum his, sed etiam {O1 allis ratrıs mel reDus, 1 as hunc
1IpSum Calatinum ep1sScCopum diu uC In legatione relinquat. Est
en1m, ut possit CSSEC qu1squam allus, natura ei uUSu plane OPftatus
ei idoneus ad eOS homines, ingenla et negocCla, ei ger1
CH sedis apostolicae au dignitate. atum ut in iteris

Guilhelmus, dux Bavariae (mppr.)
IA Z Wilhelm Germanikus alaspind, Nuntfttius

INn en Kurze Milteilungen des Herzogs über SeiIn efinden un
über dıe Angelegenheit der Romreise Seiner geistlichen Öhne, des
Berchtesgadener reites, des Strassburger Kapitelstreites und des
Türkenkrieges. München, Seplember I 1592

Archiv. \at,, Org 111 8R e riginal.
Admodum I11.ris ei me Domine. Speramus R_mam nem V., quUeEM-

admodum precabamur, salvam pervenisse In Poloniam lamque' se,
quod eIUSs irtut Tuerit Taclle, In Certam ef singularem Ser.mı regIis
Insinuasse gratiam Nos DEr Del benignitatem satıs bene dhuc_ va-
lemus. Expectamus 1e nOstros 11108 ecclesiasticos, ut Daulo DOst
eant Romam. Causa Berchtesgadensis ucC haeret, ef miıttitur [  9
ut audımus, nuntius ın Austriam aut as partes. Res AT
gentinenses NO male DITO emporum eif adversarıorum qualıtate
habent Adeptus est cardinalis honestam praedam alimentorum
ei pecunlarum aliquot CeENntenOSs Co&g1t, ut iurarent Sub OSTife
stipendia amplius NO merIituros. Turcica quomoOdo habeant, DEr
31108 CItHUS scribetur. aeC hactenus; plura, CUu ma D . tio SUIS
nobıs iteris materiam suppeditaverit. amanter petimus, (7%) Uut
alligatas ıteras ad COS, quibus Inscriptae SUnNT, iideliter DeT SUOTUMmM

aliquem perierri Cure Valeat Toelicissime. atum in Civıtate nOstira
Monachio die Septembris annnı 592

Guilhelmus, Del gratia Palatinus Rheni,
utrı1usque Bavariae dux eic

(Guilhelmus (mppr.)
Sperius

S Z S aps Klemens V Sendung
des Ulrich neer etireJts der Romreise der bayerischen Prinzen und
besonders Z des Falles Berchtesgaden, den eim ndlich bei-
gelegt sehen möchte neer soll möglichst bald nach München zurück-
kehren Holzkirch, Seplember 15, 1592.°)

Archiv V atz rgh. I11 Autograph
Ebd Orig findet sich das gleichzeitige Schreiben den Kardinal-

nepoten Cinthio Aldobrandıno mit Tolgendem Wortlaut
me Dne Mittimus ad pedes S.mi Udalricum Sperium consıliarıum

ei secreftfarıum nostirum intimum, eique mandavimus, ut I11.mam nostrIis verbiıs
alloqueretur et Te  = quandam nostram, quae nODIS valde COrd1 est, 1ps! COM -
mendare Habeat el 1).t10 I]1.ma i1ıdem ei credat nODIS magnı tier1

dıligl. Datum Holskirchii die 18 Septembris AannO 1592
Guilhelmus, Dei gratia Palatınus RKhenli,
utfri1usque Bavariae dux (

Guilhelmus (mppr.) Gewald.
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Beatissime ater, Domine benignissime. Post Ssanctıssımorum
pedum devotissima Oscula.

ad s tem Udalricum Sperium de tHlorum eOTUuM
ad pedes eiusdem 1 VeTO de Berchtesgadensi
qua«Cc mirifice premit eif g1 et qQua velım DeT INCO
1USTIO desider10, INCO 1110 ei 1DS1 i11j ecclesiae SINE ulla longior! IMOTa

gratiose tandem satisfieri Non potest qualis
haec 1DSa est d1OT 1 benelicio Uunqgquam allicere QUICQquUI alil

hocC negotl0 de INea intentione sentian ef ortie ad scribant
Agitur (27) CNIM 1a diu multo de INea MCAYUC domus ex1Ist1-
matıone quam negligere 1iNnıme possum) qQUamı de DOSSCSSIONC NUIuUSsS
praepositurae Liberet 1g1tur qQUaCSO hisce diuturnis
estlis ei mıh ı ut1 plane COonfido, paterne eif benigne up!
id hac ef CI hunc minıstrum IMEeuUum (Cul OTrO 1Der' !ı em
integram) demonstret Nam ut scribam NCIpIT eı indignitas

longissima dilatıo patıentam INCAaMmı NIMIUM entare agn! er
INea ei Tel nieres ut Sperius QUam C1IUSSIME redeat Commendo

Cu VeTra humilıiıtate eif subiectione atae Holcskirchii Sep
emb annO 599°

tl. humillimus ei obsequentissımus Hlius SCIVUS
Guilhelmus dux Bavariae

erse enselben Antwort auf Speers und andere
eriıchte AaSS der aps für eINnNe gzute u/rnanme der bayerischen
Prinzen Rom besorgt un Berchtesgaden auf eINe LÖSUNGg
ZUur ufriedenheit des Herzogs edacht SEn WOoO München, Dezember

1592
Archiıv Vat Borgh 111 8S8c Autograph

Beatissime ater etc Max1mo ?) perfundor gaudio ei laetitia ei
quidem 1UStissıme quoties ıteris consılıarıl INE1I ef secretarı! Speril
aliorumque intelligo s tis Crsa MCOSYUC clementissimam De-
NISNISSIMAM alfectionem NIMUMYUC VeTre paternum J
manifestissima Ssunt ef Certissıma argumenta quod tHliorum INCO-
IU adventum adeo aterno desiderio exXpecta de eisdem Ooptime
educandıis qu ad rempu  icam recie administrandam instituendis
tam IMDENSAa CUTAa PIAaQUC sollicitudine cCogitat Ss1imul eti1am A4aSSI1-
gnando 1S$ ei exornando splendidissim palatıo habitatione DITO
G.tis prudentissimo arbıtrıo commoda 1$ cConstituenda paternam

SU am C allls STAaVISSIMIS cogitationibus SsUu1S CONIUNGSETE ül=
uit (5°7) Quae ei singula TIeVEeTA alıa SUunt ei quae

reverenter SUSCIDETE velım ei admirarı DOTIUS qUuU am 1la NO sullicien-
us praedicare verbis Foelix cConsılium ut 11l10s INCOS 1lamdu-
dum Deo Opt INaxX sanctae ecclesia2e DCT CONSeCratios

1 Cod AXI1IMa
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ad mıttendos decreverim, ut 11 discerent, quid olım munerıs
SUl uturum esset in 0OmoO Dei, ub! generalis CONSTIILEULUS est dispen-

Commendo autem Va CUl me1ipsum ei omn1a INea COMMeEenNn-
data ESSEC volo, eosdem filios INECOS ei COommıitto egotium erch-
tesgadense St1 ıta Cord! ei eESSEC refert Spefius, Nnı esi-
derar!ı pOossit S quoni1am In IS V prudentissima clementissimaque
provisione quemadmodum etiam in aequltate Causae plane Confido,
celeremque ei Optatam (07) decisionem 9 deo longius HIC morarı
nolo Caeterum denuo Cl  Z devotissima subiectione prostratum
una C  - 1Us ef meIls omn1ıbus humillime commendo Deum ter
optımum mMaxımum suppliciter OTO, ut sanctae SUae ecclesiae
gubernationem diutissime salvam ei incolumem CONSECEIVaTre vell aftae
Monachil Decembris AaNNO 59972

S_tis N\E humillimus obsequentissimus Hlius SCIVUS

Guilhelmus, Bavariae dux

Hzg Wilhelm A CN C.Aldobrandino (Gjesuch
MM weltere Unterstützung Speers IN der WE Berchtesgaden,
einem aldigen nde kommen. München, Dezember 4, 1592

Archiv. Vat., Borgh 111 88 Autograph.
Ill.me Domine eic Non GE Sperius INCUS singulis tere iteris

SHISs extollere ei mihi praedicare ]11.mae laborem, studium que
industriam, quibus apud S_tem In sollicitando, iuvando qu DTO-
movendo negoti0 Berchtesgadensi mel assidue utitur, ef quod
Nı intermittere soleat 16015 QuUacl ad e bene eXpediendam alıquid
noment! dierre videantur. Quamvis autem apud sanctissimum,
pientissımum aequ1ssımum Pontificem de oelici ei Victoria
VIX uDItare DOSSUM, amen In onge malorem SPDCHIN er1g0r, quanito
ab SUuSscCepium Datrocınıum intueor. Rogo igitur eandem
et1am u etiam, UL, quemadmodum hactenus ecit, ita IN posterum
pergat In praedicta Sperio ODEC, consilio ei aux1l10 SUO adesse
velıl SIiC enım uturum arbitror, ut re1psa quamprimum ad desideratum
eilecCctum perducatur reseratis longioribus IMOTAQUE dispendiosa
putata exXpectation! MeEAC, urı ef aequitati cConiorm|i satistliat
eque VeTO dubitet V ala SUd ei tam praeclara merita dignum
apud locum reperturum; sed dabo ODCTAM, ut reipsa experlatur
nge mıh] Iulsse gratissıma, Cuplens oblata OCCaslone dignas
VICeSsS rependere eidemque amiciıtiam ef benevolentiam INeCeam DET Oomn1a
Comprobare. Valeat d  9 ut! InCoepDIL, pergat atae Monachii

Decemb AaNNO 592
mae StUdiOS1ISSIMUS ad inserviendum

Guilhelmus



RE R  SA  P

Römische Beiträge ZUT Korrespondenz des Herzogs W ilhelm VOon Bayern 197

34. _Hng. ilhelm Antonto Possevino IN Rom
er die „Propstei“ (Berchtesgaden ?) und den Kardinalstaatssekretär
als „Protector (Gjermaniae“. München, Dezember 4, 1592

Archiv. Vat., Borgh. 11 Autograph.
Rev ater Quod negotium praepositurae sS1D1 bene COM-

mendatum abei, in e miıh! gratissımam acı De . mi pontificIs
anımo S1INCer1ssımo 1am plane SUu Certus, ef propterea concredo

NLOS ef Causam meipsum Cu  Z anıma, COTDOTE ei DONIS, ei
sapıentissıimo 1UdiCc10 1Denter acCqulescam. I11.mus Dominus Cyntius ita

s1bl devinxıit, ut in omnıbus lIıbentissime gratificarı velim.
AÄAmo iIStius hOomiıinIıis prudentiam et sinceritatem, NeC dubito, quin
nostrae Germaniae erIit utilissimus protector et director hOoC
eti1am INCO nomıine este{ur, quamVvIs ei ipse 1in hanc sententiam

scCr1ps]1. AgnOosSCO denique Rae CISd INeCOS HNlO0s anımum
plane a  1Ctum, qQUCIM 1 acceptum iero, ei Omn1! lavore et be-
nevolentia PrOPDCNSUS maneo.') Rmo Domino generalı nOStIro ei Vvestro
olfero NCa obsequlia eIUSs ei INeOS 1HNli0s Corde cComendo.
Monachıil Decemb ANNO 5992

Guilhelmus

Hzg Wilhelm aps Klemens VT Der Herzog
rkläüart Sich bereit, dıe Bewerbung die ropstei Üürzburg für
Seinen geistlichen Sohn Ferdinand zurückzuzitehen. München, Dezember
I  9 1592

Archiv Vatı. Borgh. 111 14 yıgınal.
Beatissime ater eicC AccepI1 NM( reverentlia S tis Iıteras,

quibus intellex1ı voluntatem benignissimam satisiaciendi mıh!ı de
praeposiHura ecclesiae Herbipolensis dilectissim1 ı il mel ducIıs Fer-
inandı C NIS1I emporum ratio alıu eXposcCcerei, CaMqUC
ob CausSalli ijudicare S tem n1ı mellus HNer]1 9 QUaM O1 anımum
inducam aD instituta actıone decedere. Etsi VeTrTO 1US dilectissıma
1110 MCO In 1cCta praepositurä 1am Competens cCertum arbıitror et 1N-
dubitatum, ut! et1am desuper aliquot celeberrimae academıiae SU-

luerunt, adeo quod NO tam tacıle S1{ deserendum aut cedendum
alter1, itamen SC1af G.tas ei cCerto Certius S1b1 de persuadeaft,
anto anım!ı zelo Incensum ESSEC CISd ecclesiam religionem
Ol1lcam n  qu vene-(14”7)rari observantıa S . tem Ssanctam
Istam sedem apostolicam, ut vel Nulus pIIS accedentibus monitıs vel
illius exigente necessitate OmMn1a promptissımo paratissimoque StuUd1O
SIM Tacturus. Quin et1am tum R.mi episcop! electi tum 1DSIUS
ecclesiae Bambergensis SCIMDET CUra ei Cogitatio mıhı subilit, quod
utrı1usque aratus iuerim subortae inter NOS IMS iinem DET Certia

utrique partı accepta media accelerare. In qua sententia ucC

Der ext ist nicht Sanz klar
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ei plane negocıum hOocC s tis V. sententia ei volun_

tate facıllıme coniectum Irn, 31 S.tas Rmo epISCOPO Herbipolensi
denuo rescripserit, ut 1S hanc OPpCTaAM Componendae inter NOS 101S
sopiendi dissidii In quo eundem Tacturum haud 1  1  O SUSCIplat.
uod S1 Sn haec VvIia placuer1t, eiliciam CO pPTO virıbus ei 1DSO

declarabo publicu ecclesiae bonum privatıs meIlIs rebus
onge praeferrI MeAMQYUC erg S tem devotionem arıter SUMMAam

observantiıam esta omnibus 1acıam Deus Opt Ma  a ecclesiae
SUaeC catholicae diutissıme foelicem incolumem Conservet s tem V s
CUl mea omn1a humillime commendo. atum C1IVv1tate INeAa

Monachı1o0 dıe 15 Decemb AaNnnO 59972
S_tis obsequentissimus ei devotissimus 1ilius SCIVUS

Guilhelmus, dux Bavarliae (mppr.)
erse de selb Der erzog beantragt Erledigung

des hei der ota anhängigen Prozesses In der Famultie de arutitis und
an für erwies?2ne Gunstbezeigungen. München, Dezember 18, 1592

Archiv. Vat., org 111 88 I Autograph.
Beatissime ater eftc Alcramus de aruttds marchionibus Sa-

VIr NO mMInNnus virtute quam generis nobilitate clarus
nomine mıh ] NO vulgariter ilectus, 1tem Cu quodam eiusdem
tamiliae marchione DEr aliquot in Rota RKRomana pendentem.
anc VeTrO tandem terminarı, Cu e1Ius plurımum intersıift, iCCIrCO
DTO 1DSO humiıllıma intercessione hac iINea S i Supplico, ut ben1i-
gnissime mandare 1igne(tur, qQUO dictae rotae iudices, in qQUOTUMI 1US-
1SSImMoO uditio Alcramus plane cConfidit, iinem-: controversiae NUulLC are
QUäamMl primum velint Pro qua gratia S1CHT ei alııs QUam plurimis
St1 QUam plurimum debebo, eidem humillime commendans
prosperam valetudınem omn1aque toelicissıma Deo 01918 Ma  »< DTECOT.
atae Monachii die Decembris AaNNO s q] 5992

S tis humillimus obsequentissimus Hlius ei SCIVUS

Guilhelmus, Bavariae_ dux

S erse enselben Antwort auf das päpstliche Breve
eirefts der derzeitigen Bedrängnis der Katholiken INn Strassburg. Der
Herzog ist augenblicklich einen Rat verlegen, glaubt ber einen
wırksamen Zusammenschluss der katholischen Fürsten des Reiches Z

der Bedränglen. München, Januar I 1593
Archiv. Vat., org IL[ l und 24 rigina|

Beatissime ater Domine Domine cıementissime.
Post Deatiıssımorum pedum humillima oscula. Quae S.tas p -

erna sollıcıtudine permota de praesenti Argentoratensis ecclesiae
calamıtoso STAaiu PpCNC nterıtu ad scripsit Causas accuratissıme
notans, unde malum prognatum iuerit, pericula prudentissime
etegens, tam QUaC ante pedes sSunt, YUalll QUaC deinceps metuenda,
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denique STAVISSIME adhortans quid consıili!ı ef ODCTAC sumendum ut
impendentlia anta mala avertantur singula humillima
Cu reverentıia intellex] Sane olım DTO IHNea DETSONA nı adeo
desideravi SCHILDET aut Fe  z am tantopere nteniLIUus Tu QUamM qQUO

statım DIMNCIDIS resisteretur haereticorum quorundam ei
quietorum hominum Occultis machinationibus DarVIS CXIQUIS quıidem
IuUunNC al noöon plane contemnendis ei DaX tranquilliıtas 111ı ecclesiae

iinitimis omnıbus CONservata propagaretur Posteaquam et1am
procedente tempore pot1ssımum HM6 adversariorum anta
incrementa sumpserunt UT aperto arte ei praetensum
1US S U UTN audent cardinalem legitimum CPISCODUM CC TE
uUnNnNum miıhi hOC est VOUIS ut audacia lorum cConteratur Imprimantur
urores legitimus CPISCODUS 1US SUUM ei ep  um 1nea ecclesia
denique ei respublica catholıca quieta re  atur Sed SUnt Beatiss
ater quemadmodum proculdubio NOVI B _do Cdads Droc
OIl0Or angustlas uCcCtiae 1CS ae Argentinenses ut quıid tempore
captandum SIt consıilii nNnon SUCCUrrat adeo remunt NSanıa hostes
moliuntur ubınde NOVAa et qU1dvVIS ad explendum scelus SUu U ntactum
NON relinquunt Una mihi haec SPDECS superes quod Deus Opt INAaX
ecclesiam SUam NOn deseret sed tandem auxıilio SUO divino COMPDA-
re hulusque T1 Certius argumentum ei InTallıbıle mıh] SuDit
aterna (24 sta INSTUNCIU Dei profecta admonitio S.tis QUuUd
proculdubio augustissımus Imperator Caeterique PMNCIDES
StAafius catholicı 11iCcI0 Su  S IM sunt eIiuturı Quin CQO hac
Dar edulam dabo OPCTAM, ut S.tis auctorıtatem
deiug1isse Nem1n1 videar, sed observantıa INea CrSa S.tem V sanctam
IStam sedem NecCcNOonN zelus tuenda religione catholica SINCETISSIMUS

splendescat. Deus ter ODTt INa  > S .tem ad a_
gandam s 11 divin! NOMINIS gloriam ef catholicae ecclesiae SUae SU:
bernamenta moderanda diutissime SOSspitem CONnserveti uod
S.t} ei INea humillima sublectione cCommendo atum

mMea Monachio die 14 lanuarii AaNNO 593
I "T' obsequentissimus ei devotissimus Hilius SCIVUS

Guilhelmus, Bavariae dux (mppr.)
erse enselben UVebersendung der den all

Berchtesgaden betreffenden en urc Portia nach Rom fa
edigung der Angelegenheit Der Urteilspruch Soll MNIC uUurc die ota
erfolgen München Februar 1593

Archiv Vat org 111 88 2'] und 30 Orisinal
Beatissime Pater etc Iransmitti S.tis NUNCIUS dmodum [11_ris

ei R_ mus Dominus de Portia quemadmodum intellexi
SCIT1pfa documenta JUaC Berchtesgadensi NuCUSque ab

1 Cod uranda
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utraque parte iuere exN1D1ta ef producta. Nolui. igitur intermittere, quin
s tem iteris hıisce me1ls quası NeTaTENM, humillime 0  9 ut s.tas
tandem aliquando neg0cCcI0 hu1cC diutius, quam PrinC1p10 sperarı p -
era aut debebat, protracto tiinem imponere dignetur nulloque modo
permittere velit, ut quod DaIrs adversa Imprimis et quidem anxıe QUaAC-
TeTEe videtur, ad otam devolvatur NOC DaCTO ad plurimos

extendatur e  1S, quemadmodum plerunque :accidere percipimus,
fiat immortalıis. Sed pDOtIUS quemadmodum S_tas ntehac iussit
ene SPCTATC ei COO Oomnıno onflido necessitate eti1am ita exigente ad
mMu subsecutura scandala evitanda ei declinanda incommoda, de
plano et V1a summarıa COgNOSCaL, ei quod iUrıs et aequitatis Tuerit
per sententiam SU aMı sive decretum SepOSIUS omnibus non ulterius
quaesitis amicabilis Compositionis cConcordiae mediis eciare Lrit
hOC secundum iustiti1am monasteri0 QUOQUC utiliıssımum spel
Ste mih1 1am antea iactae haec ratıone Satıstactum Commendo
insuper S.ti V ei 1108 atqu Mea Oomn1a humillıme ei 5 .l

Deo opt INa  > perpetuam foelicıtatem 019100) atum Civitate Mea

Monachı1o0 die Februari! ANNO 593
St1 obsequentissimus ei devotissımus 1H1lius SEIVUS

Guilhelmus, Bavariae dux (mppr.)


